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Der Epntti der SÄkmmßöN.
Das vom Schlachtenglück verlassene Rußland

hat in den letzten Tagen, toenn auch nicht auf dem
Schlachtfelde, so doch auf diplomatischem Gebiet,
in einer Angelegenheit, die mit dem Kriege eng
zusammenhängt, einen Erfolg errungen: Die so¬
genannte Hullkommission, die bezüglich der
Schießerei an der Doggerbank in der Nordsee,
wobei ein Hüller Fischerboot in den Grund gebohrt,
zwei Menschen getötet und mehrere verletzt wurden,
den Tatbestand festzustellen hatte, hat dem russi¬
schen Admiral mit dem unaussprechlichen
Namen Recht gegeben; ein Telegramm meldet
uns:

Paris, *20. Februar. Die Hullkommission hat
in der vergangenen Woche mehrere geheime Sitz¬
ungen abgehalten. Wie die Agence Havas meldet,
glaubt man, die Kommission werde dahin erkennen,
Admiral R o s ch d j e st w e n s k i habe sich
in Gefahr glauben können und sein
Verhalten könne deshalb nicht als ta¬

delnswert erkannt werden. Von der

von Rußland übernommenen Verpflichtung be¬

treffend die Zahlung von Entschädigungen werde die

Kommission Akt nehmen. Freiherr von Spann
werde die Schlußfolgerungen ausarbeiten und sie
Ende dieser Woche der Kommission unterbreiten;
die Schlußfolgerungen würden darauf der eng¬

lischen und der russischen Regierung amtlich mitge¬
teilt werden. In der nächsten Woche werde die Kom¬

mission zu einer öffentlichen Sitzung zusammen¬
treten, in der die Verlesung der Schlußfolgerungen
vorgenommen werden solle.

So findet die Hullkommission einen Abschluß,
der zu der Zeit, als sie eingesetzt wurde, wohl nur

von wenigen erwartet worden ist. Praktisch hat der

Spruch der Kommission die Bedeutung, daß Eng¬
land die Bedingungen, die es zur befriedigenden
Beilegung des Zwischenfalls an Rußland gestellt
hatte, nämlich die Rückberufung und Be¬

strafung der für schuldig befundenen O f f i -

ziere, nun wird fallen lassen müssen. Da Ruß¬
land diesen Eingriff in seine Rechtssphäre im Inter¬
esse seines Prestiges als Großmacht kaum geduldet
haben würde, so schafft der Spruch der Kommission
einen schweren Konfliktsfall zwischen den beiden
Mächten aus der Welt. Der englischen Regierung,
die schon durch die Tatsache, daß sie die Einsetzung
der Schiedsgerichtskommission akzeptierte, ihren
Willen bekundet hatte, einen kriegerischen Konflikt
möglichst zu vermeiden, wird durch

^

den Pariser
Spruch eine goldene Brücke zum Rückzug gebaut,
die sie betreten kann, ohne sich ihrerseits etwas ver¬

geben zu müssen.
Die russische Regierung hatte in dieser Affäre,

die ihrerzeit nicht nur in England, sondern bei allen
seefahrenden Nationen die stärkste Beunruhigung
hervorgerufen hatte, von Hause aus diplomatisch
klug operiert insofern, als sie sich ohne Rücksicht auf
die Frage, ob der russische Admiral mit Recht oder
Unrecht die Schießerei in Szene gesetzt hatte, zu
einer Geldentschädigung an die Verletzten bereit
erklärte. Dieser Umstand wird vermutlich auch
die Stellungnahme der Hullkommission wesentlich
erleichtert haben, denn daß diese etwa angenommen
haben sollte, es seien in der Tat bei der Schieß¬
affäre japanische Torpedoboote beteiligt gewesen,
kann als völlig ausgeschlossen gelten.

Die Kommission, die nun vor dem Abschluß
ihrer Arbeiten steht, setzte sich bekanntlich außer aus

den russischen und englischen Bevollmächtigten aus

amerikanischen und französischen Marinesachver-
ständigen zusammen; da man indessen bei den Ame¬
rikanern und Franzosen eine gewisse Parteinahme
nach dieser oder jener Seite voraussetzen konnte,
wurde die Hinzuziehung eines Sachverständigen
von seiten einer gänzlich unparteiischen Macht ver¬
einbart und als solcher der österreichische Admiral
von Spann bestellt. Diesem sollte ursprünglich auch
der Vorsitz der Kommission zufallen, doch entschloß
man sich schließlich, da die Verhandlungen in Paris
stattfinden sollten, dem französischen Admiral Four-
uier den Vorsitz zu übertragen, der sich denn auch
ohne parteiische Voreingenommenheit der heiklen
Aufgabe entledigte.

* * *

Vom Kriegsschauplatz in der Mandschurei selbst
ist auch heute nur Geringfügiges zu melden; die
interessanteste Nachricht vom Tage ist, daß die Ja¬
paner mit einem neuen Angriff der russischen Ka¬
vallerie auf ihre rückwärtigen Verbindungen, näm¬
lich auf Niutschwang, rechnen. Die Vermutung
Oyamas, daß Kuropatkin sich zu einer neuen Offen¬
sive auf der ganzen Front vorbereite, ist vielleicht
begründet, da schon vor Wochen die Wiederaufnahme
der Operationen für Ende Februar in Aussicht ge¬
stellt wurde. Die Zeit der großen Kälte in der

Mandschurei geht ihrem Ende entgegen, und so darf
man erwarten, daß der Kriegstanz bald von neuem

beginnen wird. Neuerdings wird aus japanischer
Quelle von der angeblichen Absicht der Russen, den

japanischen rechten Flügel zu umgehen, berichtet.
Inwieweit diese Vermutung begründet ist, muß
man abwarten. Die immer wieder auftauchenden
F r i e d e n s g e r ü ch t e sind kaum ernst zu neh¬
men. Einstweilen denken die maßgebenden Kreise
in Rußland sicherlich nicht an Frieden, ctber_ freilich
die Frage hängt sehr von der weiteren Entwickelung
der politischen Dinge in Rußland ab, und in dieser
Beziehung gibt es keinen irgendwie für die Berech¬
nung zuverlässiger Faktor. Zu erwähnen ist noch,
daß heute die Reise des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen nach dem Kriegsschauplatz
amtlich bestätigt wird; der Prinz wählt bekanntlich
zu der Reife den Seeweg und besucht auf der Hin¬
fahrt auch Peking.

Die heute vorliegenden Nachrichten besagen:

Am Schaho.
Petersburg, 20. Februar. General Kuro¬

patkin meldet dem Kaiser unter dem 18. d. M.:

Feindliche Artillerie beschoß am 16. d. M. von dem
Dorfe Vandziavopu, welches eine halbe Werst süd¬
östlich von Chantachenan am Hunho gegenüber San-
depu liegt, unsere Laufgräben bei Chantachenan und
wurde durch Jnfanteriefeuer unsererseits zum
Schweigen gebracht. Zwei russische Offiziere wurden
verwundet. Unter dem 19. d. M. meldet Kuro¬
patkin: Gegen eine Abteilung, welche an dem Passe
15 Werst südöstlich von Tsinkhechen steht, eröffneten
die Japaner ein Artilleriefeuer aus vier Geschützen.
Weitere Meldungen sind nicht eingelaufen.

Tokio, 20. Februar. Aus dem Hauptquartier
in der Mandschurei wird gemeldet: Die Russen
ließen gestern eine Division gegenüber dem japa¬
nischen Zentrum nach dem linken Flügel vorrücken,
ebenso gingen sie von Tashan aus vor; einige Ab¬
teilungen marschierten 15 Meilen in westlicher Richt-
ung und machten bei Hangchiataitzu, 1*4 Meilen
nordwestlich von Wanchiakuantzu, Halt. Die Russen
fuhren fort, Teile der japanischen Linien zu bom¬
bardieren. Am Sonnabend enthielten sich die Ja¬
paner häufig der Erwiderung des Bombardements,
welches oft vollkommen wirkungslos war und nur.
eine Verschwendung von Munition darstellte.

Tokio, 20. Februar. (Reuter.) Die Russen
haben eine Feldbahn gebaut, die Fushun Neuling
mit Fushun Tot am oberen Schaho verbindet. Dies
und andere Anzeichen von Tätigkeit und Zusam¬
menziehen der Streitkräfte weist auf die Absicht hin,
Kurokis rechte Flanke zu umgehen, Kuropatkin
fährt fort, Verteidigungswerke an seiner ganzen
Stellung entlang zu errichten und zu verstärken.
— Der englische Dampfer Silviana mit Kohlen nach
Wladiwostok ist beschlagnahmt worden.

London, 21. Februar. (Telegramm.) Wie
die „Morningpost“ aus Shanghai meldet, erwarten
die Japaner in Niutschwang den Angriff der
Russen und errichten rasch Verteidigungswerke.

London, 21. Februar. (Telegramm.) „Daily
Telegraph“ meldet aus Tokio: Die japanische Presse
erklärt bezüglich der Friedensgerüchte ein¬

stimmig, daß diese verfrüht seien. Die Gesamtzahl
der Russen und Japaner am Schaho wird auf
700 000 Mann geschätzt. Kuropatkin ist gegen¬
wärtig in Fuhsan. 7 Chinesen, die in Tairen ge¬

fangen genommen worden sind, erklärten, jeder

sprechen, daß, wenn ihnen die Brandstiftung der

japanischen Depots gelänge, jeder noch 20 000

Tails erhalten werde. Sie werden wahrscheinlich
zum Tode verurteilt werden- Der Kaiser von

Korea wird voraussichtlich Japan besuchen.

Das russische Ersatzgeschwader.
Kopenhagen, 20. Februar. Das dritte russische

Geschwader, anscheinend aus 7 Schiffen bestehend,
passierte heute nachmittag 1% Uhr die Insel
Samsö in nördlicher Richtung. Ein russisches Pan¬
zerschiff, von einem russischen Bugsierdampfer be¬

gleitet, passierte um 1 Uhr nachmittags,^ ebenfalls
nordwärts fahrend, die Nordspitze der Insel Lange¬
land.

Verschiedene Nachrichten.
London, 20. Februar. Die Times meldet aus

Tokio vom 19. Februar: Gestern wurde von dem

Marquis Saionyi, dem Führer der Saiyukw, der

Partei der Verfassungsfreunde, ein Bankett ge¬

geben, an dem die alten Staatsmänner, die Mi¬

nister, eine Anzahl Gesandte sowie hervorragende
Mitglieder der beiden großen Parteien teilnahmen.
Marquis Saionyi beglückwünschte das Land wegen
des einträchtigen Zusammenwirkens der Regierung
und der Parteien, durch welches die unerwartete
bedeutende Erhöhung der Besteuerung ohne
Schwierigkeit ermöglicht worden sei. Marquis
Saionyi sprach sodann die Überzeugung aus, paß,
obgleich die Anforderungen mit dem Fortschreiten
des Krieges naturgemäß immer höhere werden

müßten, dieser Geist der Einigkeit dem Vaterland
über alle Schwierigkeit hinweghelfen werde.

Tokio, 20. Februar. Der britische Dampfer
Powderham, mit einer Kohlenladung nach Wladi¬

wostok unterwegs, wurde am letzten Sonntag von

den Japanern weggenommen.
Das Militär-Wochenblatt meldet:

Major von Rathenow, persönlicher Adjutant des

Prinzen Friedrich Leopold von

Preußen, ist zur Begleitung des mit Zustim¬
mung des Kaiser aller Reussen behufs Beiwohnung
des russisch-japanischen Krieges zurRussischen Armee

entsandten Generals der Kavallerie Prinzen Fried¬
rich Leopold kommandiert.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 21. Februar.

Der Reichstag hat gestern die Handels¬
verträge in zweiter Lesung erledigt.

Die „Südd. Korr.“ schreibt: In ausländischen,
aber auch in deutschen Blättern häufen sich neuer¬

dings Angaben über Ratschläge, die Kaiser Wilhelm
in inneren und äußeren Angelegenheiten Ruß¬
lands auf dem Wege vertraulicher Mitteilung an

Kaiser Nikolaus erteilen soll. Es ist charakteristisch,
daß die betreffenden Ausstreuungen sich unterein¬
ander aufheben. Nach den einen soll Kaiser Wil¬

helm die Fortsetzung des Krieges betreiben, nach den

anderen zum eiligen Friedensschluß drängen, bald

wird er als Befürworter, bald als grundsätzlicher
Gegner konstitutioneller Neuerungen in Rußland
hingestellt. Eine dieser einander widersprechenden
Versionen muß a priori falsch sein, in Wirklich¬
keit sind sie es beide. Weder zur inneren noch zur

äußeren Politik Rußlands hat Kaiser Wilhelm an

Kaiser Nikolaus eine Ansicht gelangen lassen, die

als Einmischung in die russische Reformbewegung
oder in die Kriegs- oder Friedensfrage gedeutet
werden kann.

_ . r W| .

Die Flotte und das Zentrum. Wie zwiespältig
das Zentrum der Flottenverstärkung gegenübersteht,
dafür liegen in dem führenden Zentrumsorgan
Preußens und in dem klerikalen Hauptblatte Würt¬

tembergs heute zwei charakteristische Auslassungen
vor. Die „Köln. Volksztg.“ macht schon jetzt gegen
die Flottenvorlage des kommenden Winters Stimm¬
ung, das Stuttgarter Zentrumsblatt aber schreibt
in bezug auf jene Vorlage u. a.: „Damit wird
ganz strenge jener Plan eingehalten, den die Ma¬
rineverwaltung schon 1900 aufstellte . . . von Tir-
pitz will sich loyalerweise ganz im Rahmen des
Planes halten, den er selbst ausarbeitete.“ So er¬

freulich die vorstehende Auslassung anmutet, so be¬
dauerlich ist es, daß dasselbe Blatt die heftigen An¬
griffe des Reichstagsabgeordneten Gröber gegen den

Flottenverein wiederholen zu müssen glaubt. Gleich¬
zeitig jedoch wird dabei verraten, welches Risiko die
Zentrumspartei läuft, wenn sie allzu heftige Oppo¬
sition gegen die Flottenvermehrung macht. „Wir
kennen Orte,“ schreibt das Stuttgarter Zentrums¬
blatt, „wo die Zentrumsorganisation im Argen
liegt, wo der Volksverein nur so dahinvegetiert, aber
da blüht und gedeiht der Flottenverein; für den

Volksverein, für das katholische Deutschland hat
man keine Mark und keine Zeit übrig, für den
Flottenverein jedoch beides.“ — Hoffentlich wächst
die Zahl solcher Orte von Jahr zu Jahr! Schon
jetzt aber sollte die Zentrumspartei aus einer der¬
artigen Stimmung klerikaler Wählerkreise entneh¬
men, daß sie Anlaß genug hat, den Widerstand
gegen die Flottenverstärkung in den Grenzen der
Vorsicht zu halten.

Das Moskauer Attentat und die Sozialdemo»
statte. „Der mächtige Strom der russischen Ar¬
beiterbewegung erzeugte die Richter, die Sergius
das Todesurteil sprachen.“ — So schreibt, das
Moskauer Attentat nach wie vor als Heldentat ver-
herlichend, der „Vorwärts“. Das sozialdemo¬
kratische Zentralorgan erinnert durch diele Wen¬
dung daran, wie wenig die sozialdemokratische
Verurteilung der Todesstrafe in Wahrheit zu be¬
deuten hat. Bekanntlich ist die Sozialdemokratie
bei jeder Gelegenheit beflissen, die von Rechts
wegen ausgesprochene Todesstrafe als „barbarisch“
und „kulturwidrig“ zu bekämpfen. Auch als vor

kurzem in Hamburg die Engelmacherin Wiese,
eine der kältesten Verbrechernaturen, die je die
Gattung Mensch geschändet haben, hingerichtet
wurde, hat es der „Vorwärts“ an einer entsprechen¬
den Glosse nicht fehlen lassen. Um so greller sticht
von diesem Verdikt über die Todesstrafe als Rechts¬
institution die Billigung des Moskauer Attentats
ab. Um ein „Todesurteil“ und um „Richter“ soll
es sich nach dem „Vorwärts“ handeln, aber jene
„Richter“ haben sich ihr Mandgt selbst erteilt und
ihr Urteil ist eine nackte Gewalttat. Wenn der
„Vorwärts“ ein unter solchen Umständen voll-
strecktes „Todesurteil“ nicht nur für entschuldbar,
sondern auch für lobenswert hält, müßte er seine
Auffassung über die Todesstrafe als Rechts-
institution logischerweise ungesäumt revidieren.
Aber das sozialdemokratische Zentralorgan wird
dergleichen wohl nicht tun. Die Sozialdemokratie
kann sich für diese Inkonsequenz und für diese
eigenartige Humanität auf eine berüchtigtes Bei¬
spiel berufen. Auch Robespierre hat mit unge¬
stümer Leidenschaft auf den Tod Ludwigs XVI.
gedrungen, nachdem er ein Jahr zuvor die Ab¬
schaffung der Todesstrafe verlangt hatte!

Unsere Konsols. Jahrelang durfte mit Recht
darüber geklagt werden, daß die so vorzüglich fun¬
dierten deutschen Staatspapiere, vor allem die
Reichsanleihen und die preußischen Konsols, weit
unter dem Kurse notierten, der ihnen nach ihrer
unübertrefflichen Solidität zukommen müßte; daß
diese Papiere von den deutschen Börsen verhältnis¬
mäßig schlechter bewertet wurden, als russische
Anleihen. Während zumteil Fehler der Finanz.
Verwaltungen des Reiches und Preußens, bureau-
kratische Nachteile sonst vorhandener Vorzüge hier¬
an die -schuld trugen, scheint sich jetzt ein Um¬
schwung zu vollziehen, ohne daß die Finanzver¬
waltungen das Verdienst dafür in Anspruch
nehmen könnten. Es hat sich das Merkwürdige er¬

eignet, daß der Kurs der Zprozentigen Reichsan-
leihe binnen kurzem um iy2 Prozent gestiegen ist,
ein Zuwachs, der bei Renten immer als bedeutend
gelten muß. Mer, wie gesagt, der Reichsschatz,
sekretär hat nichts dazu getan, konnte auch viel¬
leicht nichts dazu tun, sondern die Erscheinung ist
die natürliche Folge eines auf dem Kapitalsmarkt
sich abspielenden Prozesses, von dem nicht bloß die
deutschen Staatspapiere, sondern auch die Renten
anderer Länder profitierten. Die Finanzkundigen
sagen uns, daß gegenwärtig eine außerordentliche
'Geldfülle vorhanden ist, die ein schnelles Sinken
des Zinsfußes zur Folge hat. Eine der Wir¬
kungen dieser Vorgänge ist, daß das Kapital in
anbetracht der niedrigen Geldsätze zur Anlage in
Renten größere Neigung hat. Wie es damit aber

auch stehen mag (die Einzelheiten dieses subtilen
Prozesses können uns hier nicht interessieren), so
ist es jedenfalls erfreulich, daß das Mißverhältnis
zwischen der Güte der deutschen Staatspapiere und

ihrem bisherigen Kurse zu schwinden beginnt. Man
kann nur wünschen, daß diese Bewegung nicht
wieder rückläufig werden möge. Daß sie es aber
nicht werde, dazu können die Finanzverwaltungen
allerdings wesentlich beitragen, wie es ja auch mit
das Verdienst der betreffenden Amtsstellen in den
wesllichen Ländern ist, wenn dort die Renten ein

getreuer Ausdruck der hohen Kreditwürdigkeit
dieser Staaten sind.

Der Fürst von Bulgarien nahm am Sonntag
an einem kleineren Diner beim Reichs-
kanzlerpaar teil.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der
am Sonntag morgen von Petersburg wieder in
Berlin eingetroffen ist, stattete, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ meldet, gestern vormittag dem
Reichskanzler Grafen Bülow einen längeren
Besuch ab.

Südwestafrika. Ein amtliches Telegramm
aus Windhuk meldet: Reiter Wilhelm Paul ist am



-

T6
: Mkruar mt Lazarett zu Windhuk an Typhus

gestorben. — Laut der „Nordd. Allg Ztg.“ haben,
wie das Kommando der Schutztruppe in Südwest-
afrika mitteilt, die meisten der zur Verwendung
als Kriegshunde zur Verfügung gestellten
Hunde leider nicht den erhofften Nutzem gezeitigt,
so daß nunmehr bis auf weiteres von der Heraus¬
sendung von Hunden Abstand genommen wird.

In einem Telegramm aus WLünchen verbreitet
die Wiener „N. Fr. Presse“ Angaben über eine
bevorstehende Neubesetzung der deutschen Bot¬
schaften in Paris, St. Petersburg, Wien, Madrid
und London. Die betreffenden Behauptungen sind,
tote die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös schreibt, samt
und sonders aus der Luft gegriffen.

Die „Neue Freie Presse“ veröffentlicht ein
Interview mit dem auf Urlaub in Men weilenden
asterreichisch-ungarischen Botschafter in Washington
Dr. Hengelmüller, worin u. a. die Frage erörtert
wird, ob Amerika etwas zugunsten eines baldigen
Friedensschlusses in Ostasien tun würde. Präsident
Roosevelt, so erklärte der Botschafter, gebe hinläng¬
lich zu erkennen, wie gern er zur Mederherstellung
des Friedens in Ostasien etwas beitragen würde.
Die amerikanische Regierung sei 'sich aber bewußt,
daß jede Intervention aussichtslos sei, die nicht von

vornherein den Beifall beider kriegführenden
Mächte habe. Auf die Frage, wie jetzt die Stim¬
mung Amerikas gegen Deutschland und England
sei, bemerkte der Botschafter, es lasse 'sich nicht ver¬

kennen, daß vor drei Jahren anläßlich der Vor¬
kommnisse in Venezuela eine starke Gereiztheit
Amerikas gegen Deutschland und 'Snglanb bestand.
Diese Stimmung sei jetzt umgeschlagen. Wenn
heute die öffentliche Meinung Amerikas gegen
Deutschland freundlich gesinnt sei, so sei sie es gegen
England noch in erhöhtem Maße.

Dem Abgeordnetenhause ging zum Kultnsetat
ein A n t r ag des Abg. Arendt zu, eine Gedächtnis¬
feier zum 100. Todestage Schillers in
allen öffentlichen 'Schulen Preußens herbeizu¬
führen, ferner ging ein Antrag Arendt-Rewoldt
ein, für die öffentlichen Schulen eine den Ver¬
hältnissen von Stadt und Land Rechnung tragende
Ferienordnung herbeizuführen, welche den
Schulausfall bei den Volksschulen und höheren
Schulen gleichartig festsetzt.

Zur Lage in Rußland. Infolge der ver¬

worrenen Lage und besonders nach dem Attentat
auf den 'Großfürsten Sergius hat sich, wie dem
„Berl. Lok.-Anz.“ aus Petersburg berichtet wird,
eine unbeschreibliche Unruhe der ganzen Bevölke-
rung bemächtigt. Wer halbwegs in der Lage ist,
kehrt jetzt Rußland den Rücken, um im Auslande
die weitere Entwickelung der Dinge abzuwarten.
Der Handel stockt vollständig. Das gesellschaftliche
Leben flicht wie unter einem schveren Druck dahin,
zumal die Nachrichten vom Kriegsschauplatz auch
nicht dazu angetan sind, die Gemüter zu erleichtern.
— Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Petersburg ge¬
schrieben wird, soll angeblich die Mnberufung einer
Volksvertretung in einer Plenarsitzung des russi¬
schen Ministerkomitees, die am 16. Februar in
Zarskoje Sselo abgehalten wurde, im Prinzip be¬
schlossen worden sein. Me Sitzung dauerte vier¬
einhalb Stunden, und mancherlei starke Meinungs¬
verschiedenheiten traten zutage. Der Zar selbst
sprach sich für die Einberufung aus. Am russischen
19. Februar, dem Tage der Aufhebung der Leib¬
eigenschaft, soll ein Manifest über die Einberufung
eines Semski Sobor veröffentlicht werden. Die
Ausarbeitung der näheren Bestimmungen ist dem

Minrsterkomitee übertragen. Allerdings steigt schon
'heute, so heißt es weiter, die ernste Befürchtung
auf. daß das furchtbare Moskauer Attentat nicht
ohne Rtickwirkung auf diesen wichtigen Entschluß
bleiben und seine Ausführung verzögern wird. —

Wie die Schlesische Zeitung meldet, ist die Ausfuhr
von Kohlen nach Rußland über und nach Sos-
nowice 'bis auf weiteres eingestellt worden. —

Zur Arbeiterbewegung verzeichnen wir
die folgenden Meldungen:

Warschau, 20. Februar. Bei allen hiesigen
Gymnasien find Polizeimannfchaften aufgestellt.
Bei einigen steht auch Militär. Me Polizei ver¬
haftete Schüler der höheren Klassen, welche Schüler
der^ unteren Klassen am Schulbesuch zu hindern
versuchten. — Die Angestellten der Apotheken
hoben die Arbeit wieder aufgenommen, da ihre
Forderungen bewilligt worden find; dagegen haben
die Apothekergehilfen in Lodz die Arbeit einge¬
stellt. Die Beamten sämtlicher Warschauer Banken
haben Forderungen aufgestellt; werden diese nicht
binnen acht Tagen erfüllt, wollen sie in Ausstand
treten^

Saratow, 20. Februar. Sämtliche Mühlen-
arB etter haben die Arbeit wieder niedergelegt. Sie
haben wirtschaftliche Forderungen erhoben.

Kiew, 20. Februar. Bei der Verwaltung der
Südwesteisenbahn hat ein Ausstand begonnen.

Charkow, 20. Februar. Die Arbeiter der
Tabakfabriken sind in den Ausstand getreten. Man
erwartet dasselbe von den Arbeitern der Staats¬
bahn.

Batum, 20. Februar. Der Ausstand der Setzer
verschärft sich. Alle Druckereien haben Drohbriefe
bekommen mit der Aufforderung, keine Leitungen
zu drucken. In einer Werkstätte wurden mit
militärischer Hilfe Verhaftungen einiger Arbeiter
vorgenommen.

Zur ungarischen Krisis. Me verlautet, wird
der frühere Ackerbauminister Daranyi zur
Audienz betm König berufen werden; es heißt so¬
gar, er werde mit der Bildung eines
Übergangs - Ministeriums betraut
werden.

3>eutfcßscmö.
§§ Berlin, 20. Februar. Die Konservativen

behaupten, einen neuen Grund zur Beschwerde
über angebliche Mdersachevschaft der Finanzwelt
gegen die Landwirtschaft, vielmehr gegen den Groß¬
grundbesitz -zu haben. . Der Börsenvorstand von
Berlin hat an die Direktionen der Provinzial-
Pfandbriefinstitute ein Rundschreiben
gerichtet, wonach vom 1. April 1905 ab die neu

auszugebenden Pfandbriefe dem Prospekt-
zwange unterworfen sein sollen, dem sich jede
Emission zu unterziehen hat, von dem aber gerade
diese Papiere bisher befreit waren. Sie waren
es darum, weil die Landschaften unter strenger
Staatsaufsicht stehen, so daß eine genügende Ga¬
rantie vorhanden zu sein schien, wenn die land¬
schaftlichen Pfandbrieftnstitute neue Pfandbriefe
verausgabten. Welche Gründe den Börsenvorstand
nun bÄvogen haben, die Anwendung des Prospekt-
zwanges auch gegenüber den erwähnten Papieren
zu verlangen, ist uns nicht bekannt. An und für
sich aber möchte man es für richtig halten, daß in
der Kontrolle eher zuviel als zu wenig getan wird.
Me beteiligten Institute erblicken jedoch, wie ge¬
sagt, in der Forderung eine Animosität, und es
ist nicht ausgeschlossen, daß sie sich an die Re¬
gierung wenden, um ihre Befreiung von der ver¬
meintlichen Fessel zu erwirken.

Braunschweig, 20. Februar. Am Schwarzen
Brett der Technischen Hochschule ist heute eine von

sämtlichen Professoren unterzeichnete Erklärung
angeschlagen. Dieselbe betont, daß der Streit an der
Hochschule auf Mißverständnisse zurückzuführen sei
und erkennt an, daß die Frage der Zulassung der
Ausländer einer Neuregelung bedarf. Dann wird
erklärt, daß die Professoren in vollem Umfang für
die Wahrung der akademischen Freiheit eintreten;
sie erkennen der Studentenschaft das Recht zu, in
ihren Versammlungen zu akademischen Tagessragen
Stellung zu nehmen, Wünsche und Beschwerden zu
äußern und sie zur Kenntnis der Organe der Hoch¬
schule zu bringen, soweit dies in angemessener
Form geschieht, ebenso das Recht, mit der Studen¬
tenschaft anderer Hochschulen in Meinungsaus¬
tausch über studentische Tagesfragen zu treten.

Ausland.
Holland.

Haag, 20. Februar. Eine aus zwei Hof¬
würdenträgern bestehende Sondergesandtschaft wird
die Königin Mlhelmina bei der am 27. Februar
stattfindenden Einweihung des Berliner Domes
vertreten.

Belgien.
Brüssel, 20. Februar. Das Apellgericht sprach

heute mittag das Urteil in dem Prozeß wegen der
Hinterlassenschaft der Königin Henriette. Der Ge¬

richtshof bestätigte das erste Urteil, welches dahin
entschieden hatte, daß die fürstlichen Heiratskon¬
trakte zugleich politische Verträge darstellten; daher
seien die Kläger, welche die Nichtigkeitserklärung
des Heiratsvertrages König Leopolds H. bean¬

tragt hatten, abzuweisen.
Frankreich.

Paris, 20. Februar. Die Meldung der
Blätter, daß Freitag abend an einer Mauer des
Elyseepalüstes eine Sprengvorrichtung gesunden
worden sei, ist unrichtig.

Der nationalistische Deputierte Guyot de
Villeneuve hat in einer in Rouen abgehaltenen na¬

tionalistischen Versammlung angekündigt, daß er

die Veröffentlichung der Auskunftszettel wieder

aufnehmen werde, falls das Ministerium noch
lange zögern werde, gegen die Angeber einzu¬
schreiten. Me Schonung, welche die Nationalisten
der Regierung bewilligt hätten, habe schon zu lange
gedauert. Er verlange, daß die Regierung sich der
Schonung würdig zeige.

Das Jnstitutsmitglied Professor Havet hat
dem Großkanzler der Ehrenlegion, General Floren-
tin, ein Gesuch überreicht, in dem die Streichung
der Generale Mercier, Billot, Beranger, Dionce und
anderer gefordert wird, weil sie in der Dreysus-
asfäre teils Fälschungen begangen und falsches
Zeugnis abgelegt, teils an der Verherrlichung des
Fälschers Obersten Henry teilgenommen hätten.
Das Gesuch ist von dem Akademiker Anatole France,
dem Maler Eugen Carriere, dem Chirurgen Re-
cluß, dem Bildhauer Charpentier, sowie anderen
Gelehrten, Künstlern und Deputierten unterzeichnet.

Paris, 20. Februar. (Deputiertenkammer.)
Bei der Beratung des Marinebudgets fragt Chau-
met (mb. Rep.) den Marineminister, welche Maß¬
regeln er zur V er st är k un g der französi-
schen Marine zu ergreifen gedenke. Die Aus¬
führung des Programms von 1900 sei zwei Jahre
im Rückstände itttb werde erst im Jahre 1908 be¬
endet sein. Trotz der Anstrengungen Deutschlands
und Italiens werde Amerika im Jahre 1908 also

noch die zweite Seemacht Mn. Mar Mfte auch
daran denken, daß wirtschaftliche Schwierigkeiten
Japan nach Jndochina zu drängen könnten und daß
Jndochina deshalb in den Stand gesetzt werden
müßte, sich verteidigen zu können. Deloncle (Rep.)
fragt den Marineminister, welche Maßregeln die
Regierung zu treffen beabsichtige, um die Ber-
teidigung Jndochinas zur See zu ver¬

vollständigen. Redner betont die Notwendigkeit,
das Geschwader im äußersten Osten zu verstärken.
Man sollte Seeleute aus den Annamiten entnehmen
und es müßten Flottenstützpunkte geschaffen werden,
besonders in Haiphong; ferner müßte das Arsenal
von Saigon vergrößert rmd die Vorräte an Kohlen
und Lebensrnitteln müßten vermehrt werden. De¬
loncle beantragt schließlich Einsetzung einer größerett
Kommission, der unverzüglich die vielfachen, auf die
Verteidigung Jndochinas bezüglichen Fragen zu
unterbreiten seien. Me Weiterberatung wird da¬
rauf auf morgen vertagt.

Großbritannien.
London, 20. Februar. Unterhaus. John

Redmond (Ire) beantragt einen Untercmtrag zur
Adresse an den König, worin die Verwaltung
Irlands g et ad eit wird; er erklärt, er häbe
den Unterantrag eingebracht, um die ganze Frage
der irischen Verwaltung auszuwerfen und dem Ge¬
fühl beS Abscheus für das gegenwärtige System
Ausdruck zu geben. Dieses Gefühl sei fast allgemein
unter allen Klassen Irlands. Die Haltung der
Nationalisten dem Home ritte gegenüber fei unver¬
ändert und die Nationalisten werden sich unab¬
hängig von irgend einer Regierung halten, die nicht
das Home rule als einen Kardinalpunkt in ihr
Programm setzt; die Nationalisten werden mit
keiner Partei in ein Bündnis treten, die die Politik
des Home rule nicht annehme. Es-gebe in Irland
eine von den Sympathien des Volkes getrennte
Bureaukratie, eine Bureaukratie, die man in Ruß¬
land tadelt. Der Volksgeist empöre sich gegen das
herrschende System und die Volksgesinnung sei, daß
ein Aufstand mit den Waffen Pflicht sei,
wenn nur baldige Aussicht auf Erfolg vorhanden
sei. —_ William Moore, irischer Unionist, greift
die Regierungspolitik an und beklagt sich über die
unbillige Behandlung der Unionisten in Irland;
ebenso greift er die Haltung Wyndhams dem soge¬
nannten Reformprojekt gegenüber an; er erklärte,
die irischen Unionisten glauben, daß sie durch die
Regierung verraten seien und könnten daher das
Vertrauensvotum nicht unterstützen. Staatssekretär
für Irland Wyndham erklärt, er habe immer den
Hauptpunkt des Reformprojekts, nämlich Über¬
weisung legislativer Befugnisse an irgend einen iri¬
schen Rat, beanstandet.

Norwegen.
Christiania, 20. Februar. Hiesige Arbe i t s-

lose veranstalteten heute vormittag einen Umzug,
dessen Teilnehmerzahl schließlich aus 3000 anwuchs.
Der Kronprinz empfing eine Abordnung der
Arbeitslosen und versicherte sie des Königs und
seiner wärmsten Anteilnahme an ihrer Lage. Er
werde mit der Regierung erwägen, was von feiten
des Staates im Interesse der Arbeitslosen geschehen
könne.
fasest-—■■»PiT um

Mais verlange
ausdrücklich die Originalmarke 1
„Dr. Hammers“ Haemato^en und I
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. H

(Nachdruck verboten.)

Neue Mode«.
•> Hoch, wahrlich beängstigend hoch fluten im

Februar die Wogen der Geselligkeit in unserer guten
Stadt Berlin. Fast möchte man glauben, das
goldne Zeitalter sei angebrochen und die Mensch¬
heit hätte just gar keine andere Ausgabe mehr, als
den Becher der Freude zu teeren. Und wenn man

meint, es seien nur die oberen Zehntausend der
Weltstadt, die so ausgiebig den Fasching feiern,
so ist das ein Irrtum. In den unteren Schichten
vergnügt man sich fast noch mehr, und namentlich
sind es die Maskenbälle, die in höchster Gunst beim
Volke stehen. Es kommt einem Berliner Dienst¬
mädchen gar nicht darauf an, 20 bis 30 Mk. Leih¬
geld für einen Maskenanzug zu zahlen, den sie für
eine Nacht trägt. Wird dteser Preis oder selbst
ein viel höherer für einen Ballanzug angelegt, so
käme das weniger in Betracht, weil damit doch auch
der Besitz, die öftere Verwendung dieses Anzuges
erreicht wird. Und diese Maskenbälle bis hinaus
zu den vornehmen Trachtenfesten lehren uns denn
auch, duldsam gegen die heutige Mode und den
Luxus zu sein, Sem oft so maßlos gefröhnt wird.
Aber was sind schließlich unsre Chifsonsähnchen,
die sich um ihres schnellen Verbrauchs wtllen ja
teurer stellen als ein gediegenes Seidenkleid, gegen
die kunstreichen gold- und silbergestickten Gewänder
und kostbaren Vrokatstoffe, welche man in früheren
Zeiten — bei manchen Nationen, die ihre Trachten
erhalten haben, ja auch noch heut! — bei festlichen
Gelegenheiten trug? Billiger Flitterkram, leichte
unechte Gold- und Silberbänder sind ja längst von
allen Kostümfesten höherer Gattung verbannt und:
echt, nur eckst! ist die Parole. Ob diese Echtheit
sich am einfachsten Bauernanzug kennzeichnet, an

dem schmierigen Gelumpe eines Wurzelsepp oder
der armseligen Kräuterfrau — ob es gilt, eine

byzantinischen Kaiserin in ihren kostbaren, goldge¬
stickten Gewändern darzustellen: echt muß eben
alles sein. Da gilt es denn für praktische und dabei
doch schönheisdurstige Seelen, die sich durch eine
Vermummung nicht entstellen und häßlich machen
wollen, ebensowenig aber Unsummen für ein
schmückendes Prachtgewand anlegen mögen, einen
vermittelnden Ausweg zu finden. Und das ist
gar nicht weiter schwer. Man braucht sich nur

phantastisch in leichte, duftige Stosse, die ganz ge¬
ringwertig sein können, zu hüllen, um sich Äs
Fee, Elfe, Muse oder ähnlich anmutig-schönes
Phantom darzustellen. Für ältere Damen ge¬
nügen ein paar Meter leichten einfarbigen Wollen¬
stoffs, um die sehr kleidsame Tracht einer Griechin
zu erzielen- Am bequemsten aber sind die soge¬
nannten Kopsmasken, die bereits

^
öfter erwähnt

wurden und die mit den Jahren immer beltebter
werden. W,em Mutter Natur zufällig Ähnlichkeit

mit irgend einer Berühmtheit verliehen, der hat
eben nur Frisur und Kopfputz der betreffenden Per¬
sönlichkeit nachzuahmen und mag im übrigen ruhig
den gewohnten Gefellschaftsanzug anlegen — die
Maske, das „Kostüm“ des Kopfes befriedigt auch
erhöhte Ansprüche an „karnevalistischen Mummen¬
schanz. Und wo solche Ähnlichkeit nicht vorhanden,
genügt, namentlich für junge Mädchen und an¬

mutige Frauen — ein Umhüllen des Haupts mit
großem duftigen Schleier, der durch feine Blumen-
ranken oder auch durch ein paar große Blumen¬
tuffs gehalten wird, eine höchst reizvolle und kleid¬
same Tracht herzustellen, die ganz besonders für ein
einfach weißes Kleid zu empfehlen ist.

Diese Andeutungen mögen genügen. Wir
haben uns nun wiederholt ausgiebig mit Ball- und
Gesellschaftsanzügen beschäftigt und möchten heute
nur noch einer Zwischenstufe gedenken, die sich
immer ausgeprägter als solche entwickelt, und jene
bequeme und angenehme Geselligkeit Betrifft, welche
sich vor und nach der sogenannten großen Saison
abspielt. Wir meinen die 'Fünf Uhr-Tees
im Hause und die Wohltätigkeitsfeste außerhalb
desselben. Tie zwanglosen Nachmittagsempfänge
sind eine außerordentlich angenehme Einrichtung
für alle diejenigen, die einen übergroßen Verkehr
haben, aber auch für solche, die nicht in der Lage
sind, kostspielige Geselligkeit zu üben und doch ihre
Freunde dann und wann um sich versammeln
möchten. Gerade in letzterem Falle haben die
Fünf Uhr-Tees einen gesellschaftlichen Charakter,
und die Damen „komponieren“ sich dafür besondere
Toiletten, welche ein Mittelding von Pall- und Be¬
suchsanzug sind. Daß die Besucherinnen den Hut
dabei aufbehalten, und zwar einen recht großen,
reich geschmückten, oft sehr phantastisch verbogenen
Hut, gibt dem Ganzen ein eigenartiges Gepräge.
'So legt eine junge Dame etwa — um nur einige
derartige Anzüge zu beschreiben — ein weißes
halbschleppendes Kleid an und dazu ein hellblaues
Seidenjäckchen mit gezogenem Schoß, das vorn
einen ziemlich tiefen, viereckigen Ausschnitt zeigt.
Me Ärmel halblang, wie das ja diesen Winter
auch für weniger gesellschaftliche Kleider Gesetz ist,
in zwei ziemlich großen Puffen geordnet und durch
breiten Spitzenvolant abgeschlossen. Auch den Aus¬
schnitt von Spitzengerinsel umzogen und dazu einen
großen hellblauen Krepphut mit reichen Marghe-
ritentufss garniert Eine reizend kleidsame Tracht,
der übrigens nur der Reifrock fehlt, um als echtes
Schäserinnenkostüm aus der Marie Antoinette-
Epoche zu gelten! Eine ändere, ältere Dame hat
ein schwarzes Spitzenkleid gewählt und dazu ein
gelbes Sammetjäckchen mit sogenanntem Postillon¬
schößchen; auch hier garnieren schwarze Spitzen den
Äimelbausch und den kleinen, herzförmigen Aus¬
schnitt, während der riesige schwarze Hut aus
weichem, sehr rauhen Filz mit den gelbschattierten

Straußfedern den ganzen Anzug sehr stilvoll apart
erscheinen läßt. Vornehm wirkt auch ein solcher
aus champagnerfarbenem Tuch mit schwarzer
Sammet-- und Pelziverbrämung, zu dem ein Rosen¬
hut getragen wird. Zu üppigster Entfaltung ihrer
praktischen Bedeutung kommen bei solchen Gelegen¬
heiten auch — wie ja in gleicher Weise für Konzert
und Theater — die eleganten B l u s e n, mit denen
ein förmlicher. Sport getrieben wird und die oft
kostbarer sind als ein ganzer gediegener Anzug.
Es ist erstaunlich, daß es der Phantasie der Mode
und ihrer Helfer, der Modisten, noch immer ge¬
lingt, Neues in Anordnung und Ausstattung her¬
vorzubringen, und doch ist dies in überreichem
Maße der Fall. Um nun einige neue Modelle
näher zu kennzeichnen, möchten wir eine schwarze,
weiche Taffetbluse erwähnen, deren oberer Teil
(Kollet) aus Rosenblüten und -Blättern zusammen¬
gesetzt, welche aus rosa und grüner Seide plastisch.
geformt waren. Die unvermeidlichen Zwischen¬
räume waren mit losen schwarzen Seidenstichen ge¬
füllt, so daß es erschien, als ruhten diese Blumen¬
gewinde auf zartem Düllgrun'de. Die unendliche
Mühe und Arbeit eines solchen kunstvollen Besatzes
wird jede Dame ermessen können und danach auch
den Preis einer solchen Blouse. Aber wunderschön
und sehr apart sah sie aus. Neu ist auch, an

eleganten gesellschaftlichen Blusen eigentlich nur die
Ärmel sowie Gürtel und Stehkragen aus dem
Grundstoff herznstellen und für das Leibchen
Spitzen oder beliebige klare Gewebe zu verwenden.
So z. B. halblange Puffärmel aus weichem,,
schimmernden, himbeerfarbigen Sammet und das
lose Leibchen aus grauen schweren Klöppelspitzen
auf weißem Untergrund, der an Schultern und
Hals zurücktrat und nur den Spitzen Raum gab.
Landläufig ausgedrückt, müßte man sagen: auf
ausgeschnittener weißer Untertaille. Stehkragen
und Gürtel aus dem gleichen farbigen Sammet
und vorn eine große Doppelschleife daran als
Garnierung. Man konnte hier mit gleichem Recht
von einer Spitzenbluse sprechen, doch wird sie in der
Modellstube durchaus als 'S a m m e t b l u s e be¬
zeichnet. Noch wertiger Grundstoff wies eine andere
reizende Bluse aus plissierter durchbrochener
Seidengaze auf, die mit unregelmäßig verstreuten
Rosetten aus schmalem, rvsa Bändchen verziert war.
Breiter faltiger 'Gürtel und Stehkragen aus rosa
Sammet und reiche halblange Bauschärmel aus
weißgvundigem rosengeblümtm Chin-ö-Tafft, die
ebenfalls mit einer größeren Bandrosette gerafft
waren. In der Beschreibung klingt das vielleicht,
als müsse diese Zusammensetzung etwas gesucht,
tote aus eitel Resten hergestellt erscheinen, und doch
war das Ganze wie aus einem Guß und ergab eine
schöne und reiche Gesamtwirkung.

Auch mit Brautkleider n neuesten Stils
möchten wir uns heute ein wenig beschäftigen, denn

gerade zum nahenden Frühjahr mag ja manche
meiner jungen Leserinnen in der Lage sein, an Be-
schaffung dieser schönsten und weihevollsten aller
Anzüge denken zu müssen. Im allgemeinen sind
ja Brautkleider weniger als andere dem Wechsel der
Mode unterworfen, da bestimmte, fast sonnte man

sagen: eiserne Gesetze, für dieselben bestehen. Es
heißt mithin, sich innerhalb dieser Grenzen mit der
Lagesmode abfinden. Eine Schleppe wird z. B.
auch das einfachste Kleid immer haben, soll es der
Feierlichkeit und Würde seines Zwecks entsprechen,
und hoch zum Hals hinauf wird es auch gehen
müssen. Die Ärmelform ist schon mehr der Mode
unterworfen. Jahrelang war der enge, geschlossene
Ärmel, der bis zum Handgelenk ging, Bedingung,
jetzt aber wird auch hier der halblange, mäßige
Bauscharmel, durch langen Handschuh ergänzt, in
den meisten Fällen gewählt. Bei sehr pompösen
Brauttoiletten greift man auch, wohl zum offenen
langen Schleppärmel, deckt dann aber den Arm
durch nachgezogenen Tüll oder Kreppuffen. Die
Röcke werden entsprechend der herrschenden Mode¬
richtung reichlich faltig mit glatter Vorderbahn ge-
arbeitet, auck der Prinzeßform begegnet man zu¬
weilen, selten dem losen Reformkleid. Die Neigung
für RocDesätze hat sich ganz überflüssigerweise in
letzter Zeit auch auf das Brautkleid übertragen;
denn gerade der viele Jahre hindurch herrschende
glatte Rock aus meist schwerem, gediegenen
Stoff war dem Gharakter des Anzuges so ganz an-

gemessen. Jetzt wird er selten besatzlos gehalten.
Falbeln und Spitzen, unten herum oder auch in den
jetzt beliebten großen Ornamenten auf dem unteren
Rock angeordnet, oft auch in spitzer Schürzenform
diesen umziehend — das sind so die beliebtesten
Besätze, falls nicht vielleicht alte, wertvolle Spitzen
als Familienschatz vorhanden sind, mit denen man
die ganze Vorderbahn bedeckt. Auch bezüglich des
Stoffes für Brautkleider ist die Mode konservativ.
Schwere Krille, Atlas, Damasse und Brokat, ja
auch Moiree antique, der neuerdings in sehr
großen Wässerungen auftritt, können je nach Ge¬
schmack gewählt werden und sind immer mode-
gerecht. Witwen in jüngeren Jahren pflegen bei
ihrer zweiten Vermählung weißen Sammet zu
tragen. Für bescheidene Ansprüche kommt auch
weißes Tuch inbetracht — Las Wieiß hier immer
in der kleidsamen gelblichen Tönung gedacht. Etwas
mehr Abwechselung beweist die Mode in Anordnung
des Schleiers und Brautkranzes. Man verhüllt
jetzt nicht mehr das Antlitz, wie das eine Zeit lang
beliebt war, und ordnet bei jugendlichen Bräuten
den Kranz auf flacher Frisur (Wellscheitel) gern mit
schmaler Spange über der Stirn, der sich zu beiden
Seiten eine Myrthenrofette ansetzt, um dann wieder
mit feinem Geranke das Rund zu schließen. Sehr
hübsch und kleidsam! B. v. A.



Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 21. Februar.

B. Das zweite Symphoniekonzert der Deut¬
schen Gesellschaft fand- gestern abend im Schützen-
hause bei dem gewohnten starken Besuch statt und
brachte der ausführenden Kapelle des 34. Füsilier-
regiments und ihrem Dirigenten Herrn Bils
wohlverdienten lebhaften Beifall und erneuten
freundlichsten Erfolg. Bevor wir auf die künst¬
lerische Seite näher eingehen, müssen wir leider
einen Übelstand zur Sprache bringen, der sich gestern
während des ganzen Abends, zeitweise in geradezu
unerträglicher Weise, als Belästigung geltend
machte. Die Kellner walteten ihres Amtes in unge¬
niertester Weise während der ganzen Konzertdauer,
und fortwährend klappten die Türen auf und zu,
zum Teil auch im Anfang, infolge verspäteten Er¬
scheinens mancher Konzertgäste: kurz, anstelle der
für ein ruhiges Genießen so nötigen Sülle machte
sich eine Bewegung geltend, die den Charakter des

Konzerts zeitweilig geradezu auf ein tieferes Niveau
herabdrückte. Im Interesse dieser Konzerte selbst
und der zahlreichen Hörer, welche ein gutes Recht
auf ungestörten Genuß beanspruchen können, darf,
und muß wiederholt gefordert werden, daß ver¬

spätete Konzertgäste, ausschließlich und nur während
der Pausen eingelassen werden, vor allem aber, daß
die Herren Kellner ihre Mitwirkung ebenso aus¬

schließlich auf die — eventuell nach Bedürfnis zu
verlängernden — Pausen beschränken. Man darf
doch wohl annehmen, daß die Deutsche Gesellschaft,
nicht der Pächter, während eines solchen Abends im
Konzertsaale das Hausrecht besitzt, wonach ihr auch
obliegt, davon entsprechenden Gebrauch zu machen.
Es ist bedauerlich, daß so selbstverständliche Forder¬
ungen der Konzertdisziplin überhaupt noch gestellt
werden müssen. — Eröffnet wurde der Abend mit
Schumanns Konzertouvertüre zu „Julius Cäsar“,
die infolge ihres ausgedehnten Fortecharakters und
der starken Verwendung der Trompeten und Po-
fcmnen die erwähnten Störungen wenigstens zeit¬
weilig übertönte, aber einen intensiveren Eindruck
nicht hinterlassen konnte. Eine sehr glückliche Wahl
war die Aufnahme der Symphonie „Ländliche Hoch¬
zeit“ von Karl Goldmark als Hauptnummer des
Abends. Das Werk ist seiner ganzen Anlage nach
und in her leicht faßlichen Art der Durchführung
eine im besten Sinne populär gehaltene Programm-
symphonie, zum Teil nahe verwandt der Pastorale
von Beethoven, und in ihren einzelnen Teilen an¬

sprechend und charakteristisch gegliedert. Der erste,
längste und bedeutendste Teil nennt sich kurz „Hoch^
zeitsmarsch“ — bringt aber in seinen einzelnen
Variationen fast ebenso viele, zum Teil scharf kon¬
trastierende Stimmungsbilder, in die man die ganze
Vorgeschichte der Hochzeit von der ersten Werbung
an mit den mancherlei Gegenkämpfen vor der. glück¬
lichen Lösung „Hineingeheimnissen“ kann. Die
grundlegenden Motive, nicht gerade bedeutend in
der Erfindung, sind vom Komponisten in reicher und
vielseitiger Form ausgestaltet worden und die
farbenreiche, charakteristische Instrumentation läßt
sie in immer neuen eigenartigen Klangwirkungen
lebendig wirken. Im Kontrast zum ersten Satz
halten die anderen vier, „Brautlied“, „Serenade“,
„Im Garten“ unb „Tanz“ sich in einheitlichen
Stimmungskreisen, die einen mehr in lebhaft be¬
wegten und leicht beschwingten Rhythmen, das An¬
dante „Im Garten“ in breiter ausladender edler
Melodik und klangschön instrumentterter Kantilene.
— Das interessante und schwierige Werk fand eine
vortreffliche Wiedergabe, temperamentvoll flott und
lebendig in den Allegrosätzen, mit plastischer Her-
aüsarbeitung des Stimmungsgehalts und größten¬
teils auch harmonischer Fülle und Rundung im Zu¬
sammenspiel, abgesehen von einigen wenigenStellen,
wo das Blech zu stark heraustrat. Das Auditorium
folgte der Entwickelung des ganzen ländlichen
Idylls mit lebhafter Anteilnahme und spendete zum
Schluß der Kapelle und ihrem Leiter Herrn Bils
warmen Beifall. — Der zweite Teil bot zwei stark
gegensätzliche Stücke, die graziösen „Wiener Wald¬
geschichten“, Walzer von Johann Strauß, und Ber-
lioz' großzügige, instrumental farbenschillernde
Ouvertüre zu „Venvenuto Cellini“, deren beider-
seittger Charakter gleichfalls zu lebendigem Aus¬
druck kam.

f Abiturientenprüfung. Bei der gestern und
heute im hiesigen königlichen Gymnasium stattge¬
habten Abiturientenprüfung haben folgende Ober¬
primaner das Examen bestanden: Adolfi, Sohn des
Gutsbesitzers A., (Tierarzeneikunde); Brieske,
Sohn des Lehrers B., (Theologie); Griese, Sohn
des Regierungssekretärs G., (Theologie); Hintze,
Sohn des Bergwerksbesitzers H. in Talltall, Ar¬
gentinien, (Jura); Kannenberg, Sohn des Guts¬
besitzers K., (Jura); Meyersohn, Sohn des Kauf¬
manns M., (Medizin); Rahtz, Sohn des Lehrers
R., (Jura); Romann, Sohn des Kaufmanns R.
in Thorn, (Landwirtschaftsstudium); Schmidtgall,
Sohn der verwitweten Rentter Sch. hier, (Mlitär-
karriere); Vincents Sohn des Kaufmanns V. hier,
(Theologie); Schilling, Sohn des OehrersSch, hier,
(Kaufmannsstand); Gerth, Sohn des Kaufmanns
G. hier, (Jura); Colbe, Sohn des verstorbenen
Professors C., (Militärkarriere); Mentzel, Sohn des
Gutsbesitzers M., (Maschinenfach); Schulz, Sohn
des Eisenbahnbeamten Sch., (Theologie); Erlen-
feld, Sohn des Mühlengutsbesitzers E. bei Schwetz,
(Jura); Schlitte, Sohn des Hauptmanns Sch.,
(Jura); Braun, ^ohn des Lehrers B. hier, (Bank-
laufbahn); Cunow, Sohn des Rentters C., (Philo¬
sophie); Eichner, Sohn des Gymnasialdirektors E.,
(Jura); Friedrich, Sohn des Regierungsrats Fr.,
(Jura); Ganske, Sohn des Juweliers G. hier
(Philologie); Heidleck, Sohn des Oberlandmessers
H. , (Philologie); Onnasch, Sohn des verstorbenen
Gutsbesitzers O., (Jura); Redmann, Sohn des
Stationsassistenten R., (Jura); Fabian, Sohn des
Kaufmanns F. hier, (Jura); Klammroth, Sohn des
Steuerrats K., (Jura); Olawski, Sohn des Ren¬
tiers O., (Jura). Die Gesamtzahl der Abiturienten
betrug 30, von denen einer vor der Prüfung
zurücktrat. Me gestern mitgeteilte Zahl von 18
bezog sich auf die eine Abteilung.

f Disziplinarkammer. Gestern trat die Dis-
ziplinarkammer des Landgerichtsbezirks Bromberg
für Reichsbeamte zu einer Sitzung zusammen. Der
Briefträger Geike aus Znin war von der Straf-

kammer wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit
vor mehreren Monaten zu einer längeren Freiheits¬
strafe verurteilt worden und nunmehr sollte gegen
ihn wegen Entfernung aus dem Amte im Dis-
ziplinarwege verhandelt werden. Me Verhandlung
wurde indessen vertagt, und zwar weil der Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt Jacobsohn, den Anttag ge¬
stellt hatte, den Vorsitzenden Landgerichtsdirektor
Geh. Rat Schatz wegen Befangenheit abzulehnen,
da Herr Sch. seinerzeit bei der Verhandlung gegen
Mike ebenfalls den Vorsitz geführt hatte. Der
Gerichtshof erkannte gemäß dem Antrage des Ver¬
teidigers und vertagte darauf die Verhandlung.

f Wasserleitungsrohrbruch. Vor dem Hause
des Kaufmanns Vincents Friedrichsplatz 16/17,
platzte gestern vormittag ein Rohr der Wasser¬
leitung, so daß ein kräftigev Wasserstrahl auf¬
spritzte und der gepflasterte Boden in einem Um¬
kreise von etwa zwei Metern aufgerissen wurde.
GlüMcherweise gelang es bald, das schadhafte
Röhr auszubessern und das feuchte Element in
seinen Rohrlauf zurückzudämmen. Auch die
Pflasterungsarbeiten sind bereits, beendet.

):( Me neuen Fünfzigpfennigstücke sind nun¬

mehr auch hier zur Ausgabe gelangt. Sie unter¬
scheiden sich von den alten „Kollegen“ abgesehen
«von der Aufschrift „% Mark“ auch inbezug auf die
Dicke, welch letztere genau diejenige der Zehn-
pfennigstücke erreicht. Von den letzteren unter¬
scheiden 'sie sich wiederum durch den statt gerippten
Rand, wie auch durch den auf der Rückseite ange¬
brachten Reichsadler, der mit einem Eichenkranz
umgeben ist.

f Apothekenkonzession. Dem Apotheker Pars
senow in Dirschau ist die Konzession zur Errichtung
einer neuen Apotheke in Schneidemühl, und
zwar in der Bromberger Vorstadt, erteilt worden.

f Mutmaßliche Brandstiftung. Vor einigen
Tagen entstand im Laden des Wehlhändlers
S t r a n z, wie mitgeteilt, ein Brand, durch den
die im Laden befindlichen Gegenstände ein Raub
der Flammen wurden. Man vermutete schon da¬
mals vorsätzliche Brandstiftung und St. wurde
wegen Brandstiftungsverdachts in Haft genommen.
Heute findet in der Sache ein Lokaltermin statt,
dem auch Stranz beiwohnen wird.

' f Gaskandelaber umgefahren. Gestern mittag
wurde an der Ecke der Vorwerk- und Bahnhofstraße
von einem unbekannten Fuhrwerke der dort stehende
Gaskandelaber umgefahren. Me Ermittelungen
nach dem Täter sind im Gange.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Verdachts des Diebstahls,
wegen Skandalierens und Umhertreibens je eine
Person.

P Wongrowitz, 20. Februar. (93 at e r I ä n -

bischer F r a u e n v e r e i n. Radfahrer-
fest.) Am 18. d. Mts. hielt der hiesige Vater¬
ländische Frauen-Zweig-Verein unter Leitung der
Frau Landrat Dr. Schreiber seine Jahresversamm¬
lung ab. Nach dem vom Schriftführer Herrn Land-
rat Dr. Schreiber erstatteten Jahresbericht erfreut
sich die vom Verein errichtete Kleinkinderschule des
besten Gedeihens und wird von 45 Kindern besucht.
Auf Veranlassung des Vereins ist für Schotten uvd
Umgegend eine Krankenpflegerin ausgebildet wor¬

den, die seit dem 1, November v. Js. eine segens¬
reiche, Tätigkeit entwickelt. — Der hiesige Rad¬
sahrerverein 1896 hatte zum 18; d. Mts. im
Ziegelschen Saale ein Wintervergnügen veran-

stalet.
? Schwetz, 19. Februar. (Neues Brücken-

pr o j e k t;) Häufige Klagen der Niederungs-
bewohner über den schlechten Schwarzwasserbrücken¬
trajekt zur Niederung bei Hochwasser haben den
Magistrat veranlaßt, die Höherlegung bezw- den
Bau einer neuen Brücke in Angriff zu nehmen.
Der Magistrat hatte daher den Kreisbaumeister
Striebel hier mit der Anfertigung, eines neuen

Brückenprojekts beauftragt. Zeichnungen und

Kostenanschläge liegen nunmehr vor. Nach letz¬
teren werden die Kosten ca. 10 000 Mark betragen.
Das Projekt wird nunmehr der Stadtverordneten¬
versammlung zur Beschlußfassung und Bewilligung
der Mittel zugehen.

Danzig, 20. Februar. (FetterKonkurs.
B a h n f r e v e l.) Nach den Mitteilungen des
Vorsitzenden Amtsrichters sind im Konkurs Röhr
im ganzen 500 000 Mk. Wechselschulden vorhanden.
Me Gläubiger sind zum großen Tell tteine Hand¬
werker usw. Die Staatsanwaltschaft hat an sämt¬
liche europäischen und überseeischen Hafenplätze
Steckbriefe hinter dem geflüchteten Röhr erlassen,
und man glaubt zurzeit, daß man ihm auf der

Fährte ist. — Aus Neustadt Westpr. wird den

Danz. N. N. gemeldet: Der Schnellzug Danzig-
Berlin schwebte am Freitag in großer Gefahr.
Kurz vor der Haltestelle Gossenttn war von ruch¬
loser Hand ein Schienenende quer auf die Schienen
gelegt, um den Zug zur Entgleisung zu bringen.
Glücklicherweise funktionierten die Räumer an der

Maschine gut und schoben das Hindernis zur Seite,
wobei sie allerdings beschädigt wurden; weiteres
Unglück würde indessen verhütet.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 21. Februar. Strafkammer.

Wegen Verletzung der Wehrpflicht sollte sich heute
der Buchhalter Zdislaus v. Tucholka, .zurzeit in
Warschau verantworten. T-, der früher
hier ansässig gewesen, war zum Termin nicht er¬

schienen. Sein Nichterscheinen wurde von der
Staatsanwaltschaft und vom Gerichtshof als ent¬

schuldbar befunden un'd in seiner Abwesenheit ver¬

handelt. Es kamen durch den Vorsitzenden mehrere
«Schriftstücke zur Verlesung, darunter auch einige
in russischer Sprache, die übersetzt werden mußten,
so u. a. ärztliche Gutachten über den Krankheits¬
zustand des Angeklagten während des Sommers
vorigen Jahres, Eingaben des Angeklagten, in
denen er um Aufhebung der schon früher in der
Sache angesetzten Termine bat und zuletzt ein
Schreiben des Landrats Peisiel in Znin, durch
welches, da der Angeklagte sich inzwischen in Thorn
bei dem dortigen Bezirkskommando..gestellt hatte,
der früher gestellte. Strafantrag zurückgezogen
«wurde. 'Der Staatsanwalt beantragte, den An¬
geklagten freizusprechen, da nach Lage der Sache
keine Umstände sich ergeben hätten, welche die An¬
nahme rechtfertigen, daß der Angeklagte sich habe
der Wehrpflicht entziehen wollen. Der Gerichts¬
hof erkannte demgemäß und legte die Kosten des
Verfahrens der Staatskasse auf.

K«nte Chronik.
— Newyork, 20. - Februar. Fünf Wagen

eines Lokalzuges der Eriebahn entgleisten heute in
.der Nähe von Fcnrlawn (New-Jersey)., Einige
Wagen stürzten den Damm hinunter. Vierzig Per¬
sonen wurden verletzt.

— Indianapolis, 20. FÄruar. In dem
Stadtteil, in dem sich die Engrosgeschäfte befinden,
brach eine Feuersbrunst aus, die sehr großen
Schaden verursachte.

— Vicenza, 20. Februar. Der Luxnszug
Wien-Nizza fuhr infolge eines falschen Manövers
auf einen am Bahnhof haltenden Güterzug auf.
Einige Wagen entgleisten. Der Maschinist und der
Heizer wurden verletzt, letzterer schwer. Die Rei¬
senden blieben alle unversehrt.

— Begnadigt worden ist vom Prinzregenten
von Braunschweig der wegen Beleidigung der Her¬
zogin Sophie Charlotte von Oldenburg zu vier
Monaten Gefängnis verurteilte Chefredakteur der
„Braunschw. Landesztg.“ Dr. Sterke,,, nachdem er

von seiner Strafe drei Monate verbüßt hatte.
— Durch Bubenhand ift der Kölner Dom be¬

schädigt worden. Der „Kölnischen Volkszeitung“
zufolge wurden am Südportale des Domes von den
Untersätzen der Statuen mehrere Ornamente von

frevelhafter Hand abgeschlagen.
— Bei einem Maskenball in Köln brachen in

der Sonntagnacht Streitigkeiten zwischen den tan¬
zenden Paaren aus, in deren Verlauf e i n

Mann sowie zwei Frauen durch Messerstiche
tödlich verletzt und alsbald ins Krankenhaus über¬
führt wurden. Der Zustand des Mannes ist nach
der „Tägl. Rundschau“ hoffnungslos. Zwei Täter
sind festgenommen.

— Eine Denkmalsschändung ist auch in
Weimar vorgekommen. Dort ist das im vorigen
Jahr enthüllte Shakespeare-Denkmal
nächtlicherweile durch eine schwarze, ätzende Säure
total ruiniert worden. Auf Ergreifung des Täters
wurde eine Belohnung von 200 Mark ausgesetzt.

— München, 16. Februar. Die auf gestern
früh 7 Uhr angesetzt gewesene Hinrichtung des
wegen Doppelraubmordes zum Tode verurteilten
Schneiders Albert Allramseder wurde durch Ge¬
richtsbeschluß sistiert. Allramseder war durch Ur¬
teil des Schwurgerichts vom 22. Oktober v. Js.
wegen Raubmordes zum Tode verurteilt worden.
Das Urteil wurde in der vergangenen Woche be¬
stätigt, die Hinrichtung sollte gestern früh gegen
7 1/4 Uhr stattfinden. Statt des Delinquenten er¬

schien gegen 7i/i Uhr der Vollzugsbeamte, der Kgl.
Erste Staatsanwalt Aschenbrenner, auf dem Gerüst
und verkündete der lautlos harrenden Menge, daß
das Todesurteil wegen eines heute nacht von All-
ramseder eingereichten Gesuches um Mederauf¬
nahme des Verfahrens auf gründ eines Gerichts¬
beschlusses sistiert werde. Eigentümlich ist es, daß
Allramseder in den von ihm in den letzten zwei
Tagen geschriebenen Briefen nicht einmal seine Un¬
schuld beteuerte. Der Fall der Verschiebung eines
«vollstteckbaren Todesurteils steht laut „M. N. N.“
in der bayerischen Justiz einzig da.

— Ein kleines Mißverständnis. Auf dem
Bürgermeisteramt einer Ortschaft im Elsaß erschien
dieser Tage ein Italiener und meldete in ge¬
brochenem Französisch, daß jemand seit einigen
Tagen verschwunden sei. Der Gemeindediener
fragte: „War es ein Italiener?“ „Ja,“ erwiderte
der Erschienene, „man muß ihn ermordet und
aufgegessen haben.“ Dem Beamten kam das
doch unglaublich vor; um die Sache nach Möglich¬
keit festzustellen, fragte er, ob der Verschwundene
nicht vor seinem Weggange gesagt habe, wohin er

gehe,, ob er verheiratet gewesen sei un'd ob er

Kinder habe. Der Italiener meinte, der Ver¬
schwundene sei mehrere Male verheiratet „gewesen
und Nachkommen seien ebenfalls da. „Übrigens
kannten Sie ihn,“ erklärte er weiter, „er hatte rote
Haare und hinkte ein wenig. Bei gutem Wetter
saß er immer vor unserem Hause und ließ sich von
den Worübergehenden streicheln.“ Nun begann es

endlich dem Beamten zu dämmern. Er merkte, daß
es sich um den H u n d des Italieners handle, und
strich ihn im Hunderegister, wo das Tier verzeichnet
war.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 21. Februar. Im Abgeordnetenhause

brachten zum K u l t u s e t a t Gamp und Genossen
einen Antrag ein, die Regierung zu ersuchen, im
nächstjährigen Etat eine erhebliche Erhöhung des
Titels zur U n t e r st ütz u n g sur Geistliche
aller Bekenntnisse herbeizuführen.

Dresden, 21. Februar. (Bett. Tageöl.) Unter

Vorsitz des Königs fand gestern eine Sitzung
«des gesamten Ministeriums über die

M o n t i g n o s o - A f f ä r e statt. Es verlautet,
daß Wer die Verhandlungen eine o f f r z i e l l e

E r k l ä r u n g erfolgen werde.

Essen a. d. Ruhr, 21. Februar. (Privat.)
Der „Berliner Lokal-Anz.“ meldet: Eine Ver¬
sammlung der Belegschaft Zeche „Saelzer“ UND

„Neuak“ sandte ein Telegramm an den
Reichskanzler, wonach dieser veranlassen soll,
daß die 'Gemaßregelten wieder eingestellt werden.

München, 21. Februar. Eine gestern abend
abgehaltene Studentenversammlung sprach sich in
einer Resolution gegen die konfessionel¬
len Verbindungen und gegen Beschränk¬
ungen der akademischen Freiheit aus.

Stuttgart, 21. Februar. Der Vürgeraus-
schuß hat die vom Gemeinderat bewilligten 5000
Mark für notleidende Arbeiter des Ruhrgebiets
abgelehnt.

Petersburg, 21. Februar. Amtlich wird be¬
kanntgegeben, daß der G r o ß f ü r st Paul
«Alexandrowitsch mit dem früheren Range eines
Generalleutnants und der Würde des General-
adjutanten wieder in Dienst gestellt worden ist.

Petersburg, 21. Januar. Eine Studen ten-

Versammlung in der Universität nahm eine
Resolutton an, in der die Einberufung einer gesetz¬
gebenden Versammlung auf der Grundlage der all¬

gemeinen gleichen Wahl von Bürgern und Bürger¬
innen, Rede-, Preß- und Streiksreiheit, Amnestie
für wegen politischer und religiöser Überzeugung

verhaftete Personen gefordert wird. Vor Schluß
der Versammlung wuride ein großes Kaisvrbild
im Saale zerrissen und rote Fahnen ent¬
faltet.

Baku, 21. Februar. Ein als Mörder ver.

hafteter Mann, welcher auf dem Wege zum Ge¬
fängnis entfliehen wollte, wurde von der Begleit¬
mannschaft tödlich verwundet. Infolge des Ge¬
rüchts von einem vorbedachten Morde kam es zu
heftigen Unruhen, Lei denen viele
Personen verwundet und getötet
wurden.

Kiew, 21. Februar. Eine Versammlung von
500 Angestellten der Südwestbahn beschloß den
Generalstteik ohne Anwendung von Zwangsmaß-
regeln.

Birmingham (Alabama), 21. Februar. Auf
der Virginiagrube, Eigentum der Alabama Steel
and Wire Compagnie, fand eine Explosion statt,
wobei 107 Personen das Leben eingebüßt haben
sollen und viele andere verschüttet worden sind.

London, 21. Februar. Wegen eines Zwi¬
schenfallsin der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses soll, wie die „Times“ hört, der General¬
gouverneur von Irland, Lord Dudley, sein Ent¬
lassungsgesuch eingereicht haben und heute der
Kabinettsrat zusammentreten.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.7

Frederikshavn, 21. Februar. Das dritte
russische Geschwader ist nachts 2 Uhr in
derSkagener Bucht vor Anker gegangen, um Kohlen
einzunehmen. Es besteht aus 5 Panzerschiffen, einem
Hilfskreuzer, 3 Transportschiffen und einem
Schleppdampfer. ,i

Handelsnirchrichten.
Bromberg, 21. Februar. Amtl. HandelSkanimev«

bericht. Weizen 160—169 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 130 M., leichtere Qualitäten 120
bis 129 M., feuchte abfallende Sv' ten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—141M., Brauware 140—145 M.,
feinste über Notiz. - Erbsen Futterware 133-140 M..
Kochware 160-170 M. — Hafer 120—134 M.

New-))ork, 20. Februar.
Weizen per Mai 1 D. 163/a §.

Witterrrrigsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation: Thorrrerstrake.

Tageskalender für Mittwoch, den 82. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 6 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 17 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 10° 20'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 7*10 Uhr abends. Untergang vor

7,9 Uhr morgens.
NeberückrtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag! Stunde

Luftdruck auf
u®vab reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n,
LelstuS m

Wind-
rich«
tuug

i «b

ZZ

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr-
Früh 9 Uhr

754,o
757,8

763,,

4,3
0,2
0-7.

50
70
55

WSW
W

NW
heiter, 1 — leicht 6e»Skala für die Bewölkung: 0

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 «= ganz bedeckt.
Temperatnr-Maximnm gestern 4,1 Grad Reaumur ^

5,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 1,6
Gr. Reaumur —

— 2,0 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden: Vorwiegend heiter, trocken, nachts
kalt.

Verkaufspreise
der MüMenverwaltuna zu Brombera vom 21. Februar 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

712 2112
Mk. Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

712
Mk.

2112
Mk.

Weizengries Nr. 1 lo.bO
„ 2 14,80

Kaiserauszugsmehl 16,00
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0

„0|1
.. „ 1
„ „ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

15,6(
14,60

xv,w 15,80
15,00 14,80

13,20 13,00

13.00

ß'40
5,80
5.60

11.00
10,20
9.60
7,20
8,30
8.60

12,80

8^40
5.80
5.60

10.80
10,00

9,40
7,00
8,80
8.60

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
,, rt 2
.. „ 3
,, ,, 4
„ „ 5
„ „ 6
“ “grob

Gerstengrütze N.1
„ „2
„ „3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerüenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

5.80
13,80
12.30
11.30
10.30

9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6,00
16,50
15 50
15,00

5.80
13,80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

6^00
16.50
15.50
15,00

Wasserstiinvc.

eget
zn

3ti st s t e r ft it it b e

Tag

<8e.
stie.
ge»

Ge.

falle»
m

7

Weichsel
Warschau .

ZacroSzym .

Thorn . .

Brahemnude
B r a h e.

Bromberg O'-Pegel
G o p l o 's e«.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl^'-Pegel
Battschiu....
12. Groin. Schleuse
Äeißenhöhe - . .

Usch. .....
Czarmkau . . .

FUebue

20.12.

18.12.

20.
20,
20.
20.
20.
20.
20.
20. 2.

1,32
2,47
1,52
3,74

5,30
2,10

3,70
1,60
1,36
1,00
0,70
1,44
1,29
1,17

28.
15.
20.
21,

12.
2.

1:
21.|2.

19.12.

21.2.
21.
21.
21.
21.
21.
21.
21.

1,30
2,43
1,40
3,62

5,34
2.08

1,91

3,70
1,64
1,36
0,94
0,70
1,50
1,22
1,24

0,04

0,04

0,06

0,07

0,02
0,03
0,12
0,12

0,02

KW

0,07

Der dssmnächstige Frühjahrs-Tiefgang für die lanalv
sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom¬
berger und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.

Börsendepeschen.
Berlin, 21. Februar, angekommen L Uhr

Kurs vom 20. 21. Kurs vom
Oestrer. Kredit.!2l3,40'214,35 4°/g Italiener
Deutsche Bank 243,50243,10

m rf n' “

Disk.-Komm. 194,10194,1(
Lombarden I 17, IO; 17,3«
Canada Pacific'137.50^137,70
3“/gDt. Reichsa.! 91,50! 91,50

Tendenz: still.

Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

- Min.
20. 21.

90*50 90'S(
246.90 248,71
258,25!258,5<
225.90 224,8(
213,40 212,5<



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei,

lung A ist heute eingetragen:
Nr. 235: DaS unter der Firma

Ernst Bahr hierlelbst bestehende
Handelsgeschäft ist auf die Han-
delSfrau Auguste Bahr geb
Seihecke Hierselbst über¬
gegangen, welche dasselbe unter
der geänderten Firma
ErnstBahr, ßnb.AugusteBahr
fortführen wird. DemKaufmann

: Ernst Bahr in Bromberg ist
Prokura erteilt.

Nr 371: Die hierorts domizilierte
offene Handelsgesellschaft in

Firma Spagat & Co. ist auf¬
gelöst. DaS Geschäft wird unter
unveränderter Firma von dem
früheren Master, Kauf¬
mann Sally Todtenkopf hier-
selbst fortgeführt.

Nr-519: Die Firma Otto Kunath,
Inhaber R. G. Schmidt in

Bromberg, ist in
B. G. Schmidt,

Inh. Reinhold Schmidt,
geändert. (15
Bromberg, d. 15. Februar 1905.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In der B o l l m a n n 'scheu

Zwangsversteigerungssache von

Jägerhof, Kreis Bromberg,
Band VIII, Blatt Nr. 197, ist
der auf den 28. März 1905, vor¬

mittags IOV2 Ubr, anberaumte

VersteigernngStermin aufgehoben.
Neuer Termin zum Zwecke der

Zwangsversteigerung ist
auf den 29. April 1905,

vormittags IG'/gUhr,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts
gebäudes anberaumt. (15

Bromberg, d. 16 Februar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In dar Handelsregister B Nr.

15, betreffend: Towarzystwo
dnLoviarrv,BaugeseUschaft,
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Liquidation zu Hohen-
salza, ist eingetragen worden:

Die Vcrtretungsbefugnis der
Liquidatoren ist beendet.

Die Gesellschaft ist im Handels¬
register B gelöscht. (226
Hohensalza, d.l5.Februar 1905.

Königliches Amtsgericht.

Die Herstellung von rd. 1850
qm Feldfteinpflafter einschl.
teilweise Materiallieferung für die
Wegerampen bei Etat. 189 der
Neubaustrecke Glowno—Janowitz
soll in einem Lose öffentlich ver¬

geben werden.
Die Verdingungsunterlagen lie¬

gen im Dienstzimmer der König¬
lichen Eisenbahn-Bauabteilung zu
Mur. Goslin während der Dienst¬
stunden zur Einsichtnahme aus,
können auch gegen Einsendung
von 1,00 Mk. — Briefmarken
sind ausgeschlossen — von dort
bezogen werden.

Angebote mit der Aufschrift:
„Angebot auf Pflasterarbeiten“
sind bis zum Eröffuungstermin
am 6. März 1905, vorm.
11 Uhr, an die unterzeichnete
Bauabteilunq einzureichen. (37

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Mur. Goslin, 20. Februar 1905.
Nönigl. Eisenbahn - Bauabteilung.

AonknMersnhren.
Ueber daSVermögendeSKaufmannS

Oscar Wernecke
in Bromberg, Danzigerstr. 31/32,
ist heute nachmittags 1 Uhr 15 Min.
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg. (15

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 12. März 1905

und mit Anmeldefrist
bis zum 15. April 1905.

Erste Gläubigerversammlung
den 13. März 1905,

mittags 12 Uhr,
und Prüfungstermin .

den 28. April 1905,
mittags 12 Uhr.

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudeS hierselbst.

Bromberg, d. 20. Februar 1905.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichtS.

linset? Kentet?
befindet sich von heute ab

Kohnhofßr. 65.
Spagat «fc Co.

Cacao vero wirb

Gruenauericfie Buchdruckerei
===== Richard Krahl =
hitbograpbiidie Anstalt « Stelnärucfceret « Buchbinderei « Kautlchuchitempelfabrib

Bromberg, Wiltielmltrafee 20
empfiehlt fick zur

Bestellung sämtlicher Drucfearbeiten
in Sdimarz-, Bunt- und Prägedruck zu soliden Preisen

bei tauberer Ausführung und pünktlichster hieferung

PttlWer Btmttn-Verem
in ^(tttneett?

Motebtor: Zeine Majestät der Kaiser)
Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats-- und Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerm-
nen, Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi¬

tekten, kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
BerficherungSbeftand .... 259127 038 M.
BermögenSbeftand 85180 009 M.
Ueberfchuß im Geschäftsjahre 1903: 2 606 796 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens¬

versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die vo«

Jahr zu Jahr steigen und bei Versicherungen aus dem
Jahre 1877 bereit- 80 bis 90 °/ 0 der JahreSpramie be¬
tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut¬
schen Gesellschaften. t

„ .

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrel durch

die Direktion des Urtußischen Keomien-Drreins
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäfferungskanäien, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
waffer, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenknngdesGrund-
wafferspiegelS bei Fnndamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante
~ “ <t' 1

ungen.

Reichhaltiges Mnsterlagerbmpletl eingerichteter vornehmer 1
nni einiacher Wohnränie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen, j
ISpezialität: Einrichtungen ihr Ezierkasinos

KonknrSntckhren.
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des am 24. Dezem¬
ber 1904 zu Berlin verstorbenen
Photographen Carl Maure in
Bromberg soll die Tages¬
ordnung des Termins der ersten
Gläubigerversammlung am9.März
1905 dahin erweitert werden, daß
auch Beschluß über den Verkauf
des zur KonkurSmaffe gehörigen
Grundstücks Bromberg Baud 30,
Blatt Nr. 1139, Elisabcthstraße
Nr. 13/14 gefaßt werden soll.

Bromberg, den 20. Februar 1905.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichtS.

nte ZahlungSbeding-
Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.

ießerei u. Maschinenfabrik,
technisches Geschäft

für Brunnenbauten, Erdboh¬
rungen und Wafferleitungs-

anlagen.

Kegel
Kegelkugeln

1

Billard-Bälle

Queues-Leder
empfiehlt

JlMZiebarth,
Bromberg.

AektLstslhenlaternell
tadelloses Lich:. lange Brenndauer

6tM nur 1 Mark.
Papierhndlg. Bahnhofstr. 88

Ecke Gammstraße.

Wer kennt nicht E. $ütk in Kolberg i.P.?

Suche in Bromberg Destill. nt.

Ausschank zu pachten. Off.rt. u.

E. P. 40 a. d. Geschähst, d. Z.

Umpgt
aller Art, (115

prompte und gute Bedienung, über,
nimmt bei billigster Berechnung

unter Garantie

F. Wodtke, Spediteur.
Z.Aufpolstern^^
und M a t r a tz e n empfiehlt sich
€r.€rehrke,®tttiiibofftt.67.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

i
— von 650 Mark an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
1

von 2400 Mark an.

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zerntkow’scl*e Konkursmasse

Restaurant Ikler
Vahnhosstratze 87.

Sehen Mittwoch (107
KönigSberger Fleck u. Flaki.

Jeden Sonnabend
Eisbein mit Sauerkohl.

Täglich kräftigen Mittagstisch,
2 Gänge 75 Pf., 3 Gänge 1 M,.

in und außer dem Hause.
Reichhaltige Abendkarte.
Stets gut gepflegte Biere.

Bromberg, Danzigerstr. 160, Kaiserhaus.

Mcteor-Salon-Pctrol.Ltr 17H.
ff. Gänseschmalz Pfund 1.10 JtL

Scns-u.PseffergnrkenPfd.60A
ff. Prcißclbeeren . . - 34%

- fleiii. Marmelade . - 27H.
rhein. Apselkraut. . , 48$.
türk. Pflaumenmus . - 24$.
ff. Ein ist. Anchovis . Glas32H.
PanlLotz,Dauz.-il.Moltkest.-Ecke.

?W-BestesetteVollmiIlh
liefert überallhin frei Haus

Schweizerhof, Feldstraße 26.

Damen- u.Kindergarderobe
wird sauber u. billig angefer¬
tigt. Neuhöserftr. 12 (Hos).

wird im früheren L«rn1k«HV'schen Geschäftslokale

| DlliMrstraße 163 (Hotel Adler)
nebst Ergänzungswaren

p enorm billigen Preisen
SM“ verkauft. “Ipg

Butter! Honig!
Je 10 Pfd.-Postkolli frko. p. Nachn.:
Tagt, frische Nalur-Knhm.-Süßr.-
Butter, 10 Pfd. 6 Mk., feinst. Nät.-
Bieneu-Blüien-Honig, Tafelsorte,
4 Mk., z. Probe 5 Pfd, Butter
und 5 Pfd. Honig 5 Mk. liefert
9V. Holler, Buczacz Nr. 133

via Breslau. (35

Diätetische

I Nähr- u. Genussmittel I
I auf Wissenschaft!. Basis, für

MetteiuOim-
V*« Kranke v*

Literatur u. Preislist, versend. I

Bademanns Nährmittelfabrik
Frankfurt a.M.-BerlinSW.il
Wiederverkaufer überall gesucht.

(481
Bettsedern werd. saub. gereinigt.

Frau Fagaschkwska, Gymnasialstr. 2.

Armaturen
Ventile, Hähne
in Eisen u. Metall
jeder Artn.Größe,

WafferleitgS.-
Hähne, Rohguß
in all. Legierungen

liefert billigst
Metallwarenfabrik
RndolsHaase

Werderftr. 8.

Po. feidf. -tutslh. Rotklee,
weiß-gelb, schwedisch. Wund-
Bastardklee, Tymothee, engl.
RaygraS, franz. Luzerne,
Seradella, Spörgel, Runkel'
filmen, Eckeudorf. Oberndorf.
MF“ dicke Klumpen, “TW
grünköpf.Riefensuttermöhren

offeriert billigst 117

Emil Dahmer
Bahnhofstr. 56, I.

Roncegno
Arsen-Eisenquellen.

Bei Blutarmut und daraus folgender Neurasthenie,
mangelhafter Blutbildung, Hautkrankheiten etc. von

ärztlichen Autoritäten vielfach empfohlen und erfolg¬
reich verordnet. (6

RoncegnoWasser zuTrinkkuren inApotheken,
Drogerien. Nähere Auskunft durch die

Bade-Tervalfnng Roncegno, Sfidtirol.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussetzen,
weiße, sammelweiche H<“^ Alb

blendend schöner Te>»
AlleS dies bewirkt nur: (122

MeilpsttS-MenuliMife
u. Kergmann & Co.,Kadkbeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
AStück 50 Pf. in Bromberg bei:
H. J. Gamm, Carl Schmidt,
Carl Wenzel, Arthur Grey,
K. Grosse W we., HedwigKaffler.
Rud. Wernicke, sowie bei Apoth.
Dr. Kupffender; in Schulitz:
Adler - Apotheke; in Schleu-

senau: Löwen-Apotheke.

Preisbuch w^kostenfrei.

Theater- undMaSken-
Garderoben- Berleih-
Geschäftf.Dam.u.Herren
von R. Frost, S8ura=

straßeNr.18, iTr., uebenSilesia.

rNsbeUaduos
Mitte März sucht nach Berlin
RndolfRabe, Elisabethmarkt.

Fräil! neu“P atent i.Timerman,

D-r Thompson’s
Seifenpulver

aAfavAe £cfiumns>

Arbeit
spart Geld
Zeit.

H E R /V> J=* M M
—^

OAWADL,
CT3

5?

CHEM.REINI—
GUNGSANSTALT.

UND FÄRBEREI

, ZÜLLitHAU

Kiirni Venus

all^r Art, gepreßt und uugepreßt,
kauft, auf Wunsch stellt Presse
Leopold Katzenellenbogen,ihtfen

Telephon Nr. 162. (30
Eine noch gut erhaltene

Hobelbank
zu kaufen gesucht. Off. m. Preis
it. H. W. 25 a. d. Geschst. d. Z.

1 Hansgrundstück in Nähe d.
Bahnb., m. 71/2 % verz.. ist v. sof. z.
verk. A»z. 5000 Mk. Agent, verbet.
Off. u A. 53 an d. Geschst. d. Zeitg.

Herrsihnftlilhe $e|nuii|
mit allem Zubehör, neu renoviert,
Neuer Markt 12 von sofort zu
verm. Näh. Bureau NeuerMarktll.

Bahnhofstr. 33 ist I Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,zvm.

Doiizizerstraße Nr. 23
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
uebft reich!. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

HmslhM.Wchi., Itik
zu verm. Näh. Biktoriaft“. 8,1.

Brennholz non Wnbohn-
maa«»n in etwa 90 nummerierten
lUiipU, Haufen von je 2 cbm

gestapelt, wird in einzelnen Haufen
meistbietend gegen sofortige Be¬
zahlung am Donnerstag, den
23. Februar, nachm. 3 1

z Uhr
im Speisesaal Friedrich-Wilhelm^
straße 10 verkauft. (120

Besichtigung der Haufen am

Verkaufstage von 2Va bis 3Vs Uhr
auf dem Werkstätteuhofe, Eingang
durch das Tor nächst der Brücke
an der Jagdschützerstraße.

Die Abfuhr deS Holzes ist nur

in den Stunden von 8 bis 12
und von 3 bis 5 Uhr gestattet
und muß bis zum 28. Februar
d. Js. erfolat fein; hierbei haben
sich die Käufer so einzurichten,
daß mit jeder Fuhre ein ganzes
Los zur Verladung kommt.

Brombcrg, den 20. Februar 1905.
Die Werkstätteninspektion b.

Große Bergstraße Nr. 2
eine Wohnung von 10 Zimm.
und Zubehör mit Benutzung des
ca. 7 Morgen großen Parkes zu
vermieten. Näheres Gr. Bergstr. 3,
Kontor. M. Behn.

Aue Wohnung, mt.
3 Zimm., Küche tt. Zubeh., sofort zu
vermieten Mittclstraße Nv. 29.

Ziemer time hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerstr. 39. A. Bumke. (104

Bunten!!! Spate«!!!
soll die Hansfrau!

Eben 2 Waggons Schlesische Ware
in Porzellan, Fayance und

Steingeschirr eingetroffen.
Porzellan-Eßteller vou l0Pf.au

„ Stullenteller v.lO Pf. „

„ Tassen von 5 Pf. „

Fayanee, Steingeschirr und
Glaswaren zu herabges. Preisen.
Bei gröberen Posten noch billiger.
S. Kamnitzer, Bromberg,

Albert raße Nr. 21. (117

Modernes engl.

Sdilrtfsimmet?
mit zwei Betten, Hartholz, hell
poliert, preiswert Croner-
straße 12 verkäuflich. (110

S6(hMtmaWiit,“at
Seiten zn nähen, auch L e i st e n zu
verk. 8chmechel,Buchholzstr.20,I.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

W h i s k y, Fl. 2 Mk. u 2,50 Mk., Probefi. 30 Pfg,
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Blum & Copek, Danzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Wedell, Elisabethstr.43; P.RosenfeldNfg., Posenerstr. 8 9^
A. Buzalla, Rmkauerstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Danzigerstr 47a. (78

EchleSoldln-Remonioir-Anhsr-Uhr
Kavaliers-Uhr. Extra flach.

Aus dem unverän¬
derlichen Goldin-Me-
tall; von echt golden.
Uhren nicht zu unter¬
scheiden. Prachtvoll
ausgestattet. Vor¬
zügliches 36 stündii
Schweiz. Ankerwerk.
Kurz. Auszug Ematl-
Zisserblatt, römische
oder arab. Ziffern,
äußere Zetgerstell.,
für genauen Gang
3 Jahre reelle, schrift¬
liche Garantie. Preis
einer Herren- oder
Damenuhr nur Mk.7,
3Stck. Mk. 18,6 Stck.
Mk 32. Zoll kostet
p. Stck. bloß 40 Pf.
Hierzu passend, echte
Goldin-Ketten, mod.
FayonS für Herren
und Damen (auch
Halsketten) ä Mk. 2,
4 und 6. Umtausch
gettattet, oder Betrag
zurück. Versand geg.
Nachnahme od. Vor¬

auszahlung durch d.

Uhren-Export-Haus M. Felth,
Wien VI, Mariahilferstr. 45.

Lleserant deS Kaiser!. Königlichen
Staatsbeamten-Verbandes.

Handelsgertchtl. prorokollierle Firma.

Ro-genkleie, Wehenkleie,
Futtermehl, Mb- und Frin-
knchen, Futtrrrnnkeln nni
illritsfefil offeriert billigst franko
sMtumrU Ollen Stationen

Emil Dahmer
Bahnhofstr. 56. I.

Wie Dr. med. Hair vom

ügl Asthma
sia, selbst u. v ele hUndertePatieiuen
heilt«, lehrt unentgeltl. dess.Schrist.

Contag «fe Co., Leipzig.

Ein tadellos erhalt. Kristall-
Kronleuchter,echt Bronze, für 15

Kerzen, umständeh. preisw. z. verk.
Näheres durch d.Geschäflsst. d.Ztg.

FahXX
Brahegasse 4, 1 Tr. l. (2480
C.lOOeis.Gartenftühlen.Tische
zu verk. Brenkenhoffstr 22, i. Rest.

WstMinefinßiihziigebtil
2197)

*

Kujawierstraße 74.

@iferne$nmne |u nt r saufen.
Wegner, Danzigerstraße 102.

1 Fahrrad (Brennabor) billig
zu verkaufen. Gammstr. 15, II.

7-8iimmrigc Wohnung
mit sämtl. Zubeh.. in d. Altstadt
od. in der Nähe d. Theaterplatzes
p. 1. April od. spät, gesucht. Off.
u. H. C. an die Geschst. d. Ztg.

Königßrnße Nr. 39
Wohn n it gen zu vermieten.

Brückenftr. 2. Postftr. 5,
, .Et.3Stb.u Kche., u.Mansrdwohn.
3St,'.n.Kche. p.sof.od.später z.verm.
Zu erfr. Postftr. 5, im Schuhladen.

§o|ittiiiiSi;6^?et.L9ä™
innegehabte Wohnung, bett aus
6 Zimm., Balk, Badez., Burschen¬
stube, elektr. Licht, Kochgas zum
1. 4. 05 zu vermieten. (116
A. Twardowski. Hoffmannstr. 6.

Lindenftraße 9 Parterre-
Wohnnng, 4 Zimmer u. reich!.
Zubehör an ruh. Mieter p. 1. 4.

EineWohililiik t)J3iMtrn
mitZub. sof. zu vm.Bahnhofstr.73a.

Eine Wohnung, 3 Stuben,
Küche,Mädchenkammer, perl.April
zu vermieten (1339

Verl. Rinkanerstraße 10.

Thornerstr. 45 1 gr. Pferde-
ßall p. sof., sowie i kl. Erker-
Wohnung p. 1. März;

Gr. Bergstr. 11/12 gr. u. kl.
Wohnung, p.1.4. i'. tim. Näh. b.

S.Zimmer, Thornerstr 43/44, Kmt.

Wohn. 3 Zimm. u. Zub., 1 Tr.,
zu verm. Thornerstr. 1.

Friedrichstr. 64, 2 Tr. frdl.
reitoti. Wohnung, best. a. 4 Zimm.
u. Zub. zu verm. (2477

Ges. z. 1.4. S unm.Z. i. beff.H.v.
2Dam. Off, u. Ü.L. 75 an dieGefch.

Gesucht zum 1. April

zwei unmöblierte Zimmer
ganz in der Nähe der Schulstraße.
Off. mit Preisangabe unter H.
Breslau X. postlagernd. (37

An Pferbestoll nebst Remise
in allernächster Nähe des Woll-
markts zu mieten gesucht. Näh.
Wollmarkt 16 im Laden. (117

Ein Laden (jetzt Material-
geschäft) mit kleiner Wohnung
Bahnhofstraße 84 per 1. April zu
Vermieten. J. Moses, Gammst. 18.

Ein leeres Zimmrr zu verm.

b. 0. Dehrning, Haun V.Weyh.-Pl.

Wohnung,3-4Z.,Gask., zu ver-

miet.Naujack,Ninkauerst.32,II

KeWerkslötte »Ä
großem Schuppen zu verm.

Verl. Rinkanerstraße 19.

1—2 gut möbl. Zimmer zu
verm. Wilhelmftr. 55, I r.

2 Zimm. holhp.,EhörnE
?u?Ä rituelle Pension
p. 1. März. Off. unter H. N. 44 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (2458

Ptiifionöre
u.Beaufsicht. b. d.Schularbeit. Gefl.
Off. u. M.G.6‘2 au die Gelch. d. Ztg.

Pension
bei Frau Ane. Goeldncr,
2524) Riukauerstr.8,11.

PeaftsaM'L
Aufnahme u. Nachhilfe in d.Unter¬
richtsfächern der höheren Schulen
bei Lehrer I,ewel£, Hofttr. 5«

PCIlfidlt» Atters^findeu
freundliche Aufnahme, beste Pflege,
Beaufsichtigung und jede nötige
Hitfe bei den Schularbeiten. Gefl.
Off. u. C.W. 12 an d. Geschst. d. Z.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen teil L. GoUastb. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kondrsch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. Aarchsw. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gr»«na«rrschr Sachdruck-rot »ichard Keahl in Brombvrg.



^etfeige. M 45.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Februar.

):( Die kinematographifchen Vorführungen des
Flottenvereins bei Patzer, die gestern abend die

hiesige Ortsgruppe für die Garnisonstrup¬
pen in zwei Abteilungen veranstaltete, wiesen ein

vcUbesetzes Haus auf. Bor Beginn derselbe:! hielt
der Direktor der städtischen Realschule Dr. Stimm
eine kurze Ansprache, in der er die Ziele und Zwecke
der Flottenvereine klar legte. Die Ansprache klang
aus in ein Kaiserhoch. Alsdann zauberte der Appa¬
rat eine ganze Reihe von Flottenbildern aus die
Leinwand, wobei besonders anerkannt sei, daß das
sonst so lästige Flimmern und Vibrieren sich hier
fast vollständig verlor, sodatz das Auge mit behag¬
licher Ruhe sich an den vorgeführten Bildern er¬

freuen kann. Die Musik spielte dabei paffende
Flottenlieder, während der Ingenieur zuvor eine

kurze Erläuterung der Einzelheiten gab. Als Ein¬
leitung gewährte man denAnblick mehrerer Schlacht¬
schiffe, die majestätisch die Meereswogen durchzogen,
um dann zuletzt in Querlinie vorüberzuziehen. Ein
weiteres Bild bot die praktische Anwendung von

Signalmitteln mit Winkflaggen und Signal¬
flaggen, ferner veranschaulichte man in hochinter¬
essanter Weise ein „Gewehrexerzieren an Bord“.
Zu den interessantesten Bildern zählt jedenfalls
„die Flottenparade vor dem Kaiser am 7. Sep¬
tember 1904 vor Helgoland“, wobei wir uns an

Bord der Jacht „Hohenzollern“ befinden und die
Reihe der in Flaggengala liegenden Schiffe ab¬
fahren. Charakteristisch ist ferner die Kommando-
ausführung „Kutter klar“ und „Segel los“ auf
Schulschiff „Stein“, wobei die Schiffsjungen und
Matrosen mit affenartiger Geschwindigkeit arbeiten.
Interessant gestaltet sich ferner die Schilderung
eines Landungsmanövers. Die elementare Gewalt
eines Torpedoschusses veranschaulicht recht drastisch
ein weiteres Bild, das uns das Abfeuern des Ge¬
schosses sowie das Einschlagen ungemein naturge¬
treu vor Augen führt. Die Explosion wirft das
Wasser zu haushohen Wogenfelsen empor und ^er¬
folgt unter gewaltiger Detonation. Eine gefechts¬
mäßige Schießübung wird sodann auf dem Küsten¬
panzer „Odin“ veranstaltet. Das Geknatter der
Schüsse wird übrigens dabei tadellos imitiert.
Spannendes Interesse erregen natürlich Szenen aus
dem russisch-japanischen Kriege, die ebenfalls ge¬
boten werden. Die Abnahme der Frühjahrsparade
über die Petersburger Truppen durch den Zaren
mit großem Gefolge eröffnet diese Serie. Auch die

Besichtigung der nach dem Kriegsschauplatz abgehen¬
den Truppen durch den Zaren wird dargestellt,
ebenso der Übergang einer Kolonne des Roten
Kreuzes über den Baikalsee und sogar eine Szene
aus der Schlacht am Jalu bietet der Apparat, der
die Abschlagung eines Angriffs, die Jnbrand-
schießung von Gebäuden usw. ungemein anschaulich
darstellt. Das Bombardement von Port Arthur
bildet den Schluß dieser Kriegsserie, wobei wir
Gelegenheit haben, die fürchterliche Wirkung dev
Torpedogeschosse an russischen Schiffen wahrzu¬
nehmen. Daß auch einige humoristische Bilder als
Extragaben zur Darstellung gelangten, versteht sich
von selbst. Alles in allem: die Darbietungen des
Vereins stehen technisch und aktuell vollkommen auf
der Höhe der Zeit und verdienen das regste Inter¬
esse des Publikums.

* Stadttheater. In der morgen Mittwoch
zum Benefiz für Otto Henning zur Erst¬
aufführung gelangenden Schauspiel-Novität „D i e

Brüder von St. Bernhard“ von Anton
Ohorn sind die Hauptrollen mit den Damen Nor¬
man und Wingert und den Herren Henning,
Mesmer, Hans Blum, Rudolph, Fritz Blum,
Körner und Rehder besetzt. Unseren Theater¬
freunden sei diese Novität mit ihrem spannenden
Konflikt bestens empfohlen; auch der Benefiziant
Herr Henning kann wohl für seine stets durch¬
dachten und von vielemTalent zeugendenLeistungen
auf das Interesse unserer Kunstfreunde einigen
Anspruch machen. — Am Donnerstag findet als
Extravorstellung zu kleinen Preisen die
letzte Aufführung der Gesangsposse „Brom¬
berger Leben“ statt.

* Waschmittel in D-Zügen. Nachdem sich die
in den Waschräumen einiger D-Züge versuchsweise

. eingeführte Vorhaltung von Handtüchern und Seife
bewährt hat, sind die beim Betriebe der D-Züge be¬
teiligten Eisenbahndirektionen beauftragt worden,
nunmehr sämtliche D-Zugwagen damit zu versehen.
Me Beschaffung aller hierzu erforderlichen Gegen¬
stände ist der Eisenbahndirektion in Berlin über¬
tragen. In der Nähe des Waschtisches wird ein
Seifenbehälter, der zur Aufnahme von 50 bis 60
kleinen Seifenstückchen eingerichtet ist, angebracht.
Die Seifenstückchen können von unten leicht aus dem
Behälter herausgezogen werden. Zur Aufbewahr¬
ung der mehrfach zusammengelegten reinen Hand¬
tücher dient ein kleiner Schrank, in dem 25—30
Handtücher Platz finden. Für die gebrauchten
Handtücher wird an geeigneter Stelle ein Drahtkorb
befestigt. Die neue Einrichtung soll bis zum In¬
krafttreten des Sommerfahrplans durchgeführt sein.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Guhrau, Bezirk Bres¬
lau, während der festgesetzten Dienststunden, an

Werktagen jedoch mit Ausschluß der Stunden von
9—12 vormittags und 3—7 nachmittags, zuge¬
lassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt eine
Mark.

* Fernsprechverkehr. Die Bestimmungen über
die Benutzung der Fernsprechverbindungsleitungen
zur Nachtzeit haben durch den Erlaß des
Reichskanzlers vom 11. Februar 1905 folgende
Änderung erfahren: Punkt 1. Die Fernsprech¬
verbindungen zwischen Orten, in 'denen Nacht¬
fernsprechdienst abgehalten wird, können von den

'Fernsprechteilnehmern zur Nachtzeit sowohl zu
Einzelgesprächen als auch zu Gesprächen im
Abonnement benutzt werden. Als Nachtzeit gelten.

Ostdeutsche presse.
Bromberg. Mittwoch, 22. Februar 1905.

soweit nicht für einzelne Orte etwas anderes be¬
stimmt ist, die Stunden von 9 Uhr nachmittags
bis 8 Uhr vormittags.

* Der Naturheilverein hält jetzt seine Sitz¬
ungen Mittwochs ab, wie aus der Anzeige hervor¬
geht.

f Ein schwerer Fall von Blutvergiftung hat
sich vor einigen Tagen hier ereignet. Einem
Schneidermeister B. fiel vor mehreren Tagen beim
Bügeln eines Kleidungsstückes eine glühende Kohle
auf den linken Fuß und verursachte eine kleine
Bran'dwunde, welcher der Verletzte indessen keine
weitere Beachtung schenkte. Erst als sich nach
einigen Tagen heftige Schmerzen einstellten und
das Bein anzuschwellen begann, wurde ein Arzt
hinzugezogen, der eine Blutvergiftung konstatierte
und als einziges Rettungsmittel eine Amputation
des Unterschenkels für erforderlich erachtete.
Hierauf wollte Herr B. nicht eingehen, sein Zu¬
stand verschlimmerte sich und vorgestern Der-

sta r b er an den schweren Folgen der im Anfang
unerheblichen Verletzung.

§ Rakel, 20. Februar. (Vortrag. Übe r-

Winterung.) Im jüdischen Literaturverein
hielt gestern abend Rabbiner Dr. Rosenthal aus

Pr. Stargard einen Vortrag über „Schiller und die
Bibel.“ — In unserem Hafen überwintern im
ganzen 57 Fahrzeuge, von denen 12 mit Getreide
beladen sind. Letztere werden, falls nicht Frost ein¬
tritt, noch in dieser Woche in der Richtung Berlin
abschwimmen.

z Labischin, 20. Februar. (P r i v a t s ch ul e.

Winter fest.) Die hiesige höhere Privatschule
verliert mit dem 1. April die Leiterin Frl. Selcke.
Sie übernimmt von dem genannten Zeitpunkt ab
die Leitung der Töchterschule in Wartenburg in
Ostpreußen. — Gestern fand im Macrejewskischen
Lokale das Wintervergnügen des Freien Lehrer.
Vereins statt.

— Hohensalza, 20. Februar. (Feue r.)
Heute mittag 1234 Uhr entstand Hierselbst in der
Scheune des Dachpappenfabrikanten Aron aus

Bromberg ein Feuer, das dieselbe einäscherte.
Dem Ackerbürger Cohn Hierselbst, welcher die
Scheune gepachtet hatte, sind mehrere Gerätschaften,
sowie eine größere Quantität ungedroschener Gerste
und Roggenstroh mit verbrannt. Als mutmaßlicher
Brandstifter ist der Schüler S. von hier er¬

mittelt worden, welcher zurzeit an Ort und Stelle
mit Streichhölzern gespielt hat.

Exin, 20. Februar. (F l o t t e n v e r ei n.)
Am gestrigen Sonntag veranstaltete die hiesige
Ortsgruppe des Deutschen Flottenvereins einen
musikalischen Vortragsabend, bestehend in einem
von den Zöglingen des Lehrerseminars gegebenen
Instrumental- und Vokalkonzert und einem Vor¬
trage des Seminardirektors Spannenkrebs, des
Vorsitzenden der Ortsgruppe, über „Kaiser Wil¬
helm II. und die Entwickelung der deutschen See¬
macht“. Der Saal war überfüllt, der klingende
Erfolg trotz des niedrigen Eintrittspreises ein sehr
guter. Die Ortsgruppe zählt trotz der kurzen Zeit
ihres Bestehens bereits 80 Mitglieder.

H Exin, 20. Februar. (Besitzwechse I.
Neubau.) Der Maurer Valentin Witoslawski
hat sein Gartenstraße 1 Hierselbst belegenes Grund¬
stück für 20 000 Mk. an den Fleischermeister August
Pclzin von hier verkauft. — Der Bau des Wohn¬
hauses nebst Stallgebäude für vier Postassistenten
Hierselbst ist dem Baugewerksmeister Korytowski
in Hertzberg übertragen worden.

81. Znin, 20. Februar. (Volksunter -

haltungsaben d.) Gestern abend fand im
Deutschen Hause ein Volksunterhaltungsabend statt,
der überaus stark besucht war. Leiter des Abends
war der Mittelschilllehrer Sparberg.

z. Mogilno, 20. Februar. (Wahlen.) In
der letzten Sitzung des landwirtschaftlichen Kreis¬
vereins Mogilno wurden gewählt: zum Vorsitzenden
Rittergutspächter Hell-Kaisersfelde, zum Stellver¬
treter Rittmeister Roth-Twierdzyn und zum Vor-
standsmitgliede königlicher Landrat Dr. Conze.

x. Janowitz, 20. Februar. (Maskenball.)
Gestern veranstaltete der hiesige Geselligkeitsverein
sein Wintervergnügen durch einen Maskenball im
Hotel Schlome.

Kolmar i. P., 17. Februar. (Realschule.)
In der gestrigen Sitzung der Schuldeputation
wurde die Umwandlung der hier bestehenden zweit¬
klassigen höheren Knabenschule in eine sechsklassige
Realschule, beginnend mit Sexta und jährlichem
Aufbau einer weiteren Klasse von Ostern d. I. ab
beschlossen.

Rogasen, 16. Februar. (Eine lustige
Geschichte) passierte hier einem Oberamtmann
aus hiesiger Gegend. Als er mit seinen Besorg¬
ungen ziemlich fertig war, ging er noch in die Kon¬
ditorei; dort machte er einige Einkäufe, die Pakete
wurden in den Wagen gelegt und die Tür zuge¬
macht. Der Kuffcher, der sich nicht umdrehte, meinte,
so erzählt die „Pos. Ztg.“, sein Herr wäre einge¬
stiegen und fuhr im schnellsten Galopp nach Haus.
P., der nach einiger Zeit herauskam, suchte ver¬
gebens nach seinem Wagen. AIs er ihn nirgends
auffinden konnte, stellte ihm ein hiesiger Herr sein
Gespann zur Verfügung. Vor Ruda trafen sich
beide Wagen wieder.

_

Der Kutscher hatte bei An¬
kunft zu Hause zu seinem Schrecken seinen Herrn
nicht imWagen gefunden und hatte sich sofort wieder
auf den Weg nach Rogasen gemacht.

E Posen, 20. Februar. (Verschiedenes.)
Unsere Landwirte im Bezirk Posen haben
einen selten schweren Winter hinter sich,
die ungeheure Dürre des Sommers 1904 brachte
einen sehr starken Futterausfall. Heu, Klee und
Knollengewächse ergaben gegen normale Jahre
einen Ausfall bis zur Hälfte. Da war die Durch¬
winterung des Viehstandes ungeheuer schwierig.
Und die Sorge dauert noch fort. In der Nähe
größerer Städte hilft man sich mit Abfällen aus
Brauereien durch. Me Rückstände aus Zucker¬
fabriken und Brennereien waren äußerst begehrt.
Die KartoffeLvorräte sind gering und müssen für

die Saat gespart werden. Unter diesen Umständen
muß mit dem wenigen Futter sehr gespart werden.
Doch der zu Ende gehende Winter belebt die Hoss-
nung der Landwirte auf einen normalen Sommer
1906. — Am Sonnabend und Sonntag fand auf
der Warthe der letzte Eisgang statt. Die an

der Schleuse entstehende Eisstopfung wurde bald

beseitigt. Das Wasser stieg während oer Eis¬

stauung, fiel aber bald. Die Anschwellung der

Warthe bleibt diesmal gegen andere Jahre be¬

deutend zurück. Anfang März wird die Schiffahrt
eröffnet werden können. — In der Wohnung einer

Witwe am Alten Markt wäre am Sonntag ein

9jähriges Mädchen um ein Haar erstick t. Aus

dem offenen Ofen waren glühende Kohlen gefallen
und hatten 'Gegenstände in Brand gesetzt. Me

Stube füllte sich rasch mit dichtem Qualm, der das
dort schlafende Kind betäubte. Zum Glück erschien
die ältere Schwester und öffnete schnell die Tür,
so daß der Rauch abziehen konnte. — Das letzte
Schulquartal zieht sich wegen der spaten
Osterlage diesmal bis in den April hmem. Me

hiesigen Lehranstalten werden die ausscheidende
Schuljugend darum schon Ende Marz entlassen.
Auch die Konfirmation läßt die Kirche bereits Ende

Februar. (Kaiserbesuch.)
Wie das „Pos. Tagebl.“ mitteilt, trifft der Kaiser
gegen Mitte August zu zweitägigem Aufenthalt hier
ein. Ein genauer Termin ist jedoch noch nicht fest¬
gesetzt. Ein Empfang findet nicht statt; nur die be¬

fohlenen Generale werden auf dem Bahnhof an¬

wesend sein.
T. Lissa, 20. Februar. (Gründungeines

Gausängerbundes.) Zwecks Gründung
eines Gausängerbundes im Südwesten der Provinz
Posen hatte der hiesige Männergesangverein gestern
eine Versammlung anberaumt, an der auch Rech¬
nungsrat Busse aus Posen als Vertreter des Pro¬
vinzialsängerbundes teilnahm. Vertreten waren die

Vereine Rawitsch (Handwerkergesangverein), Pumtz
(Männergesangverein), Wollstein (Concordia und

Männergesangverein), Schmiegel, Kosten und Lissa.
Alle anwesenden Vereinsvertreter, mit Ausnahme
des Handwerkergesangvereins Rawitsch, erklärten

sich mit der Gründung des Verbandes einverstanden
und traten dem Sängergauverband bei. Der neue

Verband erhalt den Namen „Lissaer Gauverband“
und hat seinen Sitz in Lissa. Als Vorort für das

nächste Gausängerfest, das voraussichtlich schon im

Juli dieses Jahres zum ersten Male abgehalten
werden wird, ist Lissa bestimmt.

Rawitsch, 17. Februar. (Ein bedauer-

licher Unglücks fall) ereignete sich heute
vormittag beim hiesigen Truppenteil während der

Übung im Gelände, indem einem Manne der

zweiten Kompagnie beim Laden seines Gewehres in

Reih und Glied mit einer Platzpatrone durch einen
unglücklichen Zufall, vielleicht auch durch Unvor¬

sichtigkeit, sein Gewehr losging. Der Schuß traf
einen unmittelbar vor dem unglücklichen Schützen
stehenden Mann an der rechten Kopfseite und riß
ihm das rechte Ohr teilweise weg; auch erlitt der
Getroffene eine Brandwunde am Kopf.

x. Schroda, 19. Februar. („Sommerfest“.
S ch i l l e r f e i e r.) Im Deutschen Hause feierte
gestern der hiesige Radfahrerverein sein diesjähriges
Vergnügen als Sommerfest: der Saal war grün
dekoriert und die Mitglieder waren in Sommer¬
kostümen erschienen, wobei auch die Strohhüte nicht
fehlten. — Der Lehrerverein Schroda und Um¬

gegend hat beschlossen, mit anderen Vereinen eine

gemeinsame größere Schillerfeier zu veranstalten
und auf den Sitzungen mehrere Vorträge über
Schiller zu halten.

Schildberg, 18. Februar. (Beschlag¬
nahm t.) Von der Staatsanwaltschaft beschlag¬
nahmt wurde die Leiche der Schmiedefrau Kwi-
necka aus Zalesie im hiesigen Kreise. Die Frau soll
kurz vor ihrem Tode von ihrem Manne derartig
mißhandelt worden sein, daß kurz darauf der Tod
eintrat. (Pos. Z.)

8 Flatow, 20. Februar. (Groß feu er.)
'Gestern Sonntag, 19. d. Mts., nachmittags brach
bei dem Beisitzer Julius Schallhorn in Hohenfier
ein großes Feuer aus, welches so schnell um sich
griff, daß auch die Gehöfte der Besitzer August
Böhm und Ernst Zimmermann in Flammen auf-

. gingen. Heute vormittag war das Feuer auf
feinen Herd noch nicht beschränkt worden und die
Gefahr weiteren Ausbreitens noch nicht beseitigt.
Me Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.

Elbing, 19. Februar. (Aufsehen erregt)
Hierselbst die gestern abend auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft erfolgte Verhaftung des
Materialwarenhändlers Johannes Jochem von hier.
Es steht diese Verhaftung im Zusammenhange mit
dem früher berichteten Meineidsprozeß, der anfangs
dieses Monats vor dem hiesigen Schwurgericht ver¬

handelt wurde und der mit der Verurteilung von

fünf Angeklagten zu Zuchthausstrafen endete. Bei
diesem Verfahren wurde Jochem eidlich vernommen

und sagte aus, daß er tatsächlich an die Leute vor

8 Uhr Schnaps verkauft habe, was er in der ersten
Verhandlung gegen ihn selbst in Abrede gestellt
hatte. Groß war die Entrüstung über dieses Ver¬
halten Jochems, der es ruhig zuließ, daß die fünf
Arbeiter wiederholt Meineide leisteten mit der Ab¬

sicht, Jochem von einer Polizeistrafe von 30 Mark
zu befreien.

Elbing, 20. Februar. (Provinzial-
sängerfest 1906 in Graudenz.) Der ge¬
schäftsführende Ausschuß des Preußischen Provin-
zialsängerbundes hatte zu Sonntag die Mitglieder
des Graudenzer Festausschusses und der musikali¬
schen Kommission zu einer Sitzung in das Kasino
in Elbing eingeladen. Wie üblich, sollen Gesamt¬
vorträge und Gesänge einzelner Vereine auf das
Programm gesetzt werden. Bei Auswahl der Kom¬
positionen sollen oft- und westpreußische Komponisten
möglichst berücksichtigt werden. Es sind bereits sechs
Komponisten aus Ost- und Westpreußen angemeldet.

Das Provinzialsängerfest soll zu Beginn der ersten
Woche der großen Ferien 1906 stattfinden.

Aus Ostpreußen, 18. Februar. (Seeadler¬
züge.) Von der Vogelwarte Rossitten wurde
im letzten Herbst auf der kurischen Nehrung ein
großer Zug von Seeadlern beobachtet und vier der¬
selben erlegt bezw. gefangen. Der Hauptzug der
genannten Vögel hat von Ende September bis in
den November hinein stattgefunden. Es ist höchst
interessant, das Gebaren der lebend eingefangenen
Adler, die sich noch nicht die Haltung gefangener
Raubvögel angewöhnt haben, zu beobachten. Auf¬
fallend^ aber ist, wie leicht und schnell sich der See¬
adler in Gefangenschaft eingewöhnt. Er nimmt
sofort Futter an und kröpft, wenn man dicht dabei
steht.

Insterburg, 18. Februar. (Ein unheim¬
licher Fahrgast.) Am Montag fuhr, wie die
„Oftd. Gb.“ mitteilen, von Wirballen ein gut ge¬
kleideter Mann in einem Mietsschlitten nach
Schelm:, Station Willkowischken. Er war mit dem
verlangten Fuhrlohn nicht einverstanden und geriet
mit dem Fuhrmann in Wortwechsel. Dieser rief die
Polizei zu Hilfe, welche auch den Koffer des Reisen-
den untersuchte. In demselben wurden an 80 R e-
volver und eine Anzahl Dolche gefunden.
Natürlich verhaftete die Polizei den gefährlichen
Reisenden.

Königsberg, 20. Februar. (Eine tnter*
essante Wette) sollte Montag mittag gegen
1 Uhr zwischen dem im Apollotheater gastierenden
Kopfläufer Baptiste Gronwell und einem Herrn aus
dem Publikum zum AustraP gebracht werden.
Gronwell hatte sich anheischig gemacht, 100 Meter
auf dem Kopfe zurückzulegen. Infolge des großen
Menschenandranges, der bei der Ausführung des
Kunststückes stattfand, wurde dem Künstler die Pro¬
duktion von einem Schutzmann untersagt. Als er
aber einen zweiten Versuch machte, erfolgte seine
Arretierung. Auf dem Wege zur Polizeiwache be¬
gegnete der Polizeipräsident dem Transport und
veranlaßte die Freilassung des Kopfläufers, der
fteilich der getroffenen Zlbmachung nicht hatte ge¬
nügen können. (K. H. Z.)

Von der Grenze, 18. Februar. (Wie man

jetzt über die russische Grenze ge¬
langt,) erzählten drei Russen (Maler, Kaufmann
und Ingenieur) aus Warschau, die über Jllowo und
Marienburg nach Berlin reisten, da, wie sie selbst
angaben, ihnen der Boden in Warschau zu heiß ge¬
worden war. Auslandspässe gibt es während des
jetzigen Wirrwarrs nicht, die zuständigen Behörden
haben vollauf mit anderen Arbeiten zu tun. Um
ungehindert über die Grenzen zu kommen, sind
25 Rubel pro Kopf an den russischen Grenz¬
beamten zahlen. Dieser Schmuggel wird von
den russischen Grenzbeamten ganz offen betrieben.

Gerichtssaal.
Berlin, 20. Februar. Eine eigenartige Er¬

werbsquelle soll sich der Bureaugehilfe Rosenberg
nach Behauptung des Billetthändlers Josef Breit¬
kopf geschaffen haben. Am 18. Oktober v. I.
wurde Breitkopf auf Veranlassung des Bureau¬
gehilfen Rosenberg vor dem Metropoltheater fest¬
gestellt, weil er in unerlaubter Weise den Handel
mit Theaterbilletten betrieb. Breitkopf erhielt
daraufhin ein Strafmandat über 10 Mark, gegen
welches er Widerspruch erhob, der jedoch vom
Schöffengericht verworfen wurde. Vor der Straf¬
kammer behauptete B. sich keinesfalls der Über¬
tretung schuldig gemacht zu haben; der Hauptzeuge
Rosenberg habe unter Automobilisten, Radfahren:
und Händlern, die sich irgend einer kleinen Uber-
tretung schuldig gemacht haben, eine gewisse Be-
rühmtheit dadurch erlangt, daß er fast gewerbs-
mäßig Anzeigen erstatte und aus den Zeugen¬
gebühren seinen Lebensunterhalt friste. Vor Gericht
bestritt der Zeuge dies, mußte indessen zugeben, daß
er pro Jahr mehrere hundert Anzeigen gegen Auto¬
mobilisten, Radfahrer und Händler, insbesondere
Billetthändler, erstatte und auch in allen Fällen
Zeugengebühren erhalte. In der Sache selbst mußte
der Gerichtshof der Aussage des Zeugen folgen
und erkannte wiederum auf 10 Mark Geldstrafe.

11 Thor», 20. Februar. Wegen Vergehens
im Amte hatte sich heute vor der Strafkammer der
Postschaffner Gustav Kalinowski von hier zu der.
antworten. Er versah an manchen Tagen den
Menst bei der Paketannahme und hatte dabei auch
das Frankieren der Paketadressen zu besorgen.
Dabei hat er in mindestens 18 Fällen bereits ver¬

wertete Marken von neuem aufgeklebt und abge¬
stempelt. Die Strafkammer verurteilte ihn zu
6 Monaten Gefängnis.

Wegen versuchten dreifachen Kindesmordes
wurde am Sonnabend gegen das 15 jährige Kinder¬
mädchen Auguste Radtke aus Rummelsburg vor

dem Schwurgericht zu Stolp verhandelt. Die An¬
geklagte hatte versucht, drei Kinder ihrer Dienst-
Herrschaft mit Kakao zu vergiften, in den sie Sal¬
petersäure geschüttet hatte. Der Dienst war ihr zu
schwer gewesen, und sie hatte deshalb die Kinder
beseitigen wollen. Sie wurde zu sechs Jahren
Gefängnis verurtellt.

8lwtl. Marktbericht der ftädt.Marktballendirektto».
Berlin. 20. Februar 1905.

Fleisch P. '/- kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. »/, kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Sesihlecht. (Stflhel
Hühner alte, v. St. 0,80

55—63
76-80
60- 62
51-61

0,65-0,70
0,40-0,48
0,40—0,50
0,25-0,45

-2,00

'0Nt)tterjttNlie,p.Ät.
landen p. St. .

Eilten {. P. St. .

Gänse j. P. St. .

Puten 7a kg.

Land», p. Schock.
Stiften«, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,
la per 50 kg

Ha do.

',60—1,40
',45-0,60

2,30

0,55-0,70

4,00

115-119
110-114

Wünschen Sie reine Kopfhaut, frei von Schuppen rc.,
die Beseitigung von Haarausfall, so benützen Sie nur Dr.
Kuhn's Birkenwasser von Frz. Kuhn, Nürnberg. Hier:

> In Apoth., Drag. u. Parf.



Deutscher Reichstag.
143. Sitzung vom 20. Februar, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstisch: Freiherr von Stengel,

Freiherr von Richthofen, Graf Posadowsky u. a.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berat¬
ung der Handelsverträge.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) beantragt, die Berat¬
ung mit dem österreichischen Handelsvertrag zu be¬
ginnen, da dieser Vertrag gewissermaßen die Grund¬
lage aller anderen Verträge bilde. Nach dem öster¬
reichischen Vertrage sollte dann der russische zur Ver¬
handlung gelangen.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) schließt sich dem
Antrage Spahn an, ebenso 206g. Singer (Soz.)

Die Beratung beginnt also mit dem öster¬
reichisch-ungarischen Vertrage.

Der Berichterstatter 206g. Graf Kanitz (kons.)
wird zum Worte aufgerufen, ist aber nicht anwesend.

Präsident Graf Ballestrem meint, das Fern¬
bleiben des Grafen Kanitz sei §u entschuldigen, da
er nicht gewußt habe, daß er schon sofort heran¬
komme.

Anstelle des Grafen Kanitz erstattet fetzt
206g. Dr. Spahn ein etwa eine Minute wäh¬

rendes Referat, in dem er nur darauf hinweist, daß
die Erklärungen der Regierungsvertreter gedruckt
vorliegen.

Unter großer Heiterkeit des Hauses werden
hierauf die 2lbgg. Dr. Heim (Ztr.) und Osel (Ztr.)
aufgerufen, die aber auch nicht anwesend sind.

Das Wort erhält nunmehr
Abg. Hufnagel (kons.), der jedoch auf der Tri-

Birne vollkommen unverständlich bleibt, augenschein¬
lich sich aber darüber beklagt, daß der österreichische
Vertrag der Landwirtschaft nicht genügend biete.

Auf eine Anfrage antwortet
Staatssekretär Graf Posadowky: Ich habe zu

erklären, daß die österreichische Regierung die Re¬
faktien für Malz fallen lassen wird, unter der Vor¬
aussetzung, daß auch unsererseits keine Veränder¬
ung in dem Zustande der Tarife eintritt. Ferner
habe ich zu erklären, daß wir die Rechte, die uns die
Viehseuchenkonvention gibt, in dem Umfange aus¬
üben werden, als zum Schutz der deutschen Vieh¬
bestände notwendig ist. Endlich habe ich zu erklären,
daß alle Gerste denaturiert werden wird, bei der der
geringste Zweifel darüber besteht, ob sie eventuell
als Malzgerste zu betrachten ist.

Abg. Dr. Heim (Zentr.) Ich fürchte, daß die
Wirkung des Vertrages illusorisch werde durch zwei
Maßnahmen, die nicht in den Verträgen stehen, son¬
dern nebenher laufen; nämlich durch die Refaktien
und durch die Gewährung von Ausfuhrprämien.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Ich wieder¬
hole meine Erklärungen aus der Kommission:
Wenn die österreichische Regierung Exportprämien
einführen sollte, so werden wir Gegenmaßregeln
dagegen treffen. Geheime Refaküen für Holz,
Mais oder andere Gegenstände sind nach den Ver¬
trägen vollkommen ausgeschlossen.

206g. Dr. Semler (natl.): Der Erfolg hat uns
recht gegeben. Wir freuen uns dessen, denn die
Verträge erfüllen unsere Wünsche: KontiMntät der
Handelsverträge und erhöhtem Schutz der Landwirt¬
schaft. Die Interessengegensätze zwischen In¬
dustrie und Landwirtschaft werden bestehen bleiben.
Es ist aber Grundsatz einer verständigen Politik,
dafür zu sorgen, daß das eine Kind, das ber den
früheren Verträgen zu kurz gekommen ist, bei den
fetzigen mehr in den Vordergrund tritt. Diese Po¬
litik werden wir befolgen, wir nehmen die Verträge
an, wie sie sind. Des können wir umsomehr, als
die Erklärungen der Regierung in der Kommission
voll befriedigen. Die Industrie hat entschieden bei
den jetzigen Verträgen den kürzeren gezogen. Ich
hoffe aber, daß dies die agrarischen Mitglieder
dieses Hauses veranlassen wird, den berechtigten
Forderungen des Handels und des Verkehrs ent¬
gegen zu kommen, namentlich bezüglich des Geld-
veriehrs auf dem Effektenmarkt. Handel und Ver¬
kehr brauchen billige Zinsen. Wenn die Agrarier
dem Handel und der Industrie entgegen kommen.

(Nachdruck verboten.)

“ „Mea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Die erschütterte alte Dame nahm das dunkle
Lockenköpfchen ihres Lieblings in ihre richten,
weißen Hände und sagte nur leise und liebevoll:

„Weine, weine, wem Gott Tränen gibt, dem
gibt er auch Trost. Gott ist gnädig.“

Da hatte das junge Weib sich plötzlich kühl
und stolz aufgerichtet und ein feindseliger Mick
war aus den grauen Augen hervorgeschossen, daß
Tante Carry unwillkürlich erschreckt einen Schritt
zurückgetreten war.

„Sprich nicht von einem- gnädigen Gott,
wollte und könnte ich heute an ihn glauben, mir
wäre besser, ich hätte Sinn und Verstand, Liöbe
und Gefühl verloren. Was hat er,“ damit zeigte
sie mit einer leichten Handbewegung auf das
Nebenzimmer, in dem die Leiche ihres Mannes lag,
„und ich verbrochen, daß Dein Gott ein reines
waihres Glück, das im Werden begriffen, schon
fast vollkommen war, zerstörte, zertrat, ver¬

nichtete?“
Tante Carry schüttelte nur traurig ihr graues

Haupt und wischte sich eine Träne aus den Augen.
Jeder mußte mit sich selbst fertig werden, das wär
nun einmal ihre Grundidee, von der wich sie auch
hier nicht ab. Jhier Meinung nach führte gerade
der Ernst des Lebens, zu Gott hin. Viel Trauer
hatte sie ja eigentlich im Leben nicht durchgemacht.
Ihr war bei näherer Überlegung frühzeitig klar
geworden, daß eine Trennung von Menschen, die
man liebte, durch den Tod je!dem bevorstand, und
damit hatte sie sich als starke Natur zu trösten ge¬
wußt. Die Stürme des Lebens waren ja auch an

ihr nicht unbemerkt vorbeigerast, wenn sie jedoch
von ganzem Herzen traurig gewesen war, gerade
dann fand sie Freude und Trost im Gebet zu
ihrem Gott, dem Schöpfer, Erhalter und Nehmer
alles Irdischen. Daß das bei ihrem Liebling nun

ganz anders, fast entgegengesetzt war, betrübte sie.

werben sie auch verhindern, daß nach 12 Jahren
der Spieß sich wieder umkehrt. Wir hoffen, daß
etwaige Mängel der Verträge sich in Zukunft aus¬
gleichen werden. Wir stimmen für die Verträge im
Interesse einer wahrhaft nationalen Politik. (Bei¬
fall.)

Abg. Gothein (steif. Vg.): Ich will hier nicht
eine Generaldebatte wieder vornehmen; das ver-
fpare ich mir auf die dritte Lesung. Nur
Einzelheiten: Die österreichischen Bahnen sind vor¬

wiegend Privatbahnen, wie will die Regierung da
ihre Zusage einer bestimmten Tarifpolitik ein¬
lösen? Der Staatssekretär erklärte, er werde
gegebenenfalls Maßnähmen gegen etwaige öster¬
reichische Exportprämien . treffen. Aber tragen
unsere Einsuhrscheine nicht auch den Charakter einer
Ausfuhrprämie? Mir ist es urcklar, wie man da
Ästerreich etwas unter Drohungen verbieten will,
was man selbst tut. Fabrikanten von Preßhefe
haben mich gebeten, zu fragen, ob die Gerste, die
sie brauchen und die durchschnittlich weniger als
65 Kilo wiegt, für den billigen Preis von 1,30
eingeführt werden kann oder nicht. Ihre ganze
Fabrikation wäre unmöglich, wenn sie den höchsten
Zollsatz zahlen sollten. Bedauerlich ist es, daß die
Kommifsion mit ganz unzulänglichem Material ar¬

beiten mußte. So wurden ihr nur die abge¬
rundeten. Sätze des österreichischen Tarifs mit ge¬
teilt, aber nicht die Sätze des autonomen Tarifs.
Übrigens hat derselbe noch gar nicht mal Gesetzes¬
kraft erlangt, da das Parlament ihm noch nicht
zugestimmt hat. Die Zeit war übrigens viel zu
kurz, um die Verträge genau zu prüfen. Daß
unsere Industrie durch diesen Vertrag schwer ge¬
schädigt wird, kann nicht bestritten werden. Redner
sucht dies unter Aufzählung einzelner Positionen
zu erhärten: Papier, Strohhüte, Pergamentpapier,
Tapeten (am allerschlimmsten sei die Luxustapeterie
betroffen), und vor allem Maschinen. Der neue

Vertrag bringe für unsere Industrie nichts, als
die Sicherheit, auswandern zu müssen.

Staatssekretär Graf Posadowsky verweist in
Sachen der Einsuhrscheine aus seine Erklärung in
der Kommifsion, wo er ausdrücklich Gegenmaß¬
regeln gegen Ausfuhrprämien in Aussicht gestellt
hat. Ferner: wie die österreichische Regierung die
Abschaffung der Refaktien durchführen werde, das
sei deren Sache; hier müsse der alte Grundsatz
bleiben: „Hand muß Hand wahren!“ Die Aus¬
führungen, daß unsere Industrie geschädigt werde,
müssen sehr cum grano salis verstanden werden.
Man könne z. B. nicht sagen, daß die Hutindustrie
geschädigt werde, es wevde njur ein Ausgleich
zwischen den verschiedenen Hütsorten geschaffen.

Abg. Dr. Wolf (wirtsch. Vg.): Aus die frei¬
sinnige Vereinigung paßt das 'Bibelwort: „Sie
sind so zerstreut wie die Schafe, die keinen Hirten
haben.“ (Heiterkeit.) Als Süddeutscher muß ich
sagen, daß Süddeutschland, sowohl Landwirtschaft
wie Industrie, nicht so gut abgeschnitten hat, wie
der Norden. Man sehe auf Hopfen und Wein.
Wenigstens hätte man uns nun auf dem Gebiet
der Mehlrelationen möglichst entgegenkommen
sollen.

Abg. Barbeck (freis. Dp.) bleibt bei der großen
Unruhe des Hauses vollkommen unverständlich.

Abg. Osel (Ztr.) bedauert es, daß die Ver¬
handlungen so schnell vor sich gingen, daß man kaum
Zeit gehabt hätte, sich genügend vorzubereiten, und
hofft, daß die Regierung in der Frage des Gersten¬
zolles den Wünschen der Landwirtschaft entgegen¬
komme. Wenn man den österreichischen Handels¬
vertrag allein ablehnen könnte, so würde er unter
allen Umständen dagegen stimmen, denn alles Un¬
heil für die Landwirtschaft rühre nur von diesem
Vertrage her. Er bewundere die Schlauheit des
Reichskanzlers, daß er diesen Vertrag mit den
anderen zu einem Ganzen verkoppelt habe.

Abg. Schlumberger (nat.-lib.) bleibt unver¬
ständlich.

206g. Kämpf (freif. Vp.) macht darauf aufmerk¬
sam, daß die Zollsätze des alten Tarifs nach Gulden
festgesetzt.seien, aber nach Kronen mit einem Agio
von 20 Prozent bezahlt werden müßten. Die Sätze
des neuen Tarifs seien nach Kronen festgesetzt und

wohl rein netto zu verstehen. Er fragt den Staats,
fekretär, ob er ihm hier recht gebe.

Staatssekretär Graf Posadowsky erwidert, daß
in den Zollsätzen des neuen Tarifs das Agio schon
mit enthalten fei.

Abg. Aigner (Ztr.) bedauert es, daß der
Hopfenzoll nicht höher angesetzt fei.

Mg. Gothein bleibt dabei, daß unsere Ein¬
fuhrscheine einer Exportprämie gleich kämen. WenL
Ästerreich sie vertreten wolle, so heiße dies nur:

Wenn zwei dasselbe tim, so ist es nicht dasselbe.
Abg. Dr. Wallau (nat.-lib.) meint, wenn es

nicht möglich sein sollte, in der Tarifposition Holz
noch eine Änderung zu erzielen, so würde einer
jungen, aber hoffnungsreichen Industrie Süd¬
deutschlands: der Fabrikation gebogener Möbel, das
Begräbnis bereitet fein.

206g. Dr. Lucas (natl.) bedauert es, daß die
Zölle auf Fabrikate der Edelmetallindustrie von
6 auf 24 Kronen erhöht feien. Namentlich die
Hanauer Industrie werde hierdurch aufs schwerste
geschädigt. Diese ungünstige Preisrelation, die ge¬
radezu prohibitiv wirke, werde auch durch keinerlei
neben dem Tarif laufende Maßnahmen aus der
Welt geschafft.

Unterstaatssekretär Dr. Schönebeck: Es Handelt'
sich hier um eine Industrie, die in Wien und in
Prag, einen altgestammten Sitz hat, deren Schutz
sich Österreich besonders angelegen sein ließ. Das
muß man eben * berücksichtigen. Trotzdem hat
Österreich keineswegs so sehr viel erreicht. Neben
Erschwerungen sind doch auch für uns Erleichter¬
ungen eingetreten. Bei einigen Positionen ist sogar
eine Herabsetzung unter den Status quo erzielt
worden.

Abg. Singer (Soz.) begründet den ablehnen¬
den Standpunkt feiner Fraktion. Wenn die, Na¬
tionalliberalen sich mit den Verträgen zufrieden
geben, so aus dem Grunde, weil sie in ihrer Mehr¬
heit sich immer mehr als Hörige der Agrarier
fühlen. (Oho! bei den Nationalliberalen.) Über
Dr. Lucas, der den Mut eigener Meinung gehabt
hätte, habe er (Singer) sich gefreut, wenn Dr.
Lucas konsequent wäre, müßte er mit den Sozial¬
demokraten gegen die Verträge stimmen.

Die einzelnen Tarifpositionen des österreichi¬
schen Vertrages werden hierauf in einfacher Ab¬
stimmung angenommen.

Die Abstimmung über den grundlegenden
Artikel I dieses Vertrages ist eine namentliche. Für
diesen Artikel stimmen 192, dagegen 63 Abge¬
ordnete bei drei Stimmenthaltungen. Der Artikel
ist also angenommen.

Dagegen stimmten nur Sozialdemokraten und
Freisinnige.

Der Rest des Vertrages wird ohne Debatte
angenommen.

Es folgt die Viehseuchenkonvention mit Öster¬
reich-Ungarn.

Abg. Hilpert (bayer. Bauernbund) spricht sich
gegen diese Konvention aus, da die Interessen der
einheimischen Landwirtschaft dadurch nicht genügend
geschützt seien.

Abg. Held (nat.-lib.) meint, es komme bei der
Konvention ganz auf die Ausführung an, man

müsse daher der Regierung zurufen: Sei streng und
hart.

Die Konvention wird hierauf angenommen,
ebenso das Schlußprotokoll. Der österreichische Han¬
delsvertrag ist damit erledigt.

Es folgt der russische Handelsvertrag.
Abg. Eickhofs (freif. Vp.) beklagt es, daß die

Kleineisenindustrie durch diesen Vertrag schwer ge¬
schädigt werde, da fast alle Sätze des russischen
Tarifs erheblich erhöht seien. Seine Freunde
könnten daher nicht für diesen Vertrag stimmen.

Geheimrat Lusensky erwidert, daß auch gegen¬
über Rußland die Interessen der Kleinindustrie mit
besonderem Eifer 6errieten worden seien, mit dem
Erfolge, daß die bisherigen Sätze teils aufrechter¬
halten, teils nur um einen geringen Betrag erhöht
seien. Seien auch diese Zollerhöhungen, die in
Kauf genommen werden mußten, unerwünscht, so sei
doch zu hoffen, daß sie unsere Ausfuhr nicht hindern
würden. Daß dör erhöhte Zoll auf Schaffcheeren

prohibitiv wirke, gEe er £*, KH tfEÖ&fert Schaf-
scheren nur einen ganz kleinen Teil unserer Klein¬
eisen- und Stahlindustrie.

Abg. Hufnagel (kons.) weist darauf hin, daß
Rußland bei Postsendungen viele Scherereien
mache.

2lbg. Dr. Müller-Sagcm (freif. Dp.) wendet
sich gegen den Geheimrat Lusensky. Unsere Unter¬
händler seien nicht genügend informiert worden,
sonst hätten sie nicht so hohen Zollsätzen zustimmen
können.

Geheimrat Lusensky bestreitet es, daß unsere
Unterhändler ungenügend informiert gewesen seien.
Er selbst habe in einer Versammlung von Inter¬
essenten mit diesen alle Positionen durchgesprochen.

Abg. Dr. Potthoff (freif. Vg.) meint, man habe
den Interessenten gar keine Zeit gelassen und ihnen
auch nicht genügendes Material zur Beurteilung
aller Fragen gegeben. Durch die Kreise der Inter-,
essenten gehe ein Ruf der Verzweiflung und der Ent¬
rüstung. Es sei nicht wahr, daß in dem Vertrage
Nachteile und Vorteile sich gegenseitig aufhöben,
Zollermäßigungen seien nur für zwei Millionen
unserer Ausfuhr, Zollerhöhungen aber für 800
Millionen erfolgt.

Geheimrat Müller macht darauf aufmerksam,
daß Rußland uns weit mehr Ermäßigungen zuge¬
standen hätte, als der Vorredner behauptet habe.

Abg. Scheidemann (Soz.) meint, die ganze
Rederei sei ja doch für die Katze (Heiterkeit und Zu¬
stimmung), auch die! über die Schaffcheren. Der
ganze Vertrag fei eine Schafschere (Heiterkeit), ge¬
schoren würden dabei die kleinen Leute, die Arbei¬
ter, Handwerker und Bauern.

Geheimrat Lusensky verteidigt den Vertrag
auch in Sachen der Schafscheren.
_

Abg. Dr. Müller (freif. Vp.) meint, es sei
H^rrn Geheimrat Lusensky wohl unangenehm, wenn
ihm der Reichstag fortwährend mit der Schaffchere
auf den Leib rücke. (Heiterkeit.)

Über den grundlegenden Artikel des russischen
Vertrages wird hierauf namentlich abgestimmt.

Als Resultat verkündet Präsident Gras Balle-
kür den Vertrag 198, gegen den Vertrag106 (Bewegung) Abgeordnete gestimmt haben und

4 sich der Stimme enthalten hätten.
Nach einer Weile übergibt der Schriftführer

Abg. Pauli dem Präsidenten einen Zettel, woraufberde offenbar sehr heiter gestimmt miteinander
tonserieren. Hierauf macht

Präsident Graf Ballcstrem folgende Mitteilung:
Obwohl wir einen Professor der Mathematik als
Schriftführer

,
hoben (Große Heiterkeit. Gemeint

ist Abg. Pauli.) — Ich darf zwar den Stand eines
Abgeordneten hier nicht erwähnen — (Erneute
große Heiterkeit) ist ihm doch Bei der Ermittelung
des Resultats ein Rechenfehler unterlaufen. Das
wirkliche Refulat der Abstimmung ist folgendes:
Es haben dafür gestimmt 198, dagegen 61 (Zurufe:
Ah. so! Na ja! Heiterkeit), der Stimme enthalten
haben sich 4. Der Artikel 1 ist dah-er angenommen.

Gegen den Vertrag haben die Freisinnige und
die Sozialdemokraten gestimmt.

Der Rest des russischen Vertrages gelangt de¬
battelos zur Annahme.

Es folgt der italienische Vertrag, über den
Mg. Blankenhorn (natl.) kurz referiert.

Mg. Schlumberger (natl.) weist aus die Schä¬
digungen hin, die der Vertrag unsererTextilindustrie
bringe.

Ein Regierungskommiffar bestreitet, daß diese
Schädigungen so groß seien.

Nach kurzer weiterer Debatte wird auch der
italienische Vertrag und zwar in einfacher 206»
stimmung mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgt der belgische Vertrag.
206g. Dr. Potthoff weist daraus hin, daß dieser

Vertrag unserer Industrie nicht so ungünstig sei,
wie die andern, da Belgien gegenüber keinerlei
agrarische Interessen zu verteidigen gewesen wären.
Er hätte daher keine Veranlassung, gegen diesen
Vertrag zu stimmen.

Der belgische Vertrag wird hierauf ebenfalls
angenommen, ebenso debattelos der rumänische-

Es folgt der Vertrag mit der Schweiz.

Wie innig mußte sie an dem Menschen ge¬
hangen haben, wie groß und fest mußte die Liebe
sein, die sich vermaß, mit sich selbst, allein fertig
zu werden?!

Gerne hätte sie Trostesworte zur Linderung
des Schmerzes gesunden, aber das unnütze Reden
war nun einmal nicht ihre Sache.

Da hieß es eben abwarten. Im ersten Augen¬
blick sieht alles anders aus, als im Laus der Zeit.
Dieses Wort mochte als Zaubermittel auch hier
Wunden heilen und neue Gedanken gebären.

In Gedanken versunken, sah sie aus dem
Hotelsenster aus das Alsterbassin hinaus. Die unter¬
gehende Sonne spiegelte sich zum Abschied noch ein¬
mal in leuchtenden Farben in der stillen glatten
Flut wider. Ein sriiedliches Bild. Die Menschen
hasteten auf der Straße geschäftig und fröhlich an
einander vorüber, keiner kümmerte sich um das
große Leid in dem Herzen der traurigen jungen
Frau. Mochte sie allein mit sich fertig werden.

Tante Carry ging an ihre Reisetasche, goß
einige Tropfen Eau de Cologne aus ihr Batist¬
taschentuch, holte ein Buch hervor und vertiefte
sich wenige Minuten später in seinen Inhalts um

für Thea und sich Kraft daraus zu schöpfen. Es
war Kants „Macht des Gemüts, seiner Gefühle
Herr und Meister zu werden.“

Drittes Kapitel.
Der stattliche elegante Graf Lonky war nach¬

denklich den langen Korridor, welcher zum Regi¬
mentsgeschäftszimmer führte, entlanggegangen,
ohne zu bemerien, daß alle Augenblicke Dragoner
seiner Eskadron vor ihm Front machten. Sonst
hatte er wohl für jeden einen freundlichen Gruß
oder Kopfnicken. Stramm im Dienst, aber un¬

endlich wohlwollend und liebenswürdig gegen alle
Untergebenen, sobald er beendet, war er der aus¬
gesprochene Liebling des ganzen Regiments und
besonders seiner Eskadron.

„Watt heft uns' Gras bloß, rein janz verdeest
kickt hei ut?“ fragte ein Dragoner seinen Kame¬
raden.

„De Rittmeister wart em doch woll wedder
kujeniert hebbe. Wenn Eener so en gooter Herr
iS’ wie unser Herr Gras, denn arjert dat de Jist-
nudel. Weefft', ick bin en riker Buersohn, man

wenn de Lonky eene Schwadron hedd', da wull'
ick jleich als Kaptelant bliewe, bi dem is dat' ne

Freid', Suldat speele.“
Der andere nickte zustimmend, nahm seine

kurze Tabakpfeife aus dem Mund, spuckte mit wich¬
tiger Miene aus und sagte:

„Io, jo, dat is' a gooter Minsch '— weetst de',
Kalnowski, Wat de' Bursch' vom Herr Gras is',
dem ften' Mudder is vor dre Weeke gesturwe, da
heft de Herr Gras dem Sarch und dem Licheschmutz
betohlt, und det Reisejild heft er ihm ook geschenkt.“

Während diese schmeichelhaften Kritiken hinter
Lonkys Rücken gefällt wurden, hatte er, nachdenk¬
lich vor sich hinblickend, das Zimmer des Kom¬
mandeurs erreicht. Was konnte der nur von ihm
wollen? Ein schlechtes Gewissen hat ja schließ¬
lich auf solchem Wege selbst der harmloseste Leut¬
nant. In den wenigen Minuten hatte er schnell sein
ganzes Sündenregister überdacht, und war zu einer
sehr günstigen wohlwollenden Kritik über sich selbst
gelangt. Dienstlich wie außer Dienst konnte er

sich nrchts vorwerfen.
Nicht einmal gespielt hatte er, das hatte ihm

in den jüngsten Leutnantsjahren manchen harten
Vorwurf und Rüssel eingebracht. Unwillkürlich ver¬
glich er sein Leben hier mit seinem vergangenen in
dem schönen eleganten Berlin.

Er hatte keinen Grund, sich zu beklagen.
In seinem jetzigen Regiment war er mit einer

selten herzlichen Kameradschaft ausgenommen
worden. Jeder hatte ihn durch Freundlichkeit und
Liebenswürdigkeit fast verwöhnt. Den kleinen
dienstlichen Ärger mit dem pedantischen Eskadron-
chef konnte man da gerne mit in Kauf nehmen.
Angenehm war es ja freilich nicht, gerade zwei
notorische Nörgler, den Kommandeur und Ritt¬
meister als direkte Vorgesetzte zu haben, aber mit
etwas gutem Willen, und an dem fehlt es ja nicht,
er war mit Leib und Seele Soldat, konnte man
um so leichter hinwegkommen, wenn man auf der
anderen Seite die fröhlichen charmanten Kameraden
hatte und — „Thea Iasinsky“.

Im selben Augenblick blieb er wie hypnotisiert
stehen. Konnte es das sein, weshalb der Komman¬
deur ihn zu sprechen wünschte? — Aber nein, das
war ja unmöglich. Alles in ihm empörte sich gegen

den Gedanken, man kömre die schutzlose Frau, die
er so grenzenlos verehrte, die so hoch über diesen
Dutzendmenschen stand, mit ihm in unlautere
Verbindung bringen. Und wenn doch? Seine
Augen blitzten. Es sollte nur ein Schurke wagen,
ihr etwas anzuhängen oder nachzusagen. Der hatte
es mit ihm zu tun.

Niederschlagen wie einen tollen Hund wollte er
den — doch das war ja vollkommener Unsinn.

Er strich sich mit der Hand über die Augen, als
wolle er mit dieser Bewegung törichte Gedanken
verwischen. Daran überhaupt nur zu denken, war
ja ein Unrecht. Wer konnte das besser wissen als
er?

e
Nun, gleich würde er ja wissen, was man

von ihm wollte. Um sich unnütz zu erregen, war
gewiß kein Gnmd vorhanden. Mwarten!

Der Regimentsschreiber stand in militärischer
Haltung vor ihm und meldete: „Der Herr Oberst
lassen bitten.“

'Der Kommandeur hatte sich bei seinem Eintritt
von dem Stuhl vor dem Schreibtisch, an dem er ge¬
arbeitet, erhoben. Jetzt war er auf Lonky zuge¬
kommen und vor ihm stehen geblieben.

„Lieber Gras Lonky, ich habe Sie zu mir
Bitten- lassen, um Ihnen einen mit der heutigen
Morgenpost eingelaufenen Brief auszuhändigen.“
Er trat an einen Eckschrank, schloß ihn auf und
entnahm daraus einen zusammengefalteten Bogen
Papier. „Hier!“ Damit reichte er Lonky den¬
selben hin. „Berichterstatter über Interna ihrer
Mitmenschen sind mir von jeher ein Gräul gewesen,
solche, die nicht einmal den Mut haben, ihren
Namen unter dergleichen Mitteilungen zu setzen,
sind in meinen Augen Lumpen, damit Sie im vor¬
aus meine Ansicht über derartigen Klaffch kennen.“
Der kleine Mann mit dem kahlen Schädel und dem
runzligen zitronengelben Gesicht hatte die Hände
über dem Rücken zusammengelegt und fing jetzt an,
unruhig im Zimmer hin und herzulaufen: bei
seinen in abgerissenen Sätzen hervorsprudelnden
Worten sah er den stattlichen Offizier von der
Seite an. Lonky hatte eigentlich geglaubt, die
wichtige Unterredung habe jetzt ein Ende, was
sollte denn noch kommen? Da hatte er nicht mit
der Redepassicm des kleinen Mannes gerechnet.

tifetfieguna MM



Nach einigen unverständlich bleibenden Be¬
merkungen des ALg. Hug '(Zentr.) führt

ALg. Sartorius unter lebhafter^ sich steigernder
Unruhe des Hauses — es ist bereits nach 7 Uhr —

in längeren Darlegungen aus, daß dieser Vertrag
schwer zu verstehen sei. Man müßte daher eine
leicht verständliche Volksausgabe veranstalten.

Abg. Schmidt-Jmmenstadt (Zentr.) verzichtet
auss Wort. (Allseisiger lauter Beisall.)

Der Schweizer Vertrag wird darauf ange¬
nommen, desgleichen der serbische. Hiermit ist me

zweite Beratung der Handelsverträge erledigt.
Das Haus vertagt sich auf. Dienstag 1 Uhr.

(NarnenÜiche Abstimmung über die Kommissions¬
verweisung des Toleranzantrags und Jmtrativ-
anträge über ein Reichsarbeitsamt.)

Schluß nach 7% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

143. Sitzung vom 20. Februar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben/

Freiherr von Hammerstein u. a.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berat¬
ung des Etats des Finanzministeriums.

Die Einnahmen werden ohne Debatte be¬

willigt.
Bei den Ausgaben Titel „Minister“ gibt
Abg. Dr. von Dziembowski (Pole) eine histo¬

rische Übersicht über die Vertretung der Polen im
Abgeordnetenhaufe, die mit der Zahl der polnischen
Bevölkerung nicht im Einklang stehe, wird aber vom

Präsidenten von Kröcher daran erinnert, daß dies

nicht zum Etat des Finanzministeriums gehöre.
Redner bekämpft sodann die Ostmarkenzulage und
meint, die polnische Bevölkerung werde jetzt syste^
matisch ausgepowert. Redner tadelt sodann das
Auftreten der deutschen Beamten in Posen, die dis¬

ziplinarisch bestraft würden, wenn sie nicht gegen
die Polen vorgingen.

Minister Freiherr von Rheinbaben erwidert,
von einer Auspowerung der Polen könne gar keine
Rede sein, im Gegenteil, die Polen hätten in den
letzten Jahren große wirtschaftliche Fortschritte ge¬
macht. Auch an Zahl vermehrten sich die Polen
von Jahr zu Jahr und die Spareinlagen der Polen
in den polnischen Kassen nehmen ganz außerordent-
lick zu. Die Polen drängten die Deutschen tatsäch¬
lich Zurück. Die deutschen Beamten würden keines¬
wegs zu aggressivem Vorgehen gegen die Polen
veranlaßt. Allerdings müsse man von den deutschen
Beamten dort verlangen, daß sie taktfest seien. Seien
sie das nicht, dann werde nicht viel Federlesens mit
ihnen gemacht. (Beifall rechts.) Sie würden dann
mit Recht diszipliniert. Aus eine Bemerkung des
Vorredners, die die Andeutung enthielt, daß manche
preußische Beamten im Osten Geld annehmen, er¬

widert der Minister, daß solche Verhältnisse, wie in
der letzten Zeit des polnischen Reiches, wo alles be¬
stechlich gewesen sei, glücklicherweise in Preußen
nicht herrschten.

Abg. von Eynern (nat.-lib) wünscht eine Her¬
absetzung der Beiträge der Städte zu den Kosten
der königlichen Polizeiverwaltung. Redner wendet
sich sodann gegen die geplante Heranziehung der
Gesellschaften mit beschränkter Haftung zur Ein¬
kommensteuer.

Minister Frhr. v. Rheinbaben erkennt die
Notwendigkeit einer gerechteren Verteilung der
Polizeikosten auf die Städte an und stellt eine Re¬
form des Einkommensteuergesetzes in Aussicht; der
Entwurf Jet fertig ausgearbeitet, es scheine aber
bei der Überlastung des Hauses praktisch zu sein,
ihn erst im Herbst d. Js. einzubringen. Über
Einzelheiten wolle er sich jetzt nicht äußern, da die
zur Vorberatung der verschiedenen Anträge aus
dem Hause eingesetzet Kommifsion Ende dieser
Woche zusammentritt.

Abg. Gyßling (frei]. Dp.) erklärt, daß seine
Freunde

t
nach wie vor prinzipielle Gegner der

Polenpolitik der Regierung sind und deshalb gegen
'die aus die Ostmarkenpolitik bezüglichen Etats¬
forderungen stimmen werden.

Abg. Pleß (Zentr.) tadelt es, daß die Spar¬
kassen vielfach, statt den Interessen der Sparer zu
dienen, Einnahmequellen für die Kommunen
bilden.

Mg. v. Dziembowski (Pole) wendet sich gegen
die Ausführungen des Finanzministers über die
polnische Agitation. Er kenne Fälle, wo Beamte
wegen ihrer Stimmabgabe bei Stadtverordneten?
wählen gemaßregelt sind. Der deutschen Sache
würde weit besser gedient, wenn die Beamten die
Verfassung hoch halten und die Gesetze achten wür¬
den. Warum übt der Minister nicht daran Kritik,
daß deutsche Zeitungen auffordern, nur bei
Deutschen zu kaufen?

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) weist dem
Abg. v. Dziembowski gegenüber darauf hin, daß
die Polen dem Deutschtum ihre Erlösung aus der
Unkultur verdanken. Ferner tritt der Abgeordnete
den Ausführungen des Abg. v. Eynern betreffend
die Reform des Polizeikostengesetzes entgegen. Der
preußische Staat muß alle seine Einnahmen zu¬
sammenhalten, falls er nach wie vor den ihm ge¬
stellten Kulturaufgaben gerecht werden will.

Mg. Werner (Antis.): Ich kann mich eben¬
falls den Ausführungen des Abg. v. Eynern nicht
anschließen, die nur darauf ausgehen, das Groß¬
kapital so wenig wie möglich zu besteuern. Richt
nur die Warenhäuser, sondern auch die Konsum-
Vereine müssen besteuert werden.

Mög. v. Czarlinski (Pole): Ich meine, daß wir
keinen preußischen Beamten tadeln dürfen, denn
das hat nur die Folge, daß er dann befördert wird.
Sind wir mit einem Beamten unzufrieden, dann
müssen wir ihn loben. Über den Ostmarkenfonds
hat die Öffentlichkeit, keine Kontrolle. Er ist nur

dazu geeignet, die Denunziation immer mehr zu
verbreiten.

Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben: Ich muß
hier nochmals wiederholen, daß kein Landesteil
unter der preußischen Regierung so große Fort¬
schritte gemacht hat, wie Polen. Welche idealen
Zustände eine polnische Regierung heraufbe¬
schwören kann, beweist die Geschichte Rutheniens.
Ich weiß nicht, warum Sie sich über das „Zappeln
der Regierung in hakatfftifchen Netzen“ so auf¬
regen. Wir befinden uns sehr wohl dabei, Sie
ckber anscheinend nicht, und das wollen wir ja
gerade. (Beifall.)

!Mg. Dr. Friedberg (üat.-lib.) wendet sich
gegen die Heranziehung der Gesellschaften mit be-
fchräniktey 'Haftung zur Einkommenssteuer; diese
Steuer sei sozialpolitisch nicht berechtigt. Richtig
sei es, daß die Warenhaussteuer unwirksam ge¬
wesen ist, aber das liege daran, daß die Besitzer
imstande waren, sie auf die Lieferanten oder Hand¬
werker abzuwälzen. (Sehr richtig!) Die Angriffe
der Polen müßten scharf zurückgewiesen werden,
der preußische Staat habe viel Geld in die pol¬
nischen Landesteile hineingesteckt. Wenn man die
Übertreibungen der Polen hört, so muß man

glauben, daß bei uns russische Zustände herrschen.
(Sehr gut!) Durch die maßlosen Übertreibungen
richten die Polen ihre Sache selbst. (Lebhafter
Beifall.)

Abg. Rosenow (sreis. Vp.): Berlin ist beim
Polizeikostengesetz besonders schwer belastet worden,
wobei Berlin noch das Vergnügen hat, daß es in
Polizeisachen überhaupt nicht hineinreden darf.

Der Antrag auf Schluß der Debatte gilt als
abgelehnt, weil das Bureau zweifelhaft ist.

Abg. v. Czarlinski (Pole): Mag der preu¬
ßische Staat uns erst das wiedergeben, was er uns

genommen, dann werden wir abrechnen.
Mg. Funck (sreis. Vp.): Es existiert die Be¬

stimmung, daß die ständigen Hilfsarbeiter bei den
Ministerien, wenn sie erkranken, nur drei Tage
volles Gehalt bekommen, dann nur die Hälfte.
Dieses Vorgehen läßt sich auch nicht mit dem Bür¬
gerlichen Gesetzbuch in Einklang bringen. Ich bitte
den Herrn Minister, diesen haltlosen Zustand zu be¬
seitigen.

Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben: Der
Herr Mgeordnete kann doch Wohl nur die Personen
meinen, die im Lohnverhältnis stehen. Hierüber
sind mir aber bisher Klagen nicht zugegangen.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel: „Oberpräsidenten usw.“ be¬

merkt
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freit): Es empfiehlt sich,

mit der Vermehrung der Bureaubeamten sehr vor¬

sichtig vorzugehen. Denn mit dieser Vermehrung
hängt eine Vermehrung des Schreibwerkes und
eine Verlangsamung der Geschäfte zusammen.

Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben: Diese
Beschwerden haben uns ja hier schon oft beschäftigt,
und sowohl der Minister des Innern wie ich sind
ihnen mehrfach entgegengetreten. Im allgemeinen
möchte ich darauf hinweisen, daß wir hier sehr vor¬

sichtig Vorgehen. Allerdings muß auch ich feit-
geben, daß die Regierungen etwas langsam ar¬

beiten. Wir haben uns aber bemüht, eine Be¬
schleunigung herbeizuführen, und werden in diesem
Bestreben fortfahren.

Mg. Gyßling (sreis. Vp.): Meine Freunde
werden gegen den Dispositionsfonds zur Förder-
ung des Deutschtums stimmen, ebenso gegen die
Ostmarkenzulage.

Über die Titel, welche sich auf die Ostmarken-
politik beziehen, wird getrennt abgestimmt. Die¬
selben werden gegen die Stimmen der Polen und
Freisinnigen angenommen.

Auf Antrag des Abg. Lotichius (natl.) werden
die Titel, die sich auf die neue Regierung in Allen¬
stein beziehen, an die Kommission zur schriftlichen
Berichterstattung zurückverwiesen.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „Verwaltung des Tiergartens in

Berlin“ erörtert
Abg. Rosenow (sreis. Vp.) die Eigentumsver¬

hältnisse Berlins am Tiergarten und am sogenann¬
ten kleinen Tiergarten. <

Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben: Ich halte
es nicht für notwendig, hierauf noch einmal näher
einzugehen. Mögen nun die Eigentumsverhältnisse
am Tiergarten liegen, wie sie wollen, ich kann dem

■

Herrn Vorredner nur sagen, sollte der Tiergarten
wirklich ein Geschenk der Stadt Berlin an die
Krone sein, so mag sie ihn jetzt nur ruhig wieder
zurücknehmen, und jährlich die Millionen für den¬
selben ausgeben. Ich glaube, sie würde sich be¬
danken.

Die ordentlichen Ausgaben wurden darauf be¬
willigt, ebenso debattelos das Extraordinarium.

Me zweite Lesung des Etats des Finanz¬
ministeriums ist beendet.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr. (Kultus-

etat.)
Schluß 2% Uhr.

Haudelsuachrichlen.
Warenmarkt.

Danzig, 20. Februar. Weizen matt. Gehandelt ist
inländischer bunt 761 Gr. 168 M., hellbunt 766 Gr. 170
M., hochbunt glasig 777 Gr. 171 M., fein hochbunt glasig
772 Gr. 171 M.. weiß 777 Gr. 172 M., rot 756 Gr., 766
Gr., 772 Gr. und 785 Gr. 168 M., russischer zum Transit
bunt besetzt und bezogen 748 Gr. 132 M. per Tonne. —

Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer 690 Gr. 129
M., 729 und 735 Gr. 129,50 M.,747 «nd 756 Gr. 130 M.,
polnischer zum Transit - M. Alles 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
698 Gr. 145 M., 704 Gr. 152 M., 710 Gr. 159 M., russi¬
sche zum Transit kleine — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 128 M., feiner 133
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 4 @r. R. — Wind: SW.

Berlin, den 18. Februar. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 27,00—27,50 M., Ha. Kartoffelmehl
24,50—26,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,00—27,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 15,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 15,50 M.,
gelber Sirup 31,00—31,50 M., Capillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel¬
zucker aelb 30,50-31,00 M., Kartoffelzucker eap. 31,00 bis
32,00 M., Rum-Konleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00-42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,00
M., Dextrin seknnda 30,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00—42,00 M., Schabestärke
35.00-36,00 M., Reisstärke iStrahlen.) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken) 47,00-48,00 M., Ia. Maisstärke 32,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 20. Februar. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack —,—. Rachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 12,20—12,70. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß . Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —,—. Gemah¬
lene Melis mit Sack —,—. Geschäftslos. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Februar 31,00 Gd., 31,20 Br., bez., per

März 30,90 Gd., 31,10 Br., —— bez., per April 31,05 Gd..
31,15 Br.. —bez., per Mai 31,20 Gd.. 31,25 Br.,
—bez., per August 31,35 Gd., 31,40 Br. Stetig.

Hamburg, 20. Februar. (®etr«tt>cw«lt.)
ruhig, werft. it. ostholst. 176—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 146—148, russ. cif. 9 Pud 10/16 108,00. —

Gerste ruhig, südruss cif. 95,50. Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 146—153. — Mais ruhig, Amer. mixed cif. 96,60.
La Plata eif. 105,00. — RNböl loko ruhig, verzollt 46,00.
SviritnS ruhig, per Febr. 26,75 Gd., —Br., per Febr^
März 26,75 Gd., - Br., per März-April 26.76 Gd.. — Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Unbeständig.

Köln, 20. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loh
48,00, per Mai 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per April 19,66 Gd., 19,68 Br., per Mai 19,48 Gd.,
19,50 Br., per Oktober 17,28 Gd., 17,30 Br. — Roggen
per April 15,36 Gd., 15,38 Br., per Oktober 18,82 Gd^
13,84 Br. — Hafer per April 14,12 Gd., 14,14 Br., per
Oktober 12,14 Gd., 12,18 Br. - Mais per Mai 14,84 Gd.,
14,86 Br. — Raps per Rngnst 22,70 Gd., 22,90 Br. ~

Tanwetter.
Pari-, 20. Februar. Getreidemarkt.' (Schlnßbericht.)

Weizen ruhig, per Februar 23,00, per März 28,80, per
März - Juni 23,65, per Mai-Auanst 23,85. — Roggen
ruhig, per Februar 16,00, per Mai-August 16,00. —

Mehl matt, per Februar 29,70, per März 29,85, per
März-Juni 30,35, per Mai-August 30,95. - MM
matt, per Februar 49,00, per März 49,25, per Mai-
August 47,75, per September-Dezember 47,75. — Spiritus
ruhrg, per Februar 43,00, per März 43,50, per Mai-
August 44,00, per Sept.-Dez. 40,00. — Wetter: Bewölkt.

rlntwerpen, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Welze»
fest. — Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 22, do. per Mai 22V* Per Sept.-Dez. 22V*

London, 20. Februar. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

London, 20. Februar. (Mark Satte.) Müllermartt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40000, Gerste 10000,
Hafer —' Orts. — Englischer Weizen weniger enge*
boten, fest, fremder ruhig, stetig; amerikanischer Mai»
ruhig, stetig, Donauer nominell, unverändert; englisches
Mehl fest, amerikanisches fest und etwas teurer; Gerste
ruhig, Hafer fest.

Geldmarkt.
Berlin, 20. Februar. Die Börse begann die neue

Woche auf allen spekulativen Gebieten in scharf ausge¬
prägter Geschäftsunlust, denn es fehlte an Nachrichten
jeder Art, die einen Einfluß nach der einen oder anderen
Richtung hin hätten ausüben können. Die allgemeine Ten¬
denz blieb zwar unverändert fest, aber dies kam nur in
den Kursen und nicht in den Umsätzen zum Ausdruck.^

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 91,50 bez. Preußische 8proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 99,30 bez. 4Vsvroz. Chinesen
95,00 bez. Zprozentige Portugiesen 67,70 bez. Russische
Anleihe 1902 90,80 bez. Spanier 92,20 bez. Türken (Uniftz.)
88,90—89—88,90 bez. Türkenlose 131,00 bez. Buenos-
AireS —,— bez. Anatolier —. Baltimore-Ohio 106,60 bez.
Canada - Pacific 137,60 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-BUchen —bez. Luxemb. Prinee Henri 114,25—V,
bis 75 bez. Meridional —bez. Mittelmeer —bez.
Franzosen 139,75 bez. Lombarden 17,10—2b bez. Warschau-
Wiener 163,00 bez. Große Berliner Straßenbahn 188,40
bis 30 bez. Berliner Handelsgesellschaft 165,25-40—30 bez.
Darmstädter Bank 144,25 bez. Deutsche Bank 243,75 bis
60 bez. DiSkonto-Kommandit'Anteile 194,10—4—4,10 bez.
Dresdner Bank 160,75—90 bez. Rationalbank für Deutsch¬
land 130,25 bez. Oesterr. Kreditaktien 214,10—14 bez.
Oesterr. Länderbank 118,00 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhaus. Bankverein 146,70—60 bez. Wiener Bank¬
verein 143,75—90 bez. Wiener Unionbank —. Anglo Conto
Guano —,— bez. Dynamit-Trust 193,25—50 bez. Hamburg-
Amerika Paket 143,50 bez. Hansa Dampfschiff 149,75 bez.
Rordd. Lloyd 112,10 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 20. Februar. (Effekten-Sozietät)
Oesterr. Kreditaktien 214,00, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmftädter Bank 144,50, Deutsche Bank 243,70,
Dresdner Bank 161,30, Diskonto-Kommandit 194,30,
Nationalbank für Deutschland 130,50, Lombarden 17,30,
Harpener 213,60, 9vroz. Portugiesen 67,90. — Fest.

Rachbörse. Lahmeyer 146,75, Prinz Heinrich 114,80,
Baltimore and Ohio 106,75, Allgemeine Elektrizitätsge¬
sellschaft 242,25, Schlickert 143.90.

Wien, 20. Februar. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,30, Ungar. 4proz. Goldrente 118,85, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,25, Türk. Lose p. M. d. M. 134,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 417,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 652,25, Südbahn-Gesellschaft
90,25, Wiener Bankverein 561,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 677,22, Kreditbank Ung. allg. 776,00, Länderbank
Oesterr. 458,25, Brüxer Kohlenbergw. —, Montana.
Oesterr. Alp. 523,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,30.
— Lustlos.

Paris, 20. Februar. Französische Rente 109,02Vz, Ita¬
liener 104,70, Portugiesen 1. S. 68,85, Spanier äußere
Allleihe 92,30, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, mtlftc. Anleihe 90.35, Türkische
Lose —, Ottomanbank 599,00, Rio Tinto 1635, Suez¬
kanalaktien -, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —.

cr.tx

Bradford, 20. Februar. Wolle fest, Garne und Stoffe
ruhig. .

Berliner Börse, 80, Febrnar 1005. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl.holl. 1,70. 11 Kr.Dia 1,121
1 Bbl.: 2.16. 1 Gd.-ßbl.: 3.20. 11 Doll.: 4.20. 11 Utrl. 20.40. | Diso. Rb. 3* ib. 4). Prhr. 2.

216.60»
170.00bB
104.90b

98.GO»
261.50«
205.25«
192.00«
124.75«
141.50b
143.10b
181.25»
132.00«
J 94.00«
226.50«

92.50«
126.25«

79.40«
309.00«
159.00«

117.40»
156.40bB
101.00«
124.00«
188.10b
143.60«
195.10«

61.60b
ISe.OObB
149.76b
112.00«
111.70«
104.70»

Dfseh. Fonds a. Staats-Rap.
Dt. Rehs. Schau
Dt. Reiohs-A, .

do. uk.b.1905
do. do.

Prem. cona.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl.
do. do.

6rem.Anl.1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Uess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.VUI
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Pnr.-Anl.
Po8en.Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901
Barmer St.-An1.
Beriin«rSt.-An1.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Brest.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Cassoler St.-A.
Charlottenb. 99
fyefelder St.-A
Düss!d88/1900
Elben. St.-0.99
Es3.StAIV,V(98)
Rann. 8t.-A. 95
Hlldesh. SL-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A. v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901
5 fBerl.Ptdbr.
§ <j do. do.
£4 de neu»

102.4GB
102.408

81.60b
102.406
102.406

91.60b
104.50bB

4*103.2006 S
100.40»

99.80b
100.00«

89.70«

£

88.40«
104.60bB

99.75»

99.25b
89.76b
96.26»
87.76b
98.60«
89.90»

105.00b
88.75»
99.80»

99.20b
104.10«
98.76«

1100.00b
89.90«
93.906
99.75»
98.80»

102.80»
98.806

102.80»
99.30»
88.906

99.00»
99.606
98.80»
98.90b
99.26b
99.906

101.806
99.40»
99.40«
99.30»

126.00»
) 112.60»

4 103.00b

(Berl.PfdbrJ
do. do.

Cent Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. 1.0.
SchlHIeLLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
'Hannovrsch

do.
Hess-Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
Qidenb.40TI.-L.

3f| 89.60« Chin.AnU.1896
88.76«

1102.256
99.90«
89.106

101.26»
106.30»

99.70»
100.10b

89.20«
103.306

99.80»

100.*30b
88.40»
99.50»

102.76b
102.76b

99.10»
103.25b

89.106
100.40»

88.25»
103.30»

3* 100.25»
103.50»

31100.25»
‘

103.25«
31100.00«

103.25«
89.90«

103.269
100.26»
103.40»
100.00»
103.40b»
100.256
103.25»
103.25«
100.75«
103.25«
100.40»
161.75b

do. 1.1898
Griech.A.81-84

do.cons.Goldr. 1fr
do,Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.III.
do. III. Speo.

Rum. amort. alt
do.amort.1896

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. unifiz. 03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Stsatsr.97

Bucarest.Ani.84
Buen.Air.StA.G,

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. StA. 84

do. do. 87

H
102.10b

96.00«
60.30«
40.30«
62.60«

106.60»
102.90»
102.26«
101.00»

168.30b
67.80«
16.00«

101.60b
90.00«
91.00«

Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Ka8ch.0db.Gold

do. Silb. 89
Oe8t-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew
Mosc.-KiewWor

96.00« Mosco-Kursk
88.20«
90.60»

118.40»
99.80»
80.10«

89.00«
89.60«
89.00«

130.506
100.26«

88.50b
89.60»
97.25«
95.50b
46.20«
87.25«

101.40»
97.10»

Elsenbahn-Stamm-AMlei.

171.50b
138.25«
147.90b
150.506
41.00«

Aach.-Mastabg
Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien 7.«

Ausländische Fonds.
5% Argent Anl.) 5
4i% do. innere 4j
4i%do.äussere 4*
4% Arg. A. 1897 4
Bulg.G.H.A.mittl 6
Chile Go!d-Anl. 4j
Chio.Aol.v.1895! 6

95.90«
94.60«
88.00«

Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw

6i 129.90«

Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg 4
Orel-Griasi89er

*

Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 88
Anat Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pae.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ino, B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

79.40«
139.60»
134.60«

77.40»
132.50«

74.00«
139.90b

17.26«
183.00«

104.80»
114.30b

58.00»
48.20»

12*262.03«

Eisenbahn-Prsuf.-CPHQai,
Dux-PragerGoldj 3 I —

Elis.WestbG.atf.1 4 1101.76b

101.60»
100.76»
100.60»
100.90b
100.26»

92.50«
81.10»

101.80»
108.7 5»

68.706
106.00«

88.20b
90.10«
90.20b
93.90b
90.40b

83.60»
91.90b

93.266
90.40b
90.40b
90.30b
90.20b
90.90b

104.00»
103.30»

101.00»

104.80»
97.800
86.40»

103.25»

Deutsche Hypoth.-Ptandbr.
Anh.DessauPfbrl 4 —

Brl.HpPf80%abg 4 100.20«
do. do. 3i 94.406

Br. Hann. H.-B. 3* 86.75«
BrHan.XVI.XVII. 4 101.00«
Dtsch. Grdcr. I. 3i 123.766

do. II. 31113.90«
do. VIII. 31 86.60»
do. IX u. IXa. 4 101.806
do. Hp.-B. VII. 4 102.75«
do. do. VIII. 31 94.80«

Frkf. H.B.S.XIV. 4
Hamb.Hypot.-B. 4 100.75«

do. do. 1905 4 —

do. do. 1908 31 96.76»
Hann.B. C.A.I. 3i 89.00»

do. do. II. 31 96.26»
Meckl.H.-Pfd.I. 4 101.706

do. do. 31 86.00«
de.-SUlUL-Pf. 4 82.00«

Mackl.Str.H. Pt

Meming.Kjfp.-B
do. Prämini.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preus8.Bodo.Pf.

do. Xg
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodener.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

?
4
4

?
4
31
4
fr.
5
41
4
31

n
4

5*

P
4
4
4
31

it
4

it
4

k
I
5*
31

86.00« Darmstädtßank
98.75«

100.80«
137.50«
100.60«

86.00»
101.50«
100.80b

96.30»
100.208

115.106
111.10»
100.90«

95.76«
86.30«

103.106
89.256
83.10»

100.76«
94.756

100.40b
98.10«

06.60«
101.60»
101.50«
102.10«
102.75«

99.90«
100.00»

96.75«

Bank-Akt en.

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Qes
do.Hypoth.-B.A,
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp,

Bresl.DiseB.abg
do. Wechsler-B.

Deutsche Bank.
do. junge

Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbanx
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

«o.iuuu Nationalbk.f.Dt
85.60« Nordd. Gründer.
“

Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.

öö.,uuv Reichsbank . .

100.26« Rhein,Oisc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk

144.30b
243.76«
235.40«
110.00«
140.50»
194.40b

99.60«
98.50«

100.80»
87.60«
88.00»

100.40«
86.406
99.60»

100.90»
84.75»

101.20»
95.80»

do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

161.10«
115.26»
185.50«
160.00«
168.25«
129.60»
143.75»
117.60»

8t 179.40«
7 130.256
5 111.30»

149.30»
95.25»

1LL.76«
113.00«
130.25«
108.00«
182.25«

148.30«
204.50«
125.70«
117.25»
143.10»
153.80«
134.75«

147.25»
136.00«
146.76«
148.75»
186.756
144.76»
117.00«

iRdnstrie-Pipiere.
Accumulat Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walz*.
Bergm. Elektriz. 17
Berg. Wirk. Ind.

’

Berlin.Elekt.-W.
Bert. Masohinb.
Bielefeld.Hasch

126.00«
163.25»

93.30»
166.30b
123.76»
156.00«
180.506
162.76b
114.606
104.25«
163.25bB
120.50to|Bismarckhütte
104.80» [BlumweMsch.Fb

Bochum.Gussst.lt 0
Boch. Vict-Brau 7
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk.. ><.

Caroline b.Offlb 16
Oassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas.. .»

Dtsch.Gasglühl. 12
do. Wff.u.Mun.

Donnersmarckh
Dortm.UnionLL.

do. Ä.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust ,

Egestorff Saline
EÜenburgKattun
tintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin 10
Frister&Rosem.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.StPr.
Germania Dortin
Gerrenb. Glast».
Ges.f.elekLUntr
Gladb. Spinner.
Görlltzer Eisenb
HagenerGussst.
HallescheMseh.
Hannov. Hasch. 25
Hrb.WienGummi12i
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw,
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia.. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr. A. LitA
Hösch. Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

227.30«
86.26»

157.00«
242.90b
216.00«
113.60b
112.00«
148.80«
724.50b

83.50«
337.90b
126.75«
210.25«
229.50«
452.60b
312.00«
130.00« Huldschinsky

248.30«
127.006
235.00b
204.00»
243.756
262.71b
216.60«
330.00b
426.50b
252.80«
206.75»
341.00«
323.75b
261.40«

81.606

147.00«
121.00«
277.25b
183.10«
145.60»

323.00«
623.00«
314.09«
126.00«
256.50«
114.80b
106.90b
327.606
154.00«
145.60«
226.76«
109.75b
127.60«
199.906
220.60«
144.80«
170.60»
313.00«

80.26b
358.10«
401.26«
297.75b
123.00«
149.00«
213.40b
233.00«
149.40«
178.90b

298.00«
98.106

168.60«
248.20«
400.00«
134.00«
138.60b

Ilse Bergbau .

Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschersl.
KattowitzBergb. .»

Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . »

Küpperbusch&S 11
Lapp, Tiefbohz. on

Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
LLöwe&C.Msch 10
Mark. Maschin. 0
Mirk-Wstf.Brgwl?
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niedert Kohlen»
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koks»
Oberschl.Prtl.C,
Oppeln.Cem.-W.
Orenst&Koppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anttiraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh.Masch

305.00« Vogt & Wolfs
117.26»

“ '

107.50«

182.00«
219.20«
316.25«
425.90b
258.60«
287.00«
155.00«
19.900b
297.00«
146.00«

9

bi. ?

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hafrdtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

298.50b
83.76»

114.75b
287.00«

96.75«
267.50«
131.00»

127.25«
77.25b
88.50«

199.50»
153.80b
117.26«
159.75«
274.50«
146.80«
119.30«
154.60«
198.80b
180.00«
170.006
173.80«
281.00«
141.40b
120.90b
308.00«
198.40«
235.25«
222.50«
242.00«
164.75«
267.000
229.00b

112.75« Zellstoff-Verein
nna Ertl- 'Aach. Klnb.

ArgoOpfsch
AllzBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl.EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb-B.VA
Burbach Oblig.

Wechsel-Kurs«.

iSÄsitSrÄ
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 104
Schis. Zinkhütte 17
Schub. & Salzer 20
SchuckertElext. ö
Schulz-Knaudt. 6
Siem. 4 Halske 7
Stettiner Vulkan 14
Stoilb. Zink-Akt. 6

Amsterd-R 8 T.
BrüssuAnt 8 T.
Kopenhag.
London,

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . . .

Ital. Plätze
Petersbrg.

ü
it
f

Sold, Silber a, Banknoten.

169.30b
81.20b

112.456
30.47«
20.345b
i.l9Lb
81.30«
81.10»
85.26«
84.80»
81.20b

216.40»

ZG Frwes-Stücke .116.31b
Sovereigns pro St. . 20.425b

Imperials,neue p. St. 16.20bB
Amerikanische Noten 4.19»
Belgische Noten . .|81.46b -

Englische Bankn. 1L. 20.49b
Franz. Bankn. 100fr. 31.50b
Holland. Banknoten. 169.30b
Oesterr.Not 100Kr. 85.26b8

211.50«
383.60«
327.75«
143.80b
161.76«
192.75«
295.00«
173,80« Ru8S.Noten100Rbl.l216.05bStoilb.iinx-AKt. 0 j.va<.auuu «uss.nmen iuukoi. aiö.uoo

Ver.Cölfl-ßttw.P 12 268.76b (lotl-Coupons. kleioe|824.00«

KSi Wrtter-Aussichteuü?°S
auf gr. d. Bkrichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,
22. Februar. Wolkig mit Sonnen¬

schein, Nebel, nahe Null.
23. Februar. Vielfach heiter, leichter

Frost, früh Nebel.
24. Februar. Wolkig mit Sonnen¬

schein, TagS milde. Nachtfrost.
25. Februar. Nebel, wolkig, trübe,

naßkalt.

Telegraphischer Wetterbericht
btttiid). Serwarte in Hamonra. 20.Feür>

etattonen.

var.a.«G.
u.b.$l<e»
relfpteg.
reb.t.moi

roinb. Wetter. Ü
Christiansund 751 NO bedeckt 2
Skagen 747 N wlkls. 4
Kopenhagen 751 WSW Dunst 1
Stockholm 744 SW wolkig 1
Haparanda 740 N heiter - 4
Borkum 755 N heiter 3

Hamburg. 754 WSW bedeckt 1
Swinemünde 754 SW bedeckt 1
Neufahrwass. 754 SSW bedeckt 2
Memel 752 SSW bedeckt 1

Scilly — — — —

Franks, a. M. 765 SW bedeckt 2
München 758 SW bedeckt — 1
Chemnitz 757 S Dunst 0
Berlin 755 SM bedeckt 2
Hannover 755 SW bedeckt 2
Breslau 757 SW bedeckt 2

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbah».

Direktion in Browberg
liefert ohne Firma 6,50 M., püt Firma
7,50 M. a 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 P^.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.



Sonntag Nacht */z13 Uhr entschlief plötzlich
durch Herzschlag unerwartet meine liebe Tochter,
unsere gute Schwester, Tante und Schwägerin

Stanislala Dghrowska.
Dies zeigen tiefbetrübt an (2557

Die tranernflen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 4 Uhr,

vom Trauerhause Hippelstrasse 32 aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend verschied sanft

nab langes schweren Leiden
meine liebe, sorgsame Frau,
unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter
und Tan e, bi? Eigentümerin

Mathilde Fass
gib. Knabe

im vollendeten 55. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Sie trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, d.21. Febr. 1905.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag, den 23. b. Mts.,
nachmittags, vom Trauerbause,
Schwedenh.,Adlerstr.7 aus statt.

B Heinrich Fuss, Eiaentj'nner.

HFatnrheilverein.
Mittwoch,22.Febr.,8Uhr abdS.
Sitzung i.Zander'sCafe. Rink.-
u.Blumenftr.-Ecke.Gäste Willkomm.

Verein 1858
(Kaufmännischer Uerein) in Hamb lg.
Kostenfreie Stellenvermittelg.
für Prinzipale u. Gehülfen:
bis Ende Jan. 107 000 Stell, besetzt.
Vereinsorgan „DerHandelSstand“.
Pensions-.Lebens-u Krank.-Versich.
Spar'U.Darl.-sow.Unterstütz.-Kasse.
Gewährg. v. Rechts'chutz u Rechts,
belebrg. Keitrag jahrl.kM. DieMit-
flliebSfart.f 1905 müficn bisl.März
inHambg.od.d.Gschst. eingelöst wer-

| den. sonst 50Verzugsgebühr. Ge¬
schäftsstelle in Srombrrg bei Herrn
Friedr. Kollrack, Bahnhofstr.31.

Montag früh 3 3
4 Uhr

nahm Gott nach langem
Leiden mein einziges Töch-
terchen (2531

Marlechen
im Alter von 1 Jahr
7 Monaten zu sich.

Die trauernde Mutter
Wwe. Bertha Born.

Die Beerdigurg findet
Donnerst., 23 d M., nachm
3 Uhr von der ^Baptisten*
kirche Jakobstr. 2 aus statt.

»Gt

ÜSHP Die Beerdigung
K. wW A unseres verstorbenen

Kameraden,
des Kätners

Wilhelm Schulz,
8. Stomp., findet Mittwoch, den
22. d. M., nachm. 2l/2 Uhr, vom

Trauerhause.Schwedenhöhe, Fran¬
kenstrane 28 aus statt. (224

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
|bcS Schneidermeisters

Adolf Böhlau,
11. Stomp., findet Mittwoch, den
22. d. Mts., nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause Brahegasse 2
aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um

l 3/ 4 Uhr, der Schützenkompagnie
und der vereinigten Sanitäts¬
kolonnen um 31z

2 Uhr am Vereins¬
lokal, Restaurant Dickmann,
Wilhelmstr. 71.
ev.) Der Borstand.

Die Beerdigung
unseres Kameraden,

Herrn
Schneidermeisters

Adolf Böhlau,
Inhaber der roten Kreuzmedaille
findet am Mittwoch, den 22. d. M.,
nachmittags SVsUbr, vom Trauer-
tz au ie Brahegasse 2 aus statt.

Die Kameraden werden ersucht,
recht zahlreich zu erscheinen.

Anzug: Mütze. Binde. (117
Der Stab der vereinigten

Sanitätskolonnen.

■■ Königreich Sachsen '

Technikum Hainichen
Höhere Lehranstalt für Maschinen-1
and Elektro-Ingenieure, Techniker |

and Werkmeister.
■d Programme kostenfrei. |

Anfängern werden gute und billige

Klamrrstm“!« erteilt
G-fl, Off. u. A. B. 10 d. b. Gft. b Z.

Gewerkt. Mädchen-Fort
btldunssschule Kromderg

Gammftraste 3.

Beginn der neuen halbj. Kurse
Ans. April. Malchin.- u. Wäsch -

nähen (20 M ), Schneidern (20 SJD,
Handarbeiten (20 M.), Glanz-
Plätten (12 M.) A meld. nimmt
entgeg. Fr. M. Kobligk^ftorßelirnn.

PriMteinzeluilterricht
in allenTänzen erteile zu jcd.Zeit.

Balletmeister L<. WIttigs,
Schleinitzstraße Nr. 1. (112

Ql,, Ä m Dank für Pünktlichk.l
4111 ß. »1. Donnerstag Berlin!
Gegenw. erwünscht. Die Alte.

.4. H. 300.
Brief liegt hauptpostlagernd. (117

*

Sitnie ÄSmim
wünscht Bekanntschaft mit gebild.,
älteren, gemütvoll. Herrn zwecks
Heirat. Nicht anonyme Offerten
sub Wr. 200 hauptpoftlagernd.

Aufrichtig !Jg. Mädch.,2l J ,

250000M.Verm.,w.erz.,W.Hcirat m.

edelges HrnVerm n.err.d.gut.Char.
Bed. Offert, u. „Reform“,Strlin 8.14.

I Iahntkchn. Atelier I

|Aiii Gaiekt,!
1 Elisabethstraße 18,
H Mittelstr.-Ecke. (112 >

ksi
WZänne, Tore und Wm
W Balkongitter, sowie

sämtliche Eisen-
konstruktionen fertigt

billigst (115 M
llCÄtaMft.p

M. Siehierskl «W
SB WilhelmstrastcNr.11 Kl

Telephon 692.

W8SWM
Tapete»«;'/

Mittwoch, b. 22.d.M., vorm.

lOUbr i d. AukionShalle Mauerst.l.
Crohn, Auktionator. Wauerstr. 1.

Den mit W. P. gezeichnet, im
Wiener Cafe vertauscht Hut bitte
Danzigerstr. 132, Kontor, abz.

Verl. a. d. W- v. Friedrichspl. z.
Friedrst. e. kl. br. Portern., enth. e.

2 M.«St. m. d-Bildn. d.K. u.d.Kais.
Geg.Bl. abz Friedrichst.55 b.Coper.

Ar Drucker. ÄÄ
Kupferstich-Drucker in V rbindung
zn setzen. Off.u. E. L. 13 a d.Gschst.

Damen- u. Herren-Masken
zu verleihen Hempelstraße Nr. 5.

3 Aktenspinde, 1 Tonbank
zu verkaufen Albertstraße 33.

1 rotbraun. Plüschsofa billig z.
verk. Danzigerstr. 162 (Atelier.H.).

1 Wurftstopfmaschine billig
zu verkaufen. Wilhelmstr. 74, I.

gange Wolfsspitze.
Stück 10 Mk. und großes Steh¬
pult zu verkaufen. Bärenstr. 2.

ftpömil. Sab
wird jetzt nach verschiedenen Ver¬
besserungen von morgens 8 bis
abenfcg 8 Uhr ans der erforderlich.
Temperatur von 65° C gehalten,
auch wird das Schwimmbassin stets
auf 24°C gehalten. Um gütigm
Zuspruch bittet der Besitzer des Kur-
bades Herrn. Menzel, Gammkr. 2.

Waggon Möbelbeiladung
Mitte März nach Berlin ges.
Off. u. K. 100 a. d. Geschst. d. Z.

Gesucht 70-75 000 M. auf ein
neugebaut.Haus z. 1. Stelle. Miete
7200 M. Off.u A.Z.300 a d.Glchst.

7000 Mk. werd. an St. ein.
gekünd. Hyp. a. e. städt. Grundst. z.
2.St. ges. Off. sind u. F. J. a.Herrn
Äaiifm.Kummer (Haus- u.Grund-
besitz.-Verein) in Culm zn richten.

12 000 «4 z.14.sich.Hyp.gleich hint.
Bankng.a.n.Hs.,Hptstr.Brbgs.,ges.
Agt.verb. Off.u 0.8.30 a.d.Gschst.
9000Mk. sof. gel z. 2.St. hint.

Bankeng. Off. u. A. K. 40 a.Gschst.

Krauchen Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bürgsch.,
Hypotti, Police usw., so schreiben
Sie an C. G. Müller, Berlinll«,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be.
antwortet. (Streng reell!) (5

20 000 Mk. auf hies. Haus.
grundst. z. 1.4. nurl.St. v. (gelbst,
darl z.verg. Off.m Ang.d.Feuerk u.

d.MietSertr.n.A.F.i.d.Gschft abzug.

w-V Geld
von 100 Mk. aufwärtSsauch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort au das Bureau
„Fortan a“, Königsberg i. Pr ,

Frau;. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.
6000 L. a. sicb.Hyp. p. 1. 3. z. verg

Off, u K. P. 71 an d. Gschst. b. Z.
Darlehn bis Mk. 300.—

_—ZZzL Rateiirückzablg.,gidt dis¬
kret und prompt Eichbaum,
BerlinlV. 57, Großgörschenstr. 4.

Zahlr. Dankschreiben. (Rückporto.)

Pädagogium Lähn
gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Mass Pension. Weitere Auskunft u.Prosp.d.A. Wotihr.

.

Pädagogium Ostrae Del Fileime.
Höhere Schule u. Pensionat ans dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung
zum einjährigen Dienst. (202

Anhaltische l-.L,, |h KÄ'bt |
B*sätSDF igas i

-------- erkannt. -------

Hochbau-, i Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Steinmetz- und I Preuss. Baugewerk - Schulen, j

Er,ass v - 22- Fcbr* 1904- LchrPL kostcnfr -1

und

aut d.Lebensfall bei d.lH38gegr.Preussischen
Renten-Versicherungs-Anstalt in Berlin.

leilentliehe fersiehernngsanstalt.
Einkommenserhöbung, Altersversorgung.
Kapital Versicherung für Studium, Militär¬
dienst, Aussteuer. Aufnahme ohne ärzt¬

liche Untersuchung. (53
Bei Ausschliessung d. Rentenscheinausgabe
portofreie Rentenübersendung, innerhalb

Deutschlands auch ohne Lebenszeugnis.
Prosp kostenfr. StrengsteVerschwiegenheit.

Vertr.: Adolf Fenner in Posen, Königsplatz 2, ptr.
Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53

Reichhaltige I
Abendkarte |

zu zivilen
Preisen. I

__________
IVeil eröffnet

Spezial-Ausschank der Haasebrauerei, Breslau.
Grosser Mittagsttsch von 1-3 mir.

'**'

Anerkannt preiswerte

-At
Jeden Donnerstag::

I Kuchen Concert. I

I eigenes Gebäck. Anfang: 8 rhr. Eintritt 20 Pf-|

Sonntags: Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelmusik.
IXeii eröffnet

Für empfindliche Raucher

das Gesundheitsdienlichste der Gegenwartl
Absolut nicotin - unschädlichI

Nach dem ‘Geheimen Hofrat
Universitäts-Professor

Dr. med. Hugo
Gerold.

d. R. P.

Mit
Rauch-

Reinigung
von giftigen Verbrennungsgasen
D. R. P. 145727

nach Universitäts- 686+8 -

Profess. Dr.Thoms-Berlin.
Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten
and Quantitäten (auch Proben). Preislisten und Broschüren gratis.

Wendfs Cigarreniabr. Aktienges., Bremen, Postfach M.

Einige hundert Zentner
Rosen-, Pflanz- und Speise-

HavtoffeE«,
auch andere Sorten, ferner prima

kurz geschnittenes, Helles

RWe'lstrWcksel
EmiiFabiaD,(iilcpl).103.
tteere Patcntflaschen kauft
^ Weimann, Carlstraße Nr. 4.

Sutißfc leim
Filiale oder Fabrik, evtl. Be¬
teiligung als Sozius nt. Kapitals-
einlage. Off. unt. Chiffre B. B. 2
an die Geschäftsst. d. Z. (2507

3t. ststtifntttitit ÜÄ
sührer, Filialleiter oder Reisender
gleich viel welcher Branche. Off.
n. R. 8. 20 q. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Wunsche Waschftett. auß. d. H.
Wandafaczar8ka,NBrahegass(2.
Empf. tücht. ädch.f all.,d.koch.k.,

m.gut.Zgn. Fr. Josephine Kreft,
Gesindev<rmieterin, Bärenstr.2, II.

Mädch.f.a.,Stub.-n.Kinderm empi.
v.gl. u 1.4.05 Fr. Anna Stalmkf.
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Gesucht zum 1. April er.

1 mimt herrsch. Kutscher,
sicherer Fahrer u. Reiter, gew 'sen.r

Kavallerist bevorzugt, (37

1 LilselernterDienerbnrsche
für größ. Landhaushalt. Zeuguis-
abschr. ii. Gehaltsanspr. zn richt, an

von Tschlrschky n. Boegendorff
Buchen b. LobseuS, Kr. Wir sitz.

Gesucht zum 1. 5. 05 eine an¬

spruchslose, musikalische >36

Erzieherin
für Pier Mädchen int Auer von

9-13 Jahren. Gehaltsansprüche,
Zeugnisse, sowie Bild an die Ge-

schäftsst. d. Ztg. unt. M. J. 157.

D-m-n LebeilSsielliillg. D°m°«

Reisedamen nicht unt. 25 Jahren
sucht bei höh. Salair u. Provision

Herforder Corsettfabrik
A. Strasser A Cie.,

Herford i/Westf. (78
Offerten mit Bild und Zeugnis¬

abschriften erbeten.

Aprikosen-, Erd-
beeren-, g mischte,

Himbeeren-, Johannisbeeren-, Kir¬
schen-. Pflaumen- it. Stachelbeeren-

2flavmela&en
empfiehlt Carl Freitag.

Marautiert reines Gänse-
o s ch malz empfehlen billigst

Albat Mlährensteln,
Danzigerstr. 152.

Ia vollf. Tilsiter Käse ä U 70 %
la Kunsthonig . . ä U 35 %

empfiehlt und versendet
Weimann, Carlstraste 4.

— Fernruf 749. —

ff. Tafelbutter . . a Pfd. 125 8s.
ff. Pflaumenmns ä Psd. 25 %
Anchovis Glas 30%
empfiehlt Ed. C o n t.

Mit. icklililB. läMjeit
erh s. gute Stell, z 1. 4. durch d.

Stellennachweis,
Bahnhofstr. 57. (117

»stellen-ABgeliote

Für eine 1. Dauziger Likör¬
fabrik wird bei hoher Provision
für Bromberg und Umgebung
ein tüchtiger (7

Gemlllvkrlrktkr
gesucht. Bei zufriedenstellender
tätigt ev. Fixum u.Spesenzuschuß.

Julius von Götzen, Danzig.

Einige fleißige 9)1 ädchen
^

zum Plätten und Detachieren
können sich melden (2560

Färberei hep6t!t,Berlinerstr.32.
/Line gesunde kraft. Amme
^ für hier und eine zuverlässige
ältere Person fürs Land zur
Führg. d. Wirtsch. ein. einz Herrn
sofort gesucht Gymnasialstr. 2,1.

morgen Nachmittag 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

.freute Dienstag Abend 6 Ubr
frische Blut-,Leber-
u. Grützwurst nebst
vorz. Wurstsuppe.

Eduard Reeck, Elisabetbltr. 17.

T/ienstag,d.21 Februar, abds.6Uhr
frische Blut-,Leber-
u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

PanlRosinshi, Viktoriast.12.

H. Jürgensen & Co., Hamburg.

100 cbm erbsengrotzer Kies
franko Stadtpark (Reg.-Gart.), bis 1. Mai lieferbar, gesucht. An¬

gebote mit Preisangabe zu richten an den (532
Magistrat, Gartenverwaltung, hier.

Für

FlasdtenHinber
ist

Hohenlohe^ Hafermehl
der einzig richtige Milchzusatz xmd allseitig
ärztlich empfohlen. Kinder, die Milch allein nicht
vertragen, an Erbrechen, Durchfall oder englischer
Krankheit leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der
Milch Hohenlohe’sches Hafer-Mehl zugesetzt wird.

a«r Zur Verhütung von -MV
Haarfratz, Haarausfall, Haarspalte

bewährt sich allein und am besten

Häusner’s Brennessel-Spiritus7M Marke „Wendelfteiner Kircherl.“
W Flasche Mk. 0,75 it. Mk. 1.50. (138'

Bekanntlich das einfachste, unichädl'chste Mittel, kräftigt
den Haarboden, reinigt von Schuppen und fühlt wohl-

Wk tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Apotheken und

Drogerien zu haben. Hier: Drog. Carl Grosse Sachs.
Dr. A.Kratz, Biktoria-Drog. Wollmkt. 17 u v»inkn uerstr. 1.

Suche per bald (117
tisn jung. Uerkilufer

für mein Cigarrengeschäft.
J. C. Vincent, Bromberg.

Junger Mann,
der auch nt. Kontorarbeiten ver¬

traut, per sof. od. später aesncht.
Meld. nur schriftl. 8. Zimmer,
Maschinenfabrik. Tbornerstr.43/44.

welche Kolonial-

2u£iutltl, Warenhandlung.,^ f Apoth., Delikat.-
(-Geschäfte und Hotels besuchen, von

leistungsfähiger Fabrik gesucht.

Suche Köchin f. Offizierbäuser
und tüchtige Mädchen für alles.
Hedwig Dydrynski, Gesindever¬
mieterin, Wallstraße 19. (117

Gesucht zum 1. April er.

mnzel. Stttbeiimäbdieii,
das nähen, plätten und waschen
kann. Zeugnisabschr. und Gehalts-
an'prch. zu richten an Frau von

Techirschky und Boegendorff,
geb. Gräfin zu Limburg-Stirnm,
Buchen b. Lobsens, Kr. Wirsitz.

lebto für alles $%iT
Wwe. Feyerabend, Posenerstr.5,1.

Ein jg. Mädchen zum Kinde
wird verlangt Tvornersir. 52.

Ein Dienstmädchen
14-16 Jahre alt, wird z. 1. April
gesucht Bahnhofstr. 19, 2 Tr.

Aufwärterin ges. Rooitstr.l1,u.r.

Hettte Dienstag Abend
frischeBlut-, Leber-

N. Grützwurst nebst
*

guter Suppe.
11. Sommer, Danzigerstr. 27.

1 “0 mt ä Bfd. 5,

kernfetteS
N -Fleisch

ä Pfd. 55 Pf.
täglich vormittags bei (2540
SallyWerner, Fleischermstr.

Scharre Nr. 3.

AehtttUKt
nfettes Fleisch. (255CKernfettes Fleisch. (2550

Roßschlächterei Dorolheeiistr.8.

bei Marseille (Frankreich). (203 | Gesucht f. 1. «kt. 1
i eine herrsch. Wohng. P. W
K mindest 7Z.,part.od l.Etage. W
g An geb. m. Preisang. erbeten H
i postlagernd unter 555 B. 0. W

Agenten
sucht gegen hohe Provision die
seit 26 Jahren bestehende. 6 mal

präm. Holzvouleauxfabrik für
ihre Fabrikate, sowie einiger
Neuheiten für Gastwirte. Off.
bei Angabe von Referenzen an

C. «lernt in Wünschel-
fonrg i. Schl. (55

mmsmnmmmmmmm
Berlinerftr.Sb u.Hippelftr.-

Ecke 'st 1 freund!. Wohnung von

3 3-, Küche, Entree, Gas, Badegel.
u. Zub. v. 1. 4. zu Perm. Preis
400 Mk. 2itztak,Holzhofstr. la, I.

Vom 1. oder 15. April ist die

WaWazFriebrilhstr.Sl,!,
bestehend a. 4 Zimmern 11. Neben¬
gelaß, wegen Fortzuges zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im Laden.

Eine« Lehrling
sucht IS. fit. Kommrusch,
Nachf. E. Tschatsch, Uhrmacher.

Einen Lehrling verlangt
E.Born, Schriftmaler u. Lackierer-
meisrer, Bahnhofstraße Nr. 15. fferbtW ÜB

sofort zu Perm. Gymuasialstraße 3.Lehrling N,EK°»s--d-°-
April ges. C. Kretschmer,
117) Kupferwarenfabrik.

Frdl. eleg. mitbl. Zim., mögl.
m. sep Ging., ung.. mit voll. Pens,
p. 1./3. ges. Off. tu E.15 a.d.Geschst.

Einen Hausdiener
sucht J. Spaete Ifiachflg.

Gut wöbl.Zim.z.1.3.z.vm.Löwe-
ftr.3,vis-ä-vis d.Hauptp. b. Moyack.

Stlanrant itiib Btinfmben
rs!8lsSl,TilcheraiiösA>lk'

Friedrichstr. 45.
Täglich von nachm. 5 Uhr ab:

Fvei-rrsnzevt
d. Elite-Damenorchesters Eltrieda.
Anerkannt ganz vorzügliche Musik.

Panorama
Wilhelmstr. 12. Diese Woche:
Port Arthur, Kriegsschauplatz.

Concordia. |
| <& v o fi c v Erfolg! MW

Man muß

I « r» Leony,
.

Baronesse van leeren,.
bi? Fahrt imlobtOringi

Freres d’Alva,
Ciriaidliui

gesehen haben.
Großer Beifall!

Stadt-Theater.
Dienstag: Kettenglieder. “WNW
Mittwoch: Benefiz f.OttoHenumg:
29. Novität; zunt 1. Male:
Die Brüder von St. Bernhardt.
Schauipiel aus dem Klosterleben in

5 Akien von Anton Ohorn.
Anfang 7*/r Ubr.

Donnerstag: Extra-Vorstellung zu
kleinen Preisen: (Auf vielfachen

Wunsch): Bromberger Leben.
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